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Hitſer gibt Hugenberg nach

Keine Einigung in cler Präsſclient
Die Opposition hast an der Wahl des Reſchspräsſcenten durch das Volke fest

Die Tributfrage
Zuversehtliche Beurfeung n Ser in

Für Hindenburg gegen Bränfng“
De neue Stellung der Rechtsoppoos tion

Berlin, 12. Jan. (TU.) Die geſtrige UAnkerredung zwiſchen Hugenberg und Hikler über den
Vorſchlag des Reichskanzlers Dr. Brüning, eine Verlängerung der Amkszeit des Reichspräſidenten durch
den Reichskag vornehmen zu laſſen, führte zu der gemeinſamen Uberzeugung, daß dieſe Maßnahme aus ver

faſſungsrechtlichen Bedenken abzulehnen ſei.
Die beiden Parkeiführer werden dem Reichskanzler in einem Schreiben mikteilen, daß ſie den verfaſſungs

ändernden, alſo den parlamenkariſchen Weg einer Verlängerung der Amkszeit des Reichspräſidenken ablehnen.
In unkerrichteten Kreiſen rechnet man aber damit, daß die Antwort die Möglichkeit einer Volkswahl Hinden

burgs auſ breiter Baſis nicht verſchließt.

Hugenbergs Antwort
an den Reichskanzler
Berlin, 12. Jan. (Radiomeldung.) Der Vor

ſitzende der Deutſchnationalen Volksparkei, Geheimrat
Dr. Hugenberg, hat dem Reichskanzler folgendes
Schreiben übermittelt:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Sie legten mir geſtern die Frage vor, wie ſich die

Deutſchnationale Volkspartei zu Jhrem Vorſchlage der
parlamentariſchen Verlängerung der Amtszeit des
Herrn Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, ſtelle Sie, Herr Reichskanzler konnten
Dieſe Frage nicht aufgerollt haben, wenn Sie dabei
nicht des Einverſtändniſſes des Zentrums und der
SPD. gewiß geweſen wären. Es ſind dies die Par
teien die n die Wahl des Reichspräſidenten aufdas ſchärfſte betamgft haben. Mit dem Ruckhalt dieſer

artelen treten Sie jeßt an uns heran, die wir einſt
feine Wahl angeregt und durchgeſetzt haben. Sie be
gründen Jhr Vorgehen mit der außenpolitiſchen Not
wendigkeit mit der Stärkung der „Stabilität“ der
deutſchen Regierungsgewalt. Gleichzeitig ſchwächen
Sie äber ſelbſt dieſe Stabilität empfindlich durch die
zähe Aufrechterhaltung einer Regierung im Reiche und
in Preußen, hinter der keine Mehrheit des Volkes
ſteht. Sie begründen die Notwendigkeit Jhres Schrittes
weiter mit der außenpolitiſchen Wirkung einer ein
heitlichen Vertrauenskundgebung für den Herrn Reichs
präſidenten.

Demgegenüber ſind wir der Auffaſſung, daß die
außenpolitiſche Stellung Deutſchlands am meiſten
durch einen Rückkrikt der jetzigen Regierung ge
ſtärkt wird, deren Vergangenheit es ihr erſchwert,
dem veränderken Willen des deutſchen Volkes dem
Auslande gegenüber glaubhaften Ausdruck zu
geben.

Sie, Herr Reichskanzler, erſtreben die Wiederwahl auf
dem Wege der Beſchlußfaſſung des Parlaments. Nach
der Verfaſſung geht die Wahl des Reichspräſidenten

unmittelbar vom Volke aus. Dieſes Recht auf den
Reichstag zu übertragen, liegt um ſo weniger Anlaß
vor, als der Reichstag der wahren Volksmeinung nicht
mehr entſpricht.

Als die alten Anhänger des uns nach wie vor
verehrungswürdigen Generalfeldmarſchalls glauben
wir, zu der Bemerkung berechtigt zu ſein, daß die Art
ſeiner Beſtätigung in parteimäßigen und parlamenta-
riſchen Erörterungen der verfaſſungsrechtlichen Stellung
und dem hohen Anſehen nicht gerecht wird, das der
Herr Reichspräſident im deutſchen Volke genießt. Dieſe
Tatſache wird durch die öffentliche Behandlung der
Angelegenheit bedauerlich verſtärkt.

Der parlamenkariſche Wahlakt würde als eine
Verkrauenskundgebung weniger für den Reichs
präſidenten als die von uns bekämpfte Politik und

insbeſondere Außenpolitik der jetzigen Regierung
wirken. Unter dieſen Umſtänden muß ich Jhnen
endgültig mitteilen, daß eine Billigung oder Unter
ſtützung Jhres Vorhabens nicht in Frage kommen
kann.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Jhr ergebener
gez. (Unterſchrift).

Jn deutſchnationalen Kreiſen ſtellt man ſich,
wie aus dem Schreiben Hugenbergs hervorgeht, auf
den Standpunkt, daß der Kanzler nur eine konkrete
Frage geſtellt hat, nämlich die nach der parlamen
täriſchen Löſung, Und daß deshalb auch nur hierauf
eine Antwort zu geben ſei. Dagegen iſt mit Sicher
heit darauf zu rechnen, daß in dem Schreiben Adolf
Hitlers die Möglichkeit der Volkswahl berührt wird,
ſo daß damit ein direkter Anknüpfungspunkt für
weitere Verhandlungen nach dieſer Richtung hin ge
geben ſein dürfte.

Wie die Dinge ſich weiter entwickeln werden, läßt
ſich erſt überſehen, wenn der Wortlaut der beiden
Schreiben bekanntgeworden iſt. In politiſchen Kreiſen
ſpricht man auch von der Möglichkeit, daß der Faden
nun auch vielleicht von den Parteien ſelbſt oder
einzelnen parlamentariſchen Perſönlichkeiten weiter

Für den

geſponnen werden kann, zumal die Deutſchnationalen
grundſätzlich dagegen ſind, daß die Verhandlungen von
der Reichsregierung geführt werden. Dann würde die
ganze Frage alſo in eine neue Phaſe treten. Ob die
Entwicklung ſo und wann ſie weitergeführt wird, muß
aber zunächſt abgewartet werden. Jm Laufe des
Tages hat übrigens auch Staatsſekretär Meißner ver
ſchiedentlich mit der Führung der Nationalſozialiſten
geſprochen, und darauf dürfte wohl auch die voraus-
ſichtlich konziliantere e der nationalſozialiſtiſchen
Antwort mit zurückzuführen ſein.

Man nimmt an, daß erſt eiwa Anfang Februar
von der zuſtändigen Stelle mit den Parteien darüber
Fühlung genommen wird, ob es möglich iſt, Hin den
burg als gemeinſamen Kandidaken der
Rechts und Mitkelparteien, möglicher-
weiſe guch der Sozialdemokratie wieder
aufzuſkellen ene Zeitpunkt hierfür dürfte die
Frage von Bedeutung ſein. wann der Reichstag wieder
zuſammentritt, da er dann u. a. die Frage zu erledigen
haben wird, wann die verfaſſungsmäßige Neuwahl des
Reichspräſidenten zu erfolgen hat. Die Reuwahl muß
bis zum 5. Mai erfolgt ſein. Arſprünglich war der
13. März für den erſten Wahlgang in Ausſicht ge
nommen. Es iſt aber nicht unmöglich, daß dieſer Termin
nun auf einen früheren Tag angeſetzt wird. Jm Falle
der Zuſtimmung Hindenbuürgs zu einer Wiederauf
ſtellung als Präſidenkſchaftskandidaten wird vermutlich
nur ein kommüniſtiſcher Gegenkandidat aufgeſtellt
werden, und eine Wahl Hindenburgs im erſten Wahl
gange würde dann geſichert ſein.

Der Reichskanzler dürfte wahrſcheinlich im Laufe
des heutigen Tages dem Reichspräſidenten Bericht
über ſeine Verhandlungen erſtatten.

Warum einfach
wenn es auch umſtändlich geht.

Die Haltung des deutſchnationalen Parteiführers
Dr. Hugenberg war von Anfang an ablehnend, und
die realpolitiſche Haltung, die Hitler einnahm, war
doch nicht ſo ſtark fündiert, daß ſie ihm ein ſelbſtändiges
Vorgehen im Gegenſatz zu Hugenberg geſtattet hätte.
Dabei mag dahingeſtellt bleiben, ob die von Anfang
an beobachtete einſichtige Haltung des nationalſoziali
ſtiſchen Parteiführers vor der ſtärkeren nene
kraft Hugenbergs oder dem Druck ſeiner eigenen Partei
freuünde gewichen iſt. Weſentlich bleibt aber und
dies war nach den Vorgängen der jüngſten Zeit das
wichtigſte Moment daß Hitler von Anfang an einer
Verlängerung der Amtsperiode des Reichspräſidenten
nicht widerſprochen hat. Er hat ſich auch bemüht, nicht
den Eindruck aufkommen zu laſſen, als wolle er eine
zuſtimmende Haltung von der Annahme politiſcher Be
dingungen abhängig machen, aber am Ende hat
eben doch die Taktik Hugenbergs den Ausſchlag ge
geben, der offenbar mit Erfolg die Theſe verfocht eine
Billigung der Amtsverlängerung durch den Reichstag
würde einer Unterſtützung des Kabinetts Brüning
gleichkommen. Jn dieſer Richtung war, wie ſchon er
wähnt, der deutſchnationale Angriff angeſetzt. Hugen
berg bekämpfte Dr. Brüning, weil er nicht als Wider
ſächer Hindenburgs auftreten wollte. Und wenn jetzt
die parlamentariſche Löſung als geſcheitert gelten muß,
dann wird wohl Herr Hugenberg die Dinge ſo hin
ſtellen, als habe Dr. Brüning und ſein Kabinett eine
Schlappe erlitten.

Dazu iſt zu ſagen, daß die Einleitung und Durch
führung der Aktion der Reichsregierung vielleicht in
manchen Einzelheiten nicht ganz durchdacht war, aber
ſchließlich wird man um den einen oder anderen Regie
fehler nicht rechten dürfen, weil es ſich ja um den
begrüßenswerten Verſuch handelte. dem deutſchen Volk
in dieſen entſcheidungsvpöllen Wochen einen von Leiden
ſchaften erfüllten Präſidentenwahlkampf zu erſparen
und darum noch vor der Konferenz von Lauſanne
durch eine Beſtätigung Hindenburgs im Amte die
Autorität der Reichsregierung ſichtbar zu ſtärken. Bei
dieſem Beſtreben kann ſie den von ihr ins Auge ge
faßten Weg der eine Entſcheidung in wenigen Tagen
gebracht hätte, nicht gehen, weil Hügenberg aus partej
politiſchen Gründen einer klaren Entſcheidung für
Hindenburg auswich. Aber auch wenn die Reichs
regierung ſo bedauerlich es ſein mag, die parlamen
tariſche Löſung nicht verwirklichen kann, ſo hat ſie in
der Sache und dies allein kann für die Beurteilung
ihrer Aktion von ausſchlaggebender Bedeutung ſein

ihr Ziel erreicht
die Wiederwahl Hindenburgs.

dürfte auch das ſachliche Ergebnis einer ſoe 9ohnehin zu den Ländern gehört, die beſtrebt ſind, die

Berlin, 12. Jan. (TU.) An zuſtändiger Berliner
Stelle ſtellt man feſt, daß das Jnkerview des Reichs
kanzlers, in dem er die Tribukunfähigkeit Deutſch
lands, geſtützt auf die obſektiven Feſtſtellungen des
Bafeler Gukachtens, auseinanderſetzte, und in dem er
die Schlußfolgerungen aus dieſem Baſeler Gutkachken
zog, abgeſehen von Frankreich im allgemeinen mit
Kuhe und im ganzen zuſtimmend aufge
nommen worden iſt. Auch in Frankreich habe
ſich, ſo ſtellt man feſt, die erſte Grregung wieder ge
legt. Die urſprünglich erwartete Drohung, daß Frank
reich nicht zur Lauſanner Konferenz erſcheinen werde,
iſt nicht eingekreken. Bemerkenswert iſt eine Havas
Exrklärung, wonach ſich die franzöſiſche Regierung die
Stellungnahme vorbehält (die Entſcheidung hierüber
oll am Dienskag fallen), aber gleichzeitig feſtſtellt,
aß Frankreich in Lauſanne erſcheinen werde. Auch

die Pläne, das Haager Gericht in Anſpruch zu nehmen,
haben ſich nicht verwirklicht.

Wenn Havas davon ſpricht, daß man in Frankreich
der deufſchen Jahlungsunfähigkeit mit einer Art
Sonderſteuer auf die deutſche Einfuhr ähnlich
dem in England geübken Recovery-Act begegnen
wolle, zu dem das Baſeler Gutachten die Handhabe
biete, ſo iſt in allen bekannten Texken des Gutachtens
von einer ſolchen Möglichkeit nichts zu finden. Es ſei
denn, daß ſich Havas auf einen franzöſiſchen Text
ſtützt, der in Berlin nicht bekannt iſt. Jm übrigen

ußerſe gering ſein, zumal Frankreich

deulſche Einfuhr auf das äußerſte zu beſchränken. Die

en

Drohung, Frankreich werde ſeinen Ankeil an dem

Schiele kündigt an

Rediskonkkredit der Reichsbank nicht mehr verlängern,
würde nur den Erfolg haben, daß die offenkundige
deutſche Tribukunfähigkeit noch offenkundiger würde.
Nokfalls könne aber ein ſolcher Ausfall auch auf an
dere Weiſe ausgeglichen werden.

Von Hveſch bei Laval.
Paris, 12. Jan. Der aus Berlin nach Paris

zurückgekehrte deutſche Bokſchafter von Hoeſch hatte am
Monkag eine längere Unkerredung mit dem Miniſter
präſidenken Laval.

Erste Gegenwehr Frankreichs
Es verlängert den Rediskontkredit

nur bis 4. März.
Paris, 12. Jan. (TA.) Der Matin erkläri

im Zuſammenhang mit der Baſeler Sitzung der BJZ.,
daſz der Gouverneur der Bank von Frankreich, Moret,
den Verwalkungsrat der BI. davon verſtändigt habe
daß die Genehmigung Frankreichs zur Verlängerung
des Reichsbank Rediskonkkredits über einen Monat
hinaus (alſo über den 4. März hinaus. Die Red)) ſehr
un wahrſcheinlich ſei. Das Blatt fügt hinzu, daß unter
dieſen Umſtänden die Rechte Frankreichs vollkommen
gewahrt feien, da der Einſpruch des franzöſiſchen Ver
kreters genüge, um die Verlängerung der Hälfte des
Hunderk- Millionen Dollar Kredits, nämlich 25 Millionen

zu verhindern
Der Verwalkungstat der BI. in Baſel hakke be

kannklich Monkag miktag den Kredit bedingt um drei
Monafe verlängert. (Vgl. S. 2)

Schutz des Binnenmarkefes
Forderung der agrarischen Verecdelungswirtscheft

Berlin 11. Jan. (TU.) Reichsernährungs-miniſter Schiele ſprach Montag abend auf allen
deutſchen Rundfunkſendern über Die Landwirt
ſchaft an der Jahreswende“. Eingangs
etonke der Miniſter, daß infolge der Agrarpolitik

der letzten Jahre der Einfuhrüberſchuß an Nah
rungsmitteln, die wir auch im Jnland erzeugen
können von 10,4 Millionen Tonnen im Werte von
34 Milliarden RM. im Jahre 1927 auf 8,6 Mill.
Tonnen im Werte von etwa 12 Milliarden RM.
im Jahre 1931, alſo auf ein Drittel, zurückgegangen
iſt. Trotz dieſes Einfuhrrückganges, ſo ſagt der
Miniſter u. a. weiter, iſt die Verſorgung des einzel
nen reichlicher und die Güte noch beſſer geworden.

Die volle Ausnutzung der in der Landwirt
ſchaft noch vorhandenen Prodnktionsreſerven
würde uns von jeder Sorge und Abhängigkeit
hinſichtlich der Sicherung unſerer Ernährung
mit den wichtigſten Nahrungsmitteln in verhält
nismäßig kurzer Zeit befreien können.

Deshalb iſt es gerecht und klug, wenn Maßnahmen
ergriffen worden ſind und angeſichts der beſonders
ſchwer daniederliegenden land wirtſchaftlichen Ver
edelungs wirtſchaft in der nächſten Zeit ergriffen
werden müſſen, die vielleicht eine völlige Um
kehr der bisherigen wirtſchaftspoli-
tiſchen Auffaſſungen bedeuten, die aber da
zu dienen ſollen, beſonders die bäuerliche Landwirt
ſchaft in ihrer Produktionskraft zu ſtärken.

Die Sicherung der kommenden Ernte iſt eine
Lebensfrage des ganzen Volkes

Mit Hilfe der Zollpolitik, der Kreditpolitik, der Oſt
und Weſthilfe und den ſonſtigen Maßnahmen ver
folgen wir im weſentlichen nur eine Aufgabe: die
landwirtſchaftliche Produktionskraft im ganzen ge
nommen zu ſteigern und den Verbraucher vor der
ne kritiſcher Ernährungsverhältniſſe zu be
wahren

Der Kanzler hat erklärt, daß Deutſchlands ver
zweifelte Lage die Fortſetzung polikiſcher Zahlungen
unmöglich macht. Wie wäre es um unſere Verhand
lungsfreiheit beſtellt, wenn wir in dieſer Kriſenzeit von
ausländiſchen Nahrungsmikteleinfuhren und damit
praktiſch von ausländiſchen Kredikeinfuhren abhängig
wären Hier wachſen Wirtſchaftspolitik und Außen
politik zuſammen. Beide in organiſcher Verbindung
ſchaffen erſt die Grundlage zu ſtraffer Staatspolitit.
Seit Verſailles hat uns nie eindringlicher die liefe
Wahrheit vor Augen geſtanden, die alle großen Staats
männer, Friedrich der Große, Stein, Bismarck, zu
ihrem Glaubensbekennknis gemacht haben: Ein Volk,
das nicht ſich felbſt ernähren kann, iſt auch nicht fähig
ſeine nationale Unabhängigkeit und Freiheit zu be
haupten.

Ich will zum neuen Jahr nur ſagen, daß die
Reichsregierung ſich nicht irremachen läßt in ihrem

Ziele, dem ſie h in den allernächſten T
einen neuen deuklichen Ausdruck verleihen wird.
Sie wird für die Sicherheit der deutſchen Volks
ernährung und für die Lebensfähigkeit der deut
ſchen Landwirtſchaft alles das kun, was die Lage
erforderk und was die Lage möglich macht. Sie
kut es in der Uberzeugung, daß ſie hiermit zugleich
wichtigſte Pionierärbeit an dem Fundament für
die beſſere Zukunft des deutſchen Volkes leiſtet

Reichstagseinberufung abgelehnt.
Berlin, 12. Jan. (Drahtmeldg.) Der Al

teſtenrat des Reichstages hat am Dienstagmittag
den Antrag auf ſofortige Einberufung des Reichs
tages abermals abgelehnt.

England bleibt ſachlich
London 12. Jan. In Regierungskreiſen iſt man

der Auffaſſung, daß die Erklärung des deutſchen
Reichskanzlers keineswegs als Drohung oder Altima
kum ausgelegtk werden könne.

Drei Bergleute eingeſchloſſen.
Kaſſel, 12. Jan. Auf der Zeche „Roter Stollen“

im Habichtswald bei Kaſſel wurden heute früh drei
Bergleute durch eine einſtürzende Wand abgeſchnitten.
Es iſt noch nicht gelungen, die drei Bergleute zu be
freien. Man hofft jedoch, ſie unverletzt bergen zu
können.

Polniſche
Flugzeugſpionage über Johannisburg.

Johannisburg (Oſtpr.), 12. Jan. Jn den
Monkagmitkagſtundn, ekwa vor 12 Uhr, ſtattete ein
polniſcher Doppeldecker der Stadt Johannisburg einen
Beſuch ab. Er kam aus ſüdöſtlicher Richtung und
ſteuerke zielbewußt nach dem Bahnhof. In außer
ordenklich niedriger Höhe, etwa 75 bis 100 Meter, flog
er vom Bahnhof Johannisburg aus in öſtlicher
Richtung über die Eiſenbahnbrücke hinweg, wendete
und wiederholte den Flug zweimal. Er machte dabei
wie genau feſtgeſtellt wurde, Aufnahmen. Beim Rück
flug nach Johannisburg ſchwenkte der Flieger in füd
licher Richtung, umflog einige Male den großen Ge-
bäudekomplex des Kreiskrankenhauſes und entfernte
ſich dann hochaufſteigend in ſüdlicher Richtung der
polniſchen Grenze zu. Es war ein Doppeldecker, ein
grau geſkrichenes Militärflugzeug mit dem gut ſicht
baren polniſchen Hoheitszeichen und der Zahl „N 15
beſeht von einem Piloken und einem Beobachter

er Bank von Frankreich und 25 Millionen der

s
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Die 66. Rafksfe gung n Genf
Deutſchlands Vertretung.

Am gleichen Tage, an dem die Konferenz in Lau
ſanne nach der jetzt erfolgten Einigung beginnen ſoll,wird in Genf die 66. Ratskagung ihren Anfang nehmen.

Da am 2. Februar in Genf auch die Abrüſtungs-
konferenz beginnt, ſo werden in dieſen Wochen eine
große Zahl von deutſchen Staatsmännern und Diplo
maten an den Konferenzorten weilen. Die Reichs
e wird in nächſter Zeit nunmehr auch die

deutſche Vertretung für die 66. Ratstagung beſtimmen
müſſen. Da der Kanzler in ſeiner Eigenſchaft als
Außenminiſter in Lauſanne verhandeln muß, ſo kann
er an der Rakstagung nicht teilnehmen. Ebenſo dürfte
Staatsſekretär Bülow in Lauſanne unabkömmlich ſein.
Es dürfte ſich demnach empfehlen, für die Ratstagung
als Chef der Delegation einen Diplomaten zu beſtimmen, der das Völkerbundsmilieun eingehend kennt,
und dem die Genfer Atmoſphäre vertraut iſt. Jn dem

wäre wohl an den jetzigen deutſchen
eſandten in Oslo, Freiherrn von Weizſäcker,

zu denken, der an einer großen Anzahl von Volker
bundstagungen teilgenommen hat, und der auch als
Sachkenner für die auf der Ratstagung verhandelten
Makerien gelten kann. Jm übrigen tritt angeſichts der
Reparationskonferenz die Ratstagung diesmal an Be
deutung zurück. Das gilt im beſonderen deshalb, da die
Beratungen des Studienausſchuſſes für die Europaiſche
Union vertagt worden ſind.

Der B2. -Krecſit verfängert
Verwalkungsratsſihzung in Baſel.

Der Verwaltungsrat der BI. iſt Montag nach
Zzweimonatiger Unterbrechung vollzählig zu ſeiner
17. Tagung zuſammengetreten. Den Verhandlungen,
die Präſident MacGarrah leitete, wohnten deutſcher
ſeits bei Reichsbankpräſident Dr. Luther, Dr.
Melchior und Generaldirektor Reuſch. Der Ver
waltungsrat hat die Kreditwünſche Deutſchlands,
Sſterreichs, Ungarns und Jugoſlawiens auf Verlänge
rung bereits gegebener Kredite zu behandeln. Über
dieſe Fragen wurden bereits Sonntag unter den
Notenbankleitern eingehende Beſprechungen gepflogen.

Der Verwaltungsrat beſchloß, den Präſidenten der
Bank zu ermächtigen, den der Reichsbank gewährten,
am 4 Februar 1932 fälligen Kredit in Höhe von
25 Millionen Dollar für einen Zeitraum bis zu drei
Monaken zu erneuern, wenn die anderen am Fredit
beteiligten Notenbanken ihren Ankeil zu den gleichen
Bedingungen verlängern. Bekanntlich haben die Bank
von England, die Bank von Frankreich und die Federal
Reſervebank von Neuyork je 25 Millionen Dollar für
den Geſamkkredit mit 100 Millionen Dollar gegeben.

Amerfkes für nfernestfieones,e
Wirfsecheaftskonferenz
Waſhingkon, 12. Jan. (TU.) Das Abgeord

nekenhaus nahm am Sonnabend ſpät mit 214 demo-
krakiſchen und progreſſiven Stimmen gegen 182 republi
kaniſche Slimmen die Zuſatzbeſtimmungen zur Joll
vorlage an, in denen in erſter Linie Hoovers Voll
machten hinſichtlich der ſogenannken Dehnbarkeiks
beſtimmungen beſchnikken werden. Die endgültige Enk
ſcheidung über Anderungsvorſchläge des Folltarif
gusſchuſſes ſoll dem Kongreß zuſtehen. Die Vorlage
fordert Hoover weiker auf, eine inkernationale Wirt
e einzuberufen, die über Milderung der

jolltarife beraten ſoll. Es wird aber ausdrücklich be
kont, daß die Verkreter der Vereinigten Stagken auf
dieſer Konferenz nicht bevollmächtigt ſein dürften, über
Finanzfragen zu verhandeln. Dieſer Paſſus bezieht
ſich zweifellos auf die Kriegsſchulden. Jn politiſchen
Kreiſen wird erwarket, daß auch der Senat die Zuſatz
beſtimmungen zur Zollvorlage annehmen wird. Es
wird aber befürchtet, daß Hoover ein Veko einlegen wird.

Die Erklärung Brünings über Deutſchlands Un
vermögen, weikerhin politiſche Jahlungen zu leiſten,
iſt bisher nicht kommenkiert worden.

Jmbuſch fordert Verſtaatlichung
des Bergbaues.

Der Vorſitzende des Gewerkvereins chriſtlicher
Bergarbeiter Deutſchlands, der Zentrumsabgeordnete
Jmbuſch, ſprach am Sonntag vor den Vertrauens
männern des Verbandes aus dem Ruhrgebiet. „Die
Wirtſchaftskriſe der Gegenwart“, führte Jmbuſch unter
anderem aus, „ſei in der Hauptſache

eine Verteilungskriſe.
Deshalb könne man ihr nicht beikommen durch Ein
ſchränkungen, ſondern durch Verbrauchsſteigerung, nicht
durch Lohnſenkungen und Arbeitszeitverlängerung,
ſondern durch Arbeitszeitverkürzung.“

2 äSchillers „Räuber“ zweiter Teil
150. Wiederkehr der Uraufführung

der „Räuber“.
Von Gerhard Krauſe.

Wer ſich eingehender mit Schillers Werk befaßte,
dem blieb es nicht verborgen, daß ſich Schiller des
öfteren mit dem Plane beſchäftigt hatte, einen zweiten
Teil der „Räuber“ zu ſchreiben Bis zu einem Ent
wurf iſt er gekommen, nicht weiter Das Jahr, in
dem dieſer Vorwurf zu dem zweiten Teil der
„Räuber“ geſchaffen wurde iſt nicht bekannt. Man
weiß nur, daß es in die Glanzperiode Schillers fiel.

„Die Braut in Trauer oder zweiter Teil der
Räuber Eine Tragödie in fünf Akten.“ So lautet
der Titel.

„Graf Julian.
Xaver, ſein Sohn.

Mathilde, ſeine Tochter
Graf von DiſſentisThurn, beſtimmter Bräutigam

Mathildes.
Jäger des Grafen Juiian.
Der Geiſt des Franz Moor
Koſinſky, ein böhmiſcher Edelmann
Die Szene iſt auf dem Schloſſe des Grafen Julian

in Savoyen.“
So lautet das erſte Verzeichnis der Perſonen. Der

Jäger des Grafen iſt kein anderer als Schweitzer. Jm
zweiten Perſonenverzeichnis iſt er mit ſeinem richtigen
Ramen vertreten. Dieſes Verzeichnis ſieht ſo aus:

Karl Moor, unerkannt unter dem Namen Graf
Julian.

Der Geiſt des Franz Moor.
Geiſt der Amalia.
Moors Tochter
Moors Sohn Xaver.
Moors Gattin (in der Handſchrift ausgeſtrichen).
Ein Knabe oder ein kleines Mädchen
Koſinsky
Hermann
Schweitzer.
Geiſt des alten Moor.
Bräutigam der Tochter.“
Der Name Adelaide macht ſich noch bemerkbar Es

iſt Moors Tochter Mathilde, die im zweiten Namens
regiſter nicht vertreten iſt. Karl Moor und Schweitzer
finden wir wieder. Logiſcherweiſe mußte alſo Schiller

Deutschlancds Recht auf Luftschatz
Die internesfiehaſen Sſcherungen refſchen nicht aus

In der ausländiſchen Preſſe wird mit einer be
wundernswerten Deutlichkeit von den verſchieden
artigſten Verwendungsmöglichkeiten von Flugzeugen
in einem künftigen Kriege geſprochen Das fordert in
diefen Ländern die Offentlichkeit, die täglich eine große
Menge von Kriegsflugzeugen ſieht. Während auf
68 000 Deutſche nur ein einziges Flugzeug entfällt,
kommt auf 11000 Franzoſen ebenfalls ein Flugzeug.
Jn Jtalien iſt das Verhältnis 22 000, in der Tſchecho
ſlowakei 23 000, in Jugoſlawien 1 25 000 und in
Polen 1 30 000. Die Franzoſen, Engländer und
Italiener ſehen täglich Geſchwaderübungen von Flug
regimentern mit 90 und mehr Flugzeugen. Bei jeder
Witterung, bei Tag und Nacht ziehen ſie ihre Kreiſeüber den Städten, Pierre ſich zum Angriff oder zur

Abwehr, machen Ziel und Übungsflüge. Die Luftwaffe
iſt bei den Militärſtaaten zu einer ſelbſtverſtändlichen
Erſcheinung für jeden einzelnen geworden.

Jn Deutſchland wird erſt jetzt die immer ſtärker
werdende Verſchiebung der Kriegstechnik zugunſten der
Luftwaffe theoretiſch erkannt. Es iſt erſt wenig be
kannt, daß

in Frankreich der Ankeil der Luftſtreitkräfte der
Kopſſtärke näch bereiks 6,4 Prozenk der geſamken
franzöſiſchen Wehrmacht ausmacht. Jn Jlalien iſt
dieſer Ankeil ſchon auf 7,8 Prozent, in den Ver
einigten Staaten ſogar auf 10 Prozent geſtiegen.

Dabei geben dieſe Verhältniszahlen aber noch keinen
Anhalt für die Verſchiebung des Kampfwertes der
einzelnen Waffen zugunſten der Luftwaffe, die ja über
eine beſondere Schlagkraft verfügt.

Die deutſche Regierung hat vom Völkerbund immer
wieder ein vollſtändiges Verbot der Luftwaffe oder
wenigſtens eine Reglementierung der Luftkriegsführung
verlangt. Der Verſuch, durch internationale Verträge
Sicherheit für Deutſchland, insbeſondere vor den An
griffen der Luftſtreitkräfte der Nachbarſtaaten zu er
reichen, entſprach dem Willen eines großen Teiles des
deutſchen Volkes, zumal Deutſchland durch das Ver
ſailler Diktat militäriſche Ab wehrmaßnahmen gegen
Luftangriffe unterſagt ſind. Heute ſind dieſe Verſuche
als geſcheitert zu betrachten

Der frühere Reichsgerichtspräſident Dr. Simons
hat eine Unterſuchung über die internationale Rechts

Jmbuſch übte ſchließlich ſcharfe Kritik an einzelnen
Teilen der letzten Notverordnung, die er im ganzen
einen „großen Wurf“ nannte. Bei der Kritik ſchwer
induſtrieller Wirtſchaftsführung erhob er zuletzt die
Forderung auf Verſtaatlichung desBergb aus. Wie verhängnisvoll die völlig ver
bürokratiſierte Großinduſtrie wirtſchafte, zeige wieder
einmal draſtiſch die Rieſenneuanlage beim „Zollverein“,
wodurch erneut 1200 Arbeiter und Angeſtellte brotlos
geworden ſeien. Da die Lohnkoſten pro Tonne um
1,50 Markt geſunken ſeien, ſei eine Umlage zu fordern,
um die Knappſchaft zu ſanieren. Die Verſammlung
billigte eine Entſchließung in der die Forderungen
Jmbuſchs zuſammengefaßt waren.

Die Wahlen in Lippe.
Detmold, 12. Jan. (Wolff.) Die Geſamtzahl

der in Lippe abgegebenen Stimmen einſchließlich der
kreisfreien Städte beträgt Sozialdemokraten 25 396
(Get der letzten Reichstagswahl 30 142) Deutſchnationale
Se (7269), Burgerliſte 15 297 Hentrum 2289
(2649), Evangeliſcher Volksdienſt 3259 (5023) Natisnal
ſogialiſten 28 442 (20 510), Kommuniſten 9570 (5867)
Stimmen. t

Die Sozialdemokraten haben alſo 17 Pro
zent ihrer Stimmen verloren, die beiden marri
ſtiſchen Parteien zuſammen (35 000 ſtatt 36 000)
dagegen nur 1000 Stimmen. Der national
ſozialiſtiſche Gewinn geht alſo faſt ausſchließ
lich auf Koſten der Mittelparteien, die, ſoweit ſie dies
mal der „Bürgerliſte* zugehören, 1930 faſt 20 000
Stimmen aufbrachten.

Ah Februar bgeres Bier
Vor einer Bierſteuerſenkung.

Der Reichskommiſſar für die Preisüberwachung
Dr. Goerdeler, hat, dem „Börſencourier“ zufolge dem
Brauerei und dem Gaſtwirksgewerbe von den Preis
e der Notverordnung bis zum l. Februar
d. J. Dispens erteilt. Bis zu dieſem Termin ſoll die
Enkſcheidung über den Umfang der Bierſteuerſenkung

lage angeſtellt, die er als „für jedes menſchliche Ge
fühl in hohem Maße unbefriedigend? bezeichnet. Er
äußert ſich ſehr ſkeptiſch über die Möglichkeit, jemals
durch völkerrechtliche Mittel die Zivilbevölkerung vor
Luftangriffen zu ſchützen. Da auch die militäriſche Ab
wehr ſolche Angriffe nicht mit unbedingter Sicherheit
den Durchbruch einzelner Geſchwader oder Flugzeuge
verhindern kann, ſo werden zivile Luftſchutzmaßnahmen
zu einer dringenden Nötwendigkeit, Dr. Simons weiſt
darauf hin, daß ſelbſt, wenn es gelingen ſollte, eine
Völkerbundsarmee zu ſchaffen, bei der „Bundes
Exekution“, die in Wirklichkeit einen Krieg bedeuten
würde auch die Verwendung der Luftſtreitkräfte zu
Bombardements eine bedeutende Rolle ſpielen dürfte.
Die Zivilbevölkerung würde alſo durch Maßnahmen
einer Völkerbunds- Armee gefährdet werden.

Jn Deutſchland iſt ein großer Teil der Bevölkerung
noch immer der Auffaſſung daß die Kriegsführung
eine ausſchließliche Angelegenheit des Militärs ſei. Und
das trotz der Hungerbockade im Weltkrieg, deren un
glückliche Folgen für uns verhängnisvoll wurden. Zu
dieſer Frage erklärt Dr. Simons: „Jm Weltkrieg hat
die angelſächſiſche Auffaſſung der Kriegsführung, nach
der wie in den Kämpfen des Alten Teſtäments
Volk gegen Volk als Feinde einander gegenüberſtehen,
die Oberhand gewonnen. Jeder Volksgenoſſe des einen
Teiles betrachtet einen Volksgenoſſen des anderen
Teiles als Feind, gegen den der Kampf mit allen
Mitteln geboten iſt, und der auch vor den Leiden, die
durch die militäriſchen Waffen verurſacht werden, nicht
verſchont bleiben darf.“ Dieſe Auffaſſung Simons iſt
zweifellos nur zu berechtigt. Die Außerungen eng
liſcher und franzöſiſcher Militärpolitiker beweiſen, daß
ſie mit der Luftwaffe endli ch die willkommene
Möglichkeit haben, die Zivilbevölkerung unmittelbar
anzügreifen, um ihren Widerſtandswillen zu brechen
und ſie diktatbereit zu machen.

Nachdem Dr. Simons feſtgeſtellt hak, daß alle
Verſuche, die Fivilbevölkerung vor der Lufkgefahr
zu ſchützen, geſcheitert ſind, muß das deutſche Volk
durch techniſche und organiſatoriſche Maßnahmen

ſebſt für ſeinen Schutz ſorgen. i.

gefallen ſein, wobei der Umfang der Bierſteuerfenkung
auf Grund einer Vorlage vom Reichsrak beſchloſſen
werden wird.

Die Vertreter des deutſchen Brauerei und Gaſt
wirtſchaftsgewerbes haben der Regierung eine Er
mäßigung um 10 M. je Hektoliter Vollbier vor
geſchlagen. Gleichzeitig ſind die Gaſtwirte bereit, die
Ausſchankpreiſe um den doppelten Betrag der Steuer
ermäßigung zu kürzen, das würde bedeuten, daß

ab 1. Februar das große Glas Bier 10 Pf. und
das kleine Glas Bier 5 Pf. billiger wird.

In der Vorlage, die das Reichsfinanzminjſterium
dem Reichsrat zugehen laſſen wird, ſoll, ſo berichtet das
Blatt weiter, betont werden, daß die in den Jahren
1930 und 1931 vorgenommenen Erhöhungen der Bier
ſteuern den erwarteten Mehrertrag nicht gebracht
haben. Für das neue Etatsjahr 1931/382 hat die
Reichsregierung ſelbſt den urſprünglich eingeſetzten
Voranſchlag von 510 Mill. M. auf 460 Mill. M herab
geſetzt. Auch dieſe Summe wird nicht erreicht werden.

Arbeitszeitverkürzung bei der
Reichsbahn

Jm Reichstagsausſchuß für Beamtenangelegenheiten
wurde Montag ein koſnmuniſtiſcher Antrag behandelt,
der die Dienſtdauervorſchriften der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft än-
dern will. Der Antrag verlangt, daß die geltendenDienſtdauervorſchriften ſofort aufgehoben werden und

die Arbeitszeit auf ſieben Stunden täglich und
40 Stunden wöchentlich mit vollem Lohn und Ge
haltsausgleich verkürzt wird. Weiter fordert der An
trag Vorgehen der Reichsregierung gegen die Durch
führung einer neuen Dienſtanweiſung, wonach in Zu
kunft auf je 60 Güterachſen bei Rangierzügen nur ein
Zugbegleitbeamter entfallen ſoll und an die Perſonen
züge bis 30 Güterachſen ohne Verſtärkung von Zug
begleitperſonal angehängts werden ſollen. An dieſen
Antrag knüpfte ſich eine ausführliche Ausſprache Die
Deutſchnationalen nahmen an den Ausſchußverhand
lungen wieder teil, während die Nationalſozialiſten
nach wie vor der Sitzung ferngeblieben ſind.

Der kommuniſtiſche Antrag wurde nach längerer
Ausſprache mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommuniſten angenommen.

Ergänzung
der Preußiſchen Verordnung.

Die Mietſenkung.
Die Preußiſche Geſetzſammlung veröffentlicht den

durch eine Verordnung vom 5. Januar 1982 ergän
ten Wortlaut der Preußiſchen Verordnung über die
Mietſenkung. Uber die weſentlichen Neuerungen
teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes
mit:

Die Beſtimmung, daß wie die Mietverhältniſſe
in Altbauten bisher unterſchiedslos eine Ermaßie
gung des Mietzinſes um 10 Prozent der rei
nen Friedensmiete eintritt, erfährt zwei Ein
ſchrän kungen Zunächſt hinſichtlich derjenigen
Mietverhältniſſe, bei denen der Mietzins durch Ver
einbarung der Parteien am 10. Dezember 1931 be
reits unterhalb der Friedensmiete lag. Hier iſt
lediglich eine Senkung um 10 Prozent der tatſächlich
gezahlten Miete vorzunehmen. Ein Mietnachlaß
unterbleibt ferner vollſtändig bei denjenigen Grund
ſtücken, die mit ſogenannten Schweizer Goldhypo-

theken belaſtet ſind. eErgänzt worden ſind die Vorſchriften, nach denen
der Vermieter einen im Jahre 1981 bereits gewähr
ten Mietnachlaß auf die durch die Notverordnung
nunmehr geſetzlich vorgeſchriebene Mietſenkung an
rechnen darf. Jnsbeſondere wird hier klargeſtellt,
wie die Berechnung des Anrechnungsbetrages zu er
folgen hat, wenn Räume am 1. Januar 1931 nicht
vermietet waren, oder wenn der vom Vermieter be
reits zugeſtandene Mietnachlaß nur für einen Teil
der Mietzeit gilt.

Bei allen Streitigkeiten über den Umfang der
Mietermäßigung bei Altbauten iſt zur Entſcheidung
das Mieteinigungsamt berufen. Anträge auf Ent
ſcheidung müſſen innerhalb zwei Wochen, nachdem der

geteilt hat, geſtellt werden.
Die bisher nur für beſtimmte Wohnungsunter

nehmen geltende Vorſchrift, daß die Mietermäßigung
zu einer weitgehenden Angleichung der Mietzinſen
innerhalb ihres geſamten Gruündſtückbeſitzes zu benutzen
iſt, iſt auf die nach dem 1. Juli 1916 mit Wohnungen
bebauten Grundſtücke der Gemeinden und Gemeinde
verbände ausgedehnt worden. Etwaigçge Streitigkeiten
in dieſen Fäller unterliegen der endgültigen Ent
ſcheidung der Regierungspräſidenten. in Berlin des

Oberpräſidenten. eEs kann Vermietern und Mietern nur empfohlen
werden, ſich zur Vermeidung von Streitigkeiten als
bald mit dem neuen Wortlaut der preußiſchen Miet
ſenküngsvorſchriften vertraut zu machen.

In Kürze
Der Kampf um die Zollkgrife in den Vereinigken

Staaten. Das Repräſentantenhaus hat mit 214 gegen
182 Stimmen den von den Demokraten eingebrachten
Geſetzentwurf über die Herabſetzung der Zolltarife an
genommen. Dieſer Entwurf ermächtigt ferner den
Präſident Hoover, mit fremden Mächten uber den Ab
ſchluß eines internationalen Zollvertrages zu ver
handeln. Man erwartet, daß Hoover dieſem Geſetz
falls es vom Senat angenommen werde, ſein Vetso
entgegenſetzen wird, da es dem Präſidenten die Be
fugniſſe zur Ermäßigung oder Erhöhung der Zollſätze
nach eigenem Gutdünken entzieht.

Die erſte Deporkakionsſtrafe in Jndien. Der be
kannte indiſche Kommuniſt Roy der ſich neuerdings
mit Moskau überworfen hatte, wurde in Cawnpuür
wegen revolutionärer Propaganda zu einer Des
portationsſtrafe von 12 Jahren verurteilt. Frau

Gandhi und Fräulein Patel, ein Mitglied der
Familie des Kongreßführers, ſind heute worgen in

Bardoli verhaftet worden es Millionen Arbeitsloſe in VSA. Die Zahl der
Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten beträgt nach
einer Schätzung des Präſidenten des Amerikaniſchen
Gewerkſchaſtsbündes, William Green, gegenwärtig
8 Millionen mit rund 20 Millionen Familien
angehörigen.

Painleves iſt in Nizza an einer Luftröhrenent
zündung erkrankt, die ihn zwingt das Bett z hüten

Die Regierungsfommiſſion des Saargebiekes hat
die Aufführung des UfaFilms „York“ für das Saar
gebiet verboten.

Miniſterpräſident Otto Braun hat in Bad
Gaſtein, wo er ſich zur Zeit aufhält einen Unfall
erlitten. Er iſt auf vereiſter Straße ausgeglitten und
hat ſich dabei einen Arm verſkaucht

eine Bearbeitung des erſten Teiles vornehmen An
merkungen hierzu finden wir. Jm zweiten Teil iſt
Karl Moor Vater eines Sohnes und einer heirats
fähigen Tochter, die der Bruder leidenſchaftlich liebt.
„Doch Mathilde iſt mehrmals n Aufwallung
eängſtigt worden, und Georg der Jäger hat eine böſe
ſhnung davon. Eben darum treibt er den Grafen,

die Vermählung zu beſchleunigen Beim heran
nahenden Vermählungstage bricht die Leidenſchaft desBruders aus. Er ehe ſie der Schweſter der Geiſt
hetzt ihn, er hat Furcht und einen großen Widerwillen
gegen den Väter, der ihm ſtreng iſt ſchreibt Schiller
in ſeinen Regieanmerkungen Auch dieſe Notizen über
die Anordnung des Stoffes ſind nicht unweſentlich,
wenn ſie auch nichts Klares in dieſe Entwürfe und
einander ſooft widerſprechenden Fragmente tragen.

„Ein Parricidas muß begangen werden, fragt ſich,
von welcher Art. Vater tödtet den Sohn oder die
Tochter Bruder liebt und tödtet die Schweſter Vater
ködtet ihn. Vater liebt die Braut des Sohnes Bruder
tödtet den Bräutigam der Schweſter. Sohn verräth
oder tödtet den Vater

„Eine Geiſter- Erſcheinung und eine Vermählung
eröffnen die Handlung. Sie (die Vermählung) beginnt
unter den ſinſterſten Vorzeichen. Die Tochter Karl
Moors ſoll nämlich einen ungeliebten Mann heiraten.
Blätter und Blätter findet man voll von Regieanmer-
kungen So beſagt ein weiteres: „Eine ſtumme Nonne
tritt auf, welche der Tochter Moors zuerſt in der Kirche
begegnet und ihr andeutet, den Schleier zu nehmen
und nicht zu heiraten.“ e„Karl Moor iſt ſelbſt der Bräutigam“, lautet eine
weitere Angabe Schillers „Moor ſoll die einzige
Tochter des Grafen Diſſentis ehelichen, der ihm die
höchſte Verpflichtung hat. Einige Jahre, die zwiſchen
ſeiner alten Lebensart und ſeiner jetzigen verfloſſen,
eine heitere Gegenwart, die Macht der Schönheit und
Liebe haben den Frieden in ſein Herz gerufen, er
fängt an, zu glauben, daß er noch glücklich werden
könne Alles liebt ihn im Hauſe des Grafen, nür der
Sohn des Grafen Die Aufzüge ſchließen hier.

Ein durchaus fertiger zweiter Teil der Räuber
exiſtiert indeſſen in franzöſiſcher Sprache. Schiller iſt
daran nicht ſchuld. 1786 erſchienen Schillers „Räuber“
in franzöſiſcher Überſetzung unter dem Titel „Robert,
le chet des brigands, imite de l'allemand.“ Name des
Autors und UÜberſetzers wurde nicht genannt. Die
Bühne, der man das Stück einreichte, ſandte es zurück.

Gedächtnisfeier für den Grönland-
forſcher Alfred Wegener in Berlin.

S

Prof. Kurt Wegener, der Bruder des auf ſeiner
letzten Expedition umgekommenen Grönlandforſchers

Alfred Wegener, während ſeiner Anſprache.
Zu Ehren der heimgekehrten Teilnehmer der deutſchen
Grönland-Exvedition fand im ehemaligen Herren
hauſe in Berlin eine Feier ſtatt, zu der die Not
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft zuſammen
mit der Geſellſchaft für Erdkunde eingeladen hatte.
Die Veranſtaltung war zugleich mit einer Ehrung
für den auf der Foxſchungsfahrt ums Leben ge
kommenen Forſcher Alfred Wegener verbunden, dem
ſein Bruder Kurt Worte des Gedenkens widmete.
1790 verkündete die Nationalverſammlung: Theater
freiheit und Repertoirfreiheit. Lauter Freiheit gab's,
und man konnte ſich alſo die Freiheit nehmen, die
„Rösuber“ aufzuführen. Sie waren ja ſehr aktuell, und

1791 gingen die „Räuber“ im Tégtre du Marais in
Szene mit Baptiſte als Robert

Schon 1792 erſchien auf Grund des Dauererfolges,
den „Robert, chet des brigands“, erzielte, „Le
tribunal redoutable ou la sbite de: Robert, chef
des brigands“ des Schauſpiels zweiter Teil Er
ging mit noch größerem Erfolge in Szene als der
erſte. Der Überſetzer der „Räuber“ hatte den zweiten
Teil geſchrieben. Und wer war es? Ein gebürtiger
Elſäſſer, Schwingenhammer, der ſeinen Namen in

umänderte, als er nach Paris über
iedelte.

Die Kritik war dem erſten Teile nicht gerade hold
geſonnen. Sie tadelte den poetiſchen Wert des Stückes
ünd nannte es durchaus geſchmacklos Das Gute hätte
der Überſetzer beſorgt, denn er hätte die Furchtbarkeit
der Handlung gemildert.

Kurios übrigens, was ein anderes franzöſiſches
Blatt über die Entſtehung der „Räuber“ vorzuphanta
ſieren wußte: „Schiller“, ſchreibt es, „beendigte ſeine
Studien in Jena, er war Mitglied der Burſchenſchaft
und lebte, wie alle Studenten ohne Mittel auf Koſten
jener Verbindung. Einmal fuhr ihm ein teufliſcher
Gedanke durch den Kopf. er nahm die Kaſſe und ver
ſchwand mit ihr. Seine Fucht brachte große Auf
regung in der kleinen Republik hervor Man forſchte
nach, wohin er geflohen, wohin er gekommen. Endlich
entdeckte man, daß Schiller in Weimar ſei und ſich
bei ſeinem Freunde Goethe aufhalte. Die Burſchen
ſchaft wird zuſammengerufen der Fall wird vor
getragen, erörtert, und der Beſchluß gefaßt, den
Flüchtigen in Weimar aufzuſuchen Er wird auch
glücklich entdeckt, aber nun entſteht eine neue Ver
legenheit. was ſoll man mit ihm machen Das Geld
iſt fort, und Schiller außerſtande. Erſatz zu leiſten
Da macht einer den Vorſchlag Schiller ſolle ein
Schauſpiel ſchreiben und das Honorar dafür an die
Kaſſe zahlen. Schiller nahm den Vorſchlag an und
ſchrieb Die Räuber

„Die Blume von Hawai“ im Skadkkheaker Halle.
In unſerer Kritik über die Erſtaufführung der Operette
Die Blume von Hawai“ trieb der Druckfehlerteufel
ſein Spiel Jn der zweiten Spalte Zeile 9 von ünten,
muß es bei der Würdigung von Ellen Pfitzners
Leiſtung heißen: ſondern ſang auch vorzüglich

Vermieter dem Mieter den neuen Mietzins mit
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Merſeburg und Umgegend
12. Januar.

Falſcher Frühling
Wenn man gegenwärtig draußen ſpazierengeht,könnte man wirklich nicht auf die Vermutung kommen,

daß wir mitten im Janrar ſind, der ja ſonſt in dem
Ruf ſteht, nochmals mit einer Bärenkälte aufzuwarten.
Und das iſt auch ganz richtig ſo, denn uralte Vorväter
weisheit behauptet ja daß Froſt im Januar die Vor
bedingungen für eine gute re liefern werde. Ein
ganzer Sack voll Bauernregeln beziehen ſich auf dieſe
Prophezeihung, von denen wir nur einige ins Gedächt-
nis zurückrufen wollen Januar kalt, das gefallt. Ja
mitar warm, daß Gott erbarm. Jm Januar recht
hoher Schnee, das verſpricht recht hohen Klee Jannar
muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte gut ſoll ſacken
Tanzen im Januar die Mucken, muß der Bauer nach
dem Futter gucken. Wächſt das Korn im Januar, wird
es auf dem Markte rar. Wenn der Januar naß und
lau, wird das Frühjahr ſicher rauh. Wenn der Winter

gen nicht kommen will, kommt er ſicher im
Til.
Das ſind alſo diesmal alles böſe Vorzeichen, und ſo

chön es in der jetzigen Notzeit iſt, wenn man die
Kohlen im Keller etwas e kann, ſo wäre uns da
mit aber gar nicht geholfen, wenn wir dann im April
und bis in den Mat hinein heigen müſſen. Es iſt ja
nicht unbedingt notwendig, daß der Januar gleich vor
Kälte knacken muß, aber etwas Schnee, der die Saaten
in der Erde warm zudeckt, kann man ſich ſchon
wünſchen, nicht nur vom Standpunkt des Winkerſport
lers aus, und etwas Kälte muß dann auch ſchon da
bei ſein, damit nicht am anderen Tage „Matſch draus
geworden iſt.
Nun, der Januar iſt ja noch lang. Noch leben wir
in der erſten Hälfte, und der zweite Teil kann noch
alles hundertfach gutmachen, was der Anfang ver
de e euch hoffen!“ Alſo ſprach e

Perſonalien.
Silbernes Dienſtjubiläum.

Das 25jährige Dienſtjubiläum begeht heute der
e ernſte Willy Müller, Markward
ſtraße 3 wohnhaſt. Nach ſeiner Militärdienſtzeit beim
IJnfanterieregintent 27 kam er in den kommunalen
ehe d der Stadt Halle, wo er bis zum Kriege
verblieb, den er im Jnfanterieregiment 36 als Feld
webelleutnant mitmachte. Nach Kriegsſchluß kehrte er
auch dorthin wieder zurück, wurde bei der Verſtaat-
lichung der Polizei in den Verwalktungsinnendienſt
der Skadt Halle verſetzt und ſpäter an die gleiche Stelle
beim Polizeiamt Merſeburg. Als langjähriger Schrift
führer im Polizeibeamtenverband iſt der Jubilar ſeinen
Kollegen im weiten Umkreis wohlbekannt und erfreut
ſich bei ihnen ſowie bei ſeiner vorgeſetzten Behörde
größter Wertſchätzung. Den zahlreichen Glückwünſchenzu dem Jubiläum ſhlepen wir uns gern an.

Baumeiſter. Die Berechtigung zur Führung der
Berufsbezeichnung „Baumeiſter“ haben durch den
Regierungspräſidenten erhalten: Regierungsbauober
ſekretär Niermann bei der hieſigen Regierung undArchitekt Eckoldt bei der Slartſchoft der Provinz

Sachſen in Halle a. d. S.

S Der e wird billiger Jm ungder Preisſenkungsa iſcheFrauenverein den Monatsbeitrag für ſeinen Kinder

(Siehe Anzeige!)
Evang. Mädchenbund St. Maximi. In den

Se daß am Mittwoch im Vereinsraum, An der
Jeiſel, Verſammlung iſt. Die Verſammlung findet

wie gewöhnlich ſtatt.

Mitteldeutſcher Heimatſängertag
in Halle.

Erſtaufführung eines Merſeburger Komponiſten.
Der Mitteldeutſche Heimatſängertag. wird am24. Januar in Halle wen n en 250 ein

gegangenen Kompoſitivnen kommen 18 Chöre, darunter
Gemiſchte Chöre, zum e Male in Halle zur Auf

führung. Für uns intereſſiert beſonders darunter ein
Chorwerk des Kapellmeiſters Werner Trenkner
aus Weimar, der ein Merſeburger Kind, Sohn des
hieſigen Kirchenmuſikdirektors Trenkner, iſt. Weitere
Komponiſten aus unſerer Heimat ſind Fritz Schulze,
Deſſau, Siegfried Kuhn, Eiſenach (gefallen im Welt.
ne Reinhold Lichey, Schulpforta, und Wilhelm
Rinkens, Eiſenach.

Mitwirken werden 11 halliſche Geſangvereine und
der Sängerkreis Gräfenhainichen insgeſamt etwa 600
Sänger und Sängerinnen. Wie wir hören, haben ſchon
eine Anzahl obengenannter Komponiſten ihr perſon
es Erſcheinen zum Mitteldeutſchen Sängertag zu
geſagt.

Autobuslinſe

Merſeburg Leipzig in Gefahr
Die ſtaakliche Kraftfahrlinie Merſeburg--Leipzihat jahrelang einen guten Abſchluß aufzuweiſen e

habt. Im letzten Jahre jedoch mußten infolge des
Verkehrsrückgangs die Städte Leipzig und Merſeburg
mit der geſamten Garankieſumme in Höhe von
8000 RM. in Anſpruch genommen werden. Darauf
hin haben beide Städte das Garankieabkommen ge
kündigt. Dem Kraftverkehr Freiſtagt Sachſen liegt
jedoch außerordentlich viel an der Erhal-
kung dieſer älteſten Linie im Leipziger Be
zirk er ermäßigte daher die Garankiefumme auf
1800 RM. Dieſe Summe wird nicht allein von beiden
Städten übernommen werden müſſen. Der Bezirks-
ausſchuß in Leipzig hat einen Anteil von 150 RM.
gezeichnet, außerdem ſollen einige ländliche Gemeinden
zur Garankieleiſtung herangezogen werden. Die Linie

Merſeburg, den 11. Januar.
Der Auftakt zur kommunalen Arbeit Anno 1932

eröffnet düſtere Perſpektiven für die Zukunft. Die
ſachliche Erledigung der Arbeit wird durch tumul
tuariſche Szenen ſtark gehemmt. Ein rüder Ton herrſcht
im Hauſe, wie er in anderen Parlamenten unſerer
Gegend nicht wieder anzutreffen iſt. Merſeburgs
Stadtverordnetenſttzungen dienen nicht zur Hebung
des Anſehens der Regierungshauptſtadt. Sieben
Stadtverordnete geben die Tonart an, 23 fügen ſich.
Nur Stadtv. Kohl fährt manchmal dazwiſchen. Wie
lange will die Mehrheit das unbeherrſchte Treiben noch
dulden? Mit Demokratie und Parlamentarismus hat
das Auftreten der äußerſten Linken nichts mehr zu
tun, ſie kann ſich daher auch nicht beſchweren, wenn
man ihrem Terror gleiche Maßnahmen entgegenſtellt.

Die ſachliche Ausbeute der Sitzung beſteht in der
Annahme der Vorlage über die Stadtrand-
ſiedlung. Die Durchbringung der Vorlage iſt ein
Verdienſt von Stadtrat Dr. Trumpler, der als Sieger
aus der Redeſchlacht hervorging. Er ſagte der
äußerſten Linken einige Wahrheiten in ſolcher Offen
heit, wie das bisher noch nicht geſchehen iſt. Die
Argumente der Gegner des Planes auf der rechten
Seite des Hauſes wußte er größtenteils zu entkräften,
ſo daß dieſer Teil der Oppoſition bei der Abſtimmung
ſich neutral verhielt.

Die kommuniſtiſchen Anträge kamen nicht zur Be
ratung. Das iſt nicht zuletzt auf das Konto der KPD.
ſelbſt zu ſchreiben, ihr Auftreten hatte die Sitzung
derart in die Länge gezogen, daß die übrigen Stadtverordneten den Wunſch hatten. erſt die reguläre

Tagesordnung zu erledigen, d h auch die Punkte der
geheimen Sitzung, ehe man für den Reſt der Nacht
ſich mit den in der Hauptſache unerfüllbaren Wünſchen
der KPD. auseinanderſetzte. Dieſes Vorgehen der
Mehrheit des Hauſes brachte die Gemüter der äußerſten
Linken in größte Aufregung Die Worte der Redner
gingen vielfach in Lärm unrer, in den die Tribüne
einſtimmte.

Aber diesmal half alles Proteſtieren nichts. Der
Vorſteher ſetzte ſeinen Willen durch. Bei der Schließung
der öffentlichen Sitzung kommt es noch einmal zu ge
ſteigerten Tumultſzenen. Die Schutzpoligei muß die
Tribüne räumen. Aus den geſchloſſenen Türen der
geheimen Beratung klingen die erregten Reden der
Kommuniſten, bis dieſe das Feld räumen Beim
Auszug aus dem Hauſe zeigte ſich, daß die KPD. in
ihrem Fraktionszimmer eine ganze Reihe ihrer An
hänger untergebracht hatte; mit dem Geſang der
Internationale zieht die Truppe zur Tür hinaus.

Wie wir hören, wurden die KPD.- Anträge
in der geheimen Sitzung ohne Ausſprache dem
Magiſtrat überwieſen.Nach den Erfahrungen dieſer Sitzung wird man
wieder mit einer län geren Ruhepauſe im
Stadtparlament rechnen können. Hoffentlich
wird man während dieſer Zeit Einkehr halten in allen
Parteien und ſich fragen, ob derarkige Zwiſchenfälle
auch nur den Nutzen für irgendeine Seite
a können, für die Einwohner der Stadt Merſe
urg beſtimmt nicht! Und lediglich für ſie zu ſorgen,

iſt doch wohl die Aufgabe der Stadtverordneten. m.

S

ntritt in

en Arbeitsbereich

Die Anlegung

350000 bis 400000 RM Mangels Mitteln mußte
der Magiſtrat auch dieſe Anträge ablehnen Ferner
wurden die Anträge auf Senkung der Werk-
tarife abſchlägig beſchieden, dabei aber darauf
hingewieſen, daß eine Herabſetzung der Gebühren für
Strom und Gas inzwiſchen beſchloſſen worden iſt.

Jn einer Geſchäftsordnungsdebatte pro-
teſtierte Stadtv. Koenen (Komm) gegen die ab
lehnende Haltung des Magiſtrats. Er hält die Auf
bringung der Mittel für möglich. Ferner nimmt er
Ste ung dagegen, daß die bisher in der Stadt
Leipzig geſpeiſten Arbeitsloſen anderen Küchen zu
gewieſen worden ſeien, daß ſei eine ausgeſprochen

haft im November 1931 noch 10 800 Fahrgäſte befördert
Die Eiſenbahnlinie Merſeburg-- Leipzig kann wegen
der ſchwachen Zugfolge die Autobuslinie nicht erfetzen.

Es wäre zu begrüßen, wenn im Jnkereſſe der
Berdichtung des Verkehrs die Linie erhalten bleibt,
zumal ſie auch im Verkehr von Merſeburg in die
kreis angehörigen Gemeinden ſehr gern benutzt wird.

Winternothilfe
Einer trage des andern Laſt.

Die Arbeitsloſigkeit nimmt zu. Für die einzelnen
wird die Not mit der Länge der Zeit immer drückender.
Darum muß helfende Liebe immer ſtärker ſtrömen.
Jn der Kleiderſtelle der Winternothilfe ſind die noch
vorhanden geweſenen wenig gebrauchsfähigen Reſt
beſtände ſeit Weihnachten zu Kinderkleidchen, Höschen,
Jacken, Schlüpfern, Hemdchen uſf. umgearbeitet worden
und harren nun des Tages, an dem ſie der einen und
andern Familie Freude bereiten können.

Aber es gilt auch, die Beſtände für die Erwachſenen
wieder aufzufüllen, denn der Winter iſt noch lang.
Die Weihnacht hat manches neue Stück gebracht un
dadurch manches Stück für den Augenblick entbehrlich
gemacht. Guck nur mal nach, liebe Hausmutter, und
du, lieber Hausvater! Jhr rennt euch vielleicht un
gern, aber greift nur friſch hinein in euren Schrank,
eure Truhe: Doppelt gibt, wer freudig gibt!

sfec
Stactuerordnetenvorsteher Srenner wiecdergewähft Wüste Tumantszenen Schatzpoltger

räumt cie Tribüne
politiſche Maßnahme, da die Erwerbsloſen damit an
deren politiſchen Beeinfluſſungen ausgeſetzt werden
ſollten. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt,
daß die Erwerbsloſen den Küchen zugeteilt worden
ſeien, die durch das Winterhilfswerk unterſtützt werden.
Stadtv. Rietze (Nat. Soz.) drückt ſein Befremden
darüber aus, daß ſich die Werkdeputation über ein
ſtimmig gefaßte Beſchlüſſe des Hauſes hinwegſetzt.
Er wünſcht die Namen der Mitglieder der Deputation
zu wiſſen. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach betont,
daß die Sitzungen der Deputationen vertraulich ſeien
und daher die Stellungnahme der einzelnen Mitglieder
nicht bekanntgegeben werden könnte.

Einführung eines Stadkrats und Stadtverordneten
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach vereidigt ſo

dann den bisherigen Stadtverordneten Otto Wirth
als unbeſoldetes Magiſtratsmirglied. Die kommuniſti
ſchen Stadtverordneten bleiben bei der Ablegung des
Eides ſitzen. Er begrüßt das neue Mitglied, von dem
er ſachliche und unparteiiſche Mitarbeit erwartet
Sktadtv. Vorſteher Brenner ſchließt ſich dem Glück
wünſch an und wünſcht dem neuen Stadtrat Erfolg
in der neuen Arbeit

Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb ach nimmt ſodann
den Nachfolger für Stadtv. Wirth, Stadtv. Ren z
(Wirtſch.), durch Handſchlag in Pflicht. Der Vorſteher
wünſcht dem neuen Mitgliede eine ſegensreiche Arbeit
im Jntereſſe der Stadt

Neuwahl des Skadkverordnetenvorſtandes.
Stadtv. Ha uffe (Staatsp.) empfiehlt namens der

Wahlkommiſſion die Wiederwahl des alten Büros Er
rechne nach der Durchführung der Wahlen zum
Preußiſchen Landtag mit einer Auflöſung der
Stadtparlamente Die Kommuniſten ſchlagen
dagegen als Vorſteher den Stadt Koenen vor.
Die Zettelwahl ergibt 23 Stimmen für den bisherigen
Vorſteher Rektor Brenner, die 7 kommuniſtiſchen
Stimmen entfallen auf Koenen

Stadto. Brenner iſt wiedergewählt.

h

Bei der Wahl des Stellvertreter s erhält der
bisherige ſtellv. Vorſt. Hojenſky (Soz.) 18 Stimmen,
Stadt Geſchwantner (Nat Arbeitsgemeinſchaft)
5 Stimmen und Stadt Koenen (Komm.) die 7
Stimmen ſeiner Partei Stadt Hojenſky iſt ſomit
wiedergewählt Zum Schriftfühter wird
Bürodirektor Gießmann ohne Gegenkandidat ge
wählt und verpflichtet. Die Wahl des ſtell ver
tretenden Schriftführers ergab im erſten
Wahlgang 12 Stimmen für Stadtv. Rietze (Nat.Soz.),
14 Stimmen für Stadtv. Hauffe, die Kommuniſten
enthielten ſich der Stimme. Jm zweiten Wahlgang
erhielten Hauffe 13 Rietze 10 Stimmen. Stadtv
Hauffe iſt ſomit gewählt

Enklaſtung von Jahresrechnungen aus 1929.
tadtv. Hauffe empfiehlt namens der Rechnungs

prüfungskommiſſion die Entlaſtung der Vermögens
und Schuldenverwaltung, des Wohlfahrtsamtes, der
Schulverwaltung, der Bauverwaltung, der Polizeiver
waltung, der Stadtſparkaſſe und der Oberrealſchule i. E.

Stadtv. Kühn (Komm.) bemängelt eine Reihe von
Ausgaben in 1929. Jhm wird von Stadt Kauf
hold erwidert, daß man ſich zunächſt ſehr gewundert
habe, daß Stadtv. Kühn einmal zur Kommiſſions-
arbeit gekommen ſei. Dort habe er allerdings erklärt,
nicht arbeiten, ſondern nur horchen zu wollen. Die
Beanſtandungen ſeien in der Kommiſſion zur Be
ſprechung gekommen. Die Kommuniſten wollen nur
Material ſammeln, um die Arbeitsloſen aufzuhetzen.
(Widerſpruch bei der KPD.)

Auch Stadtv. Rietze (Nat-Soz.) beſtreitet dem
tadtv. Kühn das Recht, im Plenum zu ſprechen, da

er bei der Kommiſſionsarbeit immer fehle. Den Be
amten habe man niemals irgendwelche Unſtimmigkeiten
nachweiſen können.

Stadtv. Dreſe (Komm) ſpricht dem Stadtv. Kühn
den Dank für ſein Verhalten aus Nach kurzer weiterer
Debatte wird die Entlaſtung ausgeſprochen
Ohne Debatte genehmigt das Haus ſodann die Geſamt
Kämmereikaſſenrechnung für 1929

Dre Stackttranci-Sſechenneg
Dazu liegt ein Dringlichkeitsantrag der KPD. vor,

die Mieten in der Flachbauſiedlung zu ſenken. Gegen
die gleichzeitige Beratung dieſes Antrages mit der
Vorlage ſpricht ſich Stadtv. Steindorff (Dn.) aus.
(Unruhe bei der KPD.)

Stadtv. Kämpf (Soz.) empfiehlt Zuſtimmung zur
Vorlage. Der Plan der Stadt habe in weiten Kreiſen
großes Intereſſe ausgelöſt. Es ſei eine ſoziale Maß
nahme, einem Teile der Arbeitsloſen Arbeit zu geben.
Zunächſt ſeien 44 Kleinſiedlerſtellen beabſichtigt, dazu
ſeien vom Reiche 200 000 RM. für Merſeburg zur
Verfügung geſtellt worden. Zweckmäßig ſei es, ab
weichend von der Vorlage, auch die elektriſche Ver
ſorgung der Siedlung ſicherzuſtellen. Trotz Bedenkenperncher Art müſſe man doch anerkennen, daß dem

ne Wille der Siedler entgegengekommen werden
müſſe. Viele von ihnen ſehen in der Stadtrandſied
lung die einzige Möglichkeit einmal aus der heutigen
Not herausgzukommen. Sie hoffen, ihre Lage wirt-
ſchaftlich zu verbeſſern. Auf Dank für ſpäter werde
man nicht rechnen e aber es ſei e e

8 iſſe and.
ung wer
die Möglichkeit gegeben, am kulturellen Leben der
Stadt teilzünehmen.

Stadtv. Kühn (Komm.) behauptet eingangs, das
Gewerkſchaftskartell habe ſich zunächſt gegen die Rand
ſiedlung ausgeſprochen, ſei aber von den politiſchen Jn
ſtanzen überſtimmtk worden. Jn langer Rede pole
miſiert er gegen den Vorredner und wendet ſich gegen
die einzelnen Beſtimmungen des Vertrages mit den

Er proklamiert den Kampf gegen derartige
äne.
Stadtv. Wedding (Dn.) bezeichnet den Plan der

Stadtrandſiedlung als Experiment. Anzuerkennen ſei
der große ſoziale Gedanke, einem Teil der Bevölkerung
wieder Arbeit zu geben, andererſeits müßten große
Bedenken geltend gemacht werden, dieſe richteten ſich
vor allem gegen die Lage der Siedlung. Der Boden
ſei zwar für Feldanbau geeignet, aber keineswegs zu
Garten und Gemüſebau. Eine weitere Frage, die
nöch genau geklärt werden müſſe, ſei die der Waſſer
beſchaffung. Die ärztliche und ſchuliſche Ver
ſorgung der Siedlung ſei ſehr ſchwierig. Jn der Nähe
von Ruſchesfelde ſei gleichfalls Gelände zu er
halten. Und dort verſpräche eine Siedlung mehr Er
folg, denn die Waſſerverſorgung ſei leichter und die
Stadt beſſer erreichhar. Solange dieſe Fragen nicht
e werden, erſcheine es zweckmäßig, die Vor
age zu vertagen.

Nächſten Sonntag werden hilfsbereite Kräfte wieder
einmal durch die Straßen ziehen, allenthalben an
klopfen und die bereitgelegten Kleidungs und Wäſche
ſtücke in Empfang nehmen, um ſie in der Kleiderſtelle
abzuliefern.

Sollte jemand am Sonntag nicht zu Hauſe ſein
können, ſo möge er einen Nachbar um Abgabe des Zu
gedachten bitten. Jn der Kleiderſtelle wird es dann
wieder lebendig werden! Fleißige Hände werden
ſortieren und ordnen, bis alles zur Ausgabe bereit iſt,
bereit iſt zur Ausgabe an die vielen, vielen, die der
Hilfe warken. Möchten die Gaben reichlich fließen,
reichlich, wie beim erſtmaligen Sammeltage: „Einer
trage des andern Laſt!“

Theaterverein Merſeburg
Luſtſpielanfführung: „Der Hulla.“

Ein beſonderes Verdienſt erwirbt ſich die Branden-
burgiſche Bühne durch ihre nächſte Aufführung,
in der ſie uns mit dem Dichter Paul Ernſt bekannt
macht, und zwar mit ſeinem Luſtſpiel „Der Hulla“.

Paul Ernſt, der ſoeben ſeinen 65. Geburtstag feiert,
kriege), Reinhold Lichey, Schulpforte, und Wilhelm
gegenüber unſere heutigen „modernen“ Luſtſpiele farb
los und flach wirken. So darf denn erwartet werden,
daß die kommende Vorſtellung. die am Dienstag,
26. Januar, im „Tivoli“ ſtattfindet, einen ſtarken Be
ſuch hat.

wendigkei
jut. Der bäuerl Charakter der Sied- nhe

e gewahrt, andererſeits aber den Siedlern

Staädtv. Käm pf (Soz.) hat gegen eine Vertagung
nichts einzuwenden, während Stadto. Dreſe (Komm))
ſich in einer längeren Rede gegen die Vorlage wendet.

Stadtv. Rietze (Nat.-Soz) wünſcht eine ſchärfere
Dürchführung der Beſiedlung der Oſtmarken. Auch die
Schrebergartenbewegung habe volle Berechtigung Da
en dürfte der Plan der Stadtrandſiedlung kaum
ällſeitige Zuſtimmung finden. Redner hält es für falſch
neue Wohnungen zu bauen, während in Merſeburg
leerſtehende Räume, ſo beiſpielsweiſe in der Gagfah,
vorhanden ſeien. Mit dem Selbſthilfebauverfahren
habe man trübe Erfahrungen gemacht. Für kinder
reiche Familien kämen die genannten Häuſer auf
keinen Fall in Frage. Sehr tener würde ſich die
Schaffung von Zufahrtswegen von der Stadt ſtellen.
Er ſtellt weiter die Anfrage, ob das Stiftungsland
überhaupt benutzt werden dürfe Ein Geländetauſch
wäre richtiger geweſen, zumal die Stadt auf Grund
ihrer Bodenvorratswirtſchaft ſehr viel Grundbeſitz
habe. Er bittet um Vertägung der Angelegenheit

Stadtv. Steindorff (Sn) kennt die N
M twe uf uzu ſchaffen. Aber gerade darum m erſam

lung alles erwägen, damit dieſe Leute nicht er
täuſcht würden. Die Angelegenheit habe doch ſehr viel
Schattenſeiten. Selbſt wenn der Neubau fertig ſet,
müſſe man noch immer viele Anſchaffungen machen,
die den Erwerbsloſen ſchwer fallen würden, da ſie
keine Erträge ihrer Arbeit zuſetzen können; für
Spatenarbeit ſeien anderthälb Morgen zu groß, für
Pflugarbeit zu klein. Da man dieſe Frage nicht
reſtlos prüfen könne, ſei eine Vertagung notwendig

Stadtv. Stoewe (D. Vp.) erklärt, daß ſeine
Freunde der Siedlungsfrage freundlich gegenüber
ſtehen, aber die Rentabilitätsfrage nicht genügend ge
klärt erachten. Es dürften auch nur Leute in Betracht
kommen. die mit den ländlichen Verhältniſſen vertraut
ſind und eine geſunde Arbeitskraft mitbringen, ſonſt
würden ſie eine bittere Enttäuſchung erleben. Not
wendig erſcheine es ferner, daß die Siedler ſelbſt ein
kleines Kapital mitbringen, da ſonſt ein Zuſammen
bruch zu befürchten ſei. Er bittet um Vertagung.

Stadtrat Dr. Trumpler
hält es für ſelbſtverſtändlich, daß ſich die KPD. gegen
eine Vorlage wehrt die den Erwerbsloſen Arbeit gebe.
Bei den früheren Selbſthilfeſtedlern ſei die Lage des
halb ſo ſchlecht, weil ſie ſeinerzeit gebaut hätten, als
ſie noch in Arbeit ſtanden, und dabei Verpflichtungen
übernommen hätten, denen ſie heute infolge Erwerbs
loſigkeit nicht mehr nachkommen könnten. Damals
habe man die ſchlechten Verhältniſſe nicht vorausſehen
könen. Eine ſolche Wiederholung ſolle aber vermieden
werden, darum ſei

jetzt eine Höchſtverzinſung von 20 RM. monaklich
als Maximum der Belaſtung für Wohnung und
Pacht angeſetzt worden. Die Sladlverwalkung
wird Trägerin des Unkernehmens ſein und die
Verankwortung übernehmen.

Wenn die ſtarken Bedenken, die hier geäußert worden
ſeien, das Gute zur Folge haben würden, ſchwankende
Geſtalten vom Siedlungsgedanken fernzuhalten, ſo ſei
das nur zu begrüßen. Unter dem kobenden Lärm
der KPD., die den Redner dauernd unterbricht, er
klärt dieſer mit erhobener Stimme:

„Jch habe keine Luſt, mit Leuten zu arbeiten, die
lediglich in kommuniſtiſchen Verſammlungen das
Projekt ſchlecht machen. Jch würde Prügel ver
dienen, wenn ich die Hände in den Schoß gelegt
haben würde, und wenn ich geſagt hälte, ich habe
für mich eine Wohnung und gusreichendes Gehalt.
Aber ich habe mich gemüht, die Leuke aus dem
Elend der Tage herauszubringen, wenn ich auch
keine Anerkennung von ihnen erfahren werde.

Der wahre Grund des Widerſtandes der Deutſch
nationalen werde, ſo fährt Stadtrat Dr. Trumpler
fort, nicht genannt, auch er wolle ihn nicht nennen
Die Bedenken ſeien aus den Reihen der Landwirt
ſchaft. Wenn geſagt werde, es ſei kein Waſſer vor
handen, ſo könne er ſagen, daß man der Waſſer
frage bereits nachgegangen ſei. Ein alter
Brunnen liefere 800 Liter in der Stunde Ferner ſei
auf der Höhe gebohrt worden. Dabei habe man in der



a

ſekretär Lindiſch beiwohnten, und gedachte danach des
im letzten Vierteljahr verſtorbenen Mitglieds Quarch

Nr. 9. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 12. Januat 1932. Nr. 9.

Tiefe von 6,50 Meter eine Waſſerſäule von 3,50 Meter
feſtgeſtellt Es ſoll auch beim Bahnbau die Erfahrung
gemacht worden ſein, daß man bereits in einer Tiefe
von anderthalb Meter damals auf Waſſer geſtoßen ſei.

Daß der Boden gut ſei, hätten die Gemeinde
vorſteher von Knapendörf und Schkopau beſtätigt. Der
Boden habe bis zu 1,60 Meter Humus ſtellenweiſe.

Einen weiten Weg zur Schule hätten auch die
Kinder von Freienfelde zu machen, doch könnten die
Kinder evtl. die Schule Knapendorf beſuchen Ferner
ſei mit der Errichtung eines Gemeindehauſes zwiſchen Freienfelde und der Siedlung zu
rechnen, Gelder ſtänden bereits zur Verfügung. Dierechtlichen Bedenken gegen die Hergabe von Süſtunge

land ſei unbegründet, das Land werde nur verpachtet
werden.

Gegen den Austauſch von Gelände habe ſich die
Stadt nie geſträubt, man könnte jedoch bei Ruſches
felde nicht ausreichend Waſſer erhalten, dort ſei nur
ein einziger Brunnen von 20 Meter Tiefe zu be
kommen. Ein Anſchluß an die Waſſerleitung würde
85 000 Mark erfordern.

Bei der Errichtung der Siedlung ſei keine Jeit zu
verlieren, da man ſonſt Gefahr lauſe, die 200 000 RM.
Zu n nicht zu erhalten. Bei einer Vertagung
würde nichts herauskommen. Er verkenne die Be
denken nicht, die dem geſamken Unternehmen entgegen
ſtehen, es handele ſich aber um eine Muſterſiedlung,
um einen erſten Verſuch, der einmal gemacht werden
müſſe, ohne daß man die Garantie übernehmen könne,
daß er ſich auf alle Fälle als nutzbringend erweiſen
wird. Von der Ankerſtützung wird zunächſt nichts ab
n wie er auch immer wieder bekonk habe. Eine

nterſtützung könne nur entſprechend dem Skande des
Erfolges vorgenommen werden. Wenn wir auch eine
100 prozentige Gewißheit des Erfolges nicht haben, ſo
ſei es doch kein Grund, um die Pläne abzulehnen

Stadt Steindorff (Dn.) bezweifelt, daß man
ohne Kapital etwas erreichen könne. Er ſei nicht
Gegner der Siedlung, doch müßten die ſtrittigen Fragen
noch geklärt werden.

Stadtv. Koſen en (Komm.) wendet ſich in längeren
Ausführungen gegen das Projekt Er verlangt dagegene e e den Merſeburger
Siedlungen.

Sein Antrag auf Unterbrechung der öffentlichen
Sitzung, um über die Senkung der Mieten in der
Siegfriedſtraße mit dem Magiſtrat zu verhandeln,
wird auf Widerſpruch des Stadtv. Kohl (Staatsp.)
abgelehnt. Sofort kommt es zu

ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen.
Stadty. Koenen wirft dabei ein Bettſtück auf
den Magiſtratstiſch mit der Behauptung, das
ſei die Wohlfahrtshilfe der Stadt, und dafür werde dem
betreffenden Erwerbsloſen noch ein Betrag angerechnet.

Die Rechte verläßt darauf mit Ausnahme der
Stadtv. Rietze und Geſchwandtner den Saal. Unter

andauerndem Lärmen der KPD. ſpricht Stadtv.
Kämpf (Soz.) nochmals für ſofortige Annahme der
Vorlage und bittet, eine gemiſchte Kommiſſion
aus Mitgliedern der Baudeputation und des Siedler
ausſchuſſes einzuſetzen, um die Siedlung zu über
wachen. Stadtv. Dreſe zieht ſich den dritten Ord
rungsruf zu.

Oberbürgermeiſter Dr. Mofe bach kommt noch ein
mal auf die Verlegung der Stadtrandſiedlung von der

Knapendorfer Flur nach Ruſchesfelde zu ſprechen und
erwidert, daß ein derartiger Tauſch nicht in
Frage komme. Seine Ausführungen gehen größten-
keils in dem Lärm der KPD. unter.

Stadtv. Wedding (Dn.) wünſcht die Prüfung
des Geländes durch ein gevlogiſches Jnſtitut. Stadtv
Kühn ſpricht ſich erneut gegen den Antrag aus. Jm
Anſchluß daran droht Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
bach in erregten Worten, daß der Magiſtrat unter
dieſen Umſtänden wie ſie in dieſem Stadtparlament
walten, nicht mehr an den Sitzungen teilnehmen könne.

Der Antrag Kämpf, die Pläne der Stadt
randſiedlung anzunehmen und eine Kommiſſion aus
Vertretern der Baudeputativn und des Siedleraus-
ſchuſſes zu bilden wird mit den Stimmen der Sozial
demokraten, der Staatspartei und der Wirtſchaftspartei
angenommen. Dagegen ſtimmten die Kommuniſten, der
Stimme enthalten ſich die Deutſchnationalen, die
Deutſche Volkspartei und die Nationalſozialiſten

Stadtv. Rietz e (Nat.-Soz.) berichtet über den
Fluchtlinienplan

ür das Gelände zwiſchen Roter Brückenrain Luiſen
traße Roter Feldweg und Bismarckſtraße, der gegen
ie Stimmen der Kommuniſten angenommen wird.

Zum Schluß referiert Stadt Kohl (Staatsp.)
über die Beſtellung einer gemeinſchaft
lichen Kommiſſion um die Bilanz des Elek-
trizitätswerkes zum Abſchluß zu bringen, und ſchlägt
die Stadtv. Rietze und Dannenberg vor. Der
Antrag wird angenommen.

Bei der Ablehnung des kommuniſtiſchen Antrages
auf Unterbrechung der Sitzung auf eine Viertelſtunde
kommt es zu lebhaften Tum ulten auf der Tribüne.
Der Stadtverordnetenvorſteher weiſt darauf die Zu
hörer aus dem Raum, was auf heftigen Widerſpruch
bei den Kommuniſten ſtößt, ſo daß ſchließlich die
Polizei eingreifen muß und die Tribünen
beſucher aus dem Saale entfernt. Es kommt dabei noch
u Zuſammenſtößen der kommuniſtiſchen Fraktion mit
en anderen Stadtverordneten; der größte Teil des

Magiſtrats verläßt den Saal.
Der Stadtv. Dreſe (Komm.) hat ſich wegen ſeiner

blumenreichen Sprache im Laufe des Abends drei Ord
nungsrufe zugezogen. Als er zum Verlaſſen des Saales
aufgefordert wird, erklärt er in dem allgemeinen Tumult,
den er die Sitzung für aufgehoben betrachte. Jn dem
tollen Durcheinander iſt es dem Vorſteher nicht mög
lich, ſeinen Willen durchzuſetzen. Denn auch auf der
Tribüne ſpielen ſich

dramatiſche Szenen
ab. Die männlichen Zuhörer folgten den Aufforde
rungen der Polizeibeamten, drei Frauen weigerten ſich
jedoch, den Saal zu verlaſſen. Die kommuniſtiſchenStadtverordneten u von Vergewaltigung der
Frauen, eine Frau fällt allerdings ohne Hinzutun
eines Polizeibeamten ganz behutſam unker eine
Bank. Schließlich muß die Polizei mit ſanfter Gewalt
die hartnäckigen Vertreter des „zarteren“ Geſchlechts
aus dem Saale führen. Jm Saal tritt L keine
Ruhe ein, der Vorſteher muß die Sitzung unterbrechen.
Nach Wiederzuſammentritt beginnt die geheimeSitzung. Auch hier geht es r lebhaft zu, bis dieKPD. geſchloſſen den Sitzungsſaal verläßt. Nach etwa

ſechsſtündiger „Arbeit“ werden jetzt (endlich) einige Auf
gaben mit der nötigen Ruhe erledigt.

e

Die Fleiſch und Trichinenbeſchauer
tagen.

Am Sonntag hielt der Verein der Fleiſch
Trichinenbeſchauer im Gaſthof „Zur

a Linde eine Verſammlung ab. ihe
ſerungsoberſekre e und Ober

aus Schladebach und des Mitglieds Klinz aus Groß
räfendorf. Die Verſammlung ehrte die rung derSir Erheben von ihren Sißen. Zur Prüfung der

Kaſſe wurden zwei Mitglieder gewählt. Dem Kaſſen
wart Lange wurde für ſeine gewiſſenhafte Kaſſen
n vom Vorſitzenden der Dank ausgeſprochen.

nſchließend ſprach Fleiſchbeſchauer Nohle aus Zöſchen
über „Schweineſeuche Und Schweinepeſt“, Fleiſch
beſchauer Eißner aus Leung über „Verwechſlung mit
Trichinen und ähnlichen Gebilden“. Die beiden Vor
träge waren ſehr lehrreich und wurden gut auf
genommen. Zur nächſten Frühjahrsverſammlung ſollen
wieder zwei Vorträge gehalten werden über „Zuſtän
digkeit der Lebendſchau bei örtlichem Milzbrand“ und
über „Zuſtändigkeit der Lebendſchau bei Rotlaufſeuche“.

Verſammlung des Evangeliſchen Arbeikervereins.
Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt

am Sonntagnachmittag in der „Guten Quelle“ eine
gutbeſuchte Hauptverſammlung ab. Nach Erledigung
verſchiedener Eingänge erſtattete der Vorſitzende den
Jahresbericht. Auch in dieſem Jahre hat ſich
der Verein in Verſammlüngen und Ausſchußſitzungen
mit der wirtſchaftlichen Notlage ſeiner Mitglieder und
deren Einwirküngen auf das Vereinsleben beſchäftigt,
bedürftige und kränke Kameraden unterſtützt und ihnen
die Aufrechterhaltung der Mitgliedſchaft erleichtert.
Die Veranſtaltüngen des Jahres trugen der Zeitlage
entſprechend ſchlichten Charakter. Eines im Laufe des
Jahres verſtorbenen Mitgliedes wurde ehrend gedacht.
Der Kaſſenbericht wurde von Hermann Spott

erſtattet. Die Ausſchußmitglieder wurden einſtimmig
wiedergewählt. Zum Schluß wurde noch ein Antrag
des Vorſtandes angenommen durch den den erwerbs
loſen Mitgliedern und den Sozialrentnern das Ver

P iamt Merſeburg teilt eDie Polizeiverordnung vom 2. März 1931, die die
Hauseigentümer verpflichtet, mit Eintritt der Dunkel
heit die nicht abgeſchloſſenen Haus und Treppenflure
bis 21 Uhr zu beleuchten, wird nicht überall beachtet.
Das Polizeiamt weiſt deshalb nochmals die Haus
eigentümer bei Vermeidung von Beſtrafungen auf die
Befolgung der Vorſchriften hin. Die Polizeibeamten
ind angewieſen, bei Eintritt der Dunkelheit auf die
e der Polizeiverordnung ihr Augenmerk zu

richten.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
Jm Harz beſtehen zur Zeit keine Sportmöglich

keiten. Da ſeit e morgen in keinem deutſchen
Gebirge nennenswerte Schneefälle zu verzeichnen ſind,
haben ſich die Sportmöglichkeiten nicht verändert.
Günſtige Bedingungen für Ski und Rodel beſtehen nur
in den höheren Lagen Schleſiens und des Erzgebirges,
im Schwarzwald und den Bayeriſchen Alpen, jedoch
beginnk auch hier der Schnee zu verharſchen. Die
Temperaturen liegen durchſchnittlich etwas höher als
am Vortage. Jn weſtdeutſchen Gebirgen und in den
unteren Lagen der Bayeriſchen Alpen und auch im
Schwarzwald taut es leicht.

Oberhof (810 Meter): Schneedecke 6 Zentimeter,
1 Gräd; heiter, Pulverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.
IJnſelsberg (910): 1 Zentimeter, 3 Grad; wolkig,

ſtellenweiſe durchbrochen, keine Sportmöglichkeiten.
Friedrichroda (700) 3 Zentimeter, 1 Grad;

heiter, Pulverſchnee, Sport mäßig.

Gemeſnde Leuna
Rund um die Preisſenkung.

X Leunga. Jn Verfolg der Bemühungen um eine
allgemeine Senkung des Preisniveaus haben die hie
ſigen Milch händler den Preis für 1 Liter Milch
von 26 auf 24 Pf. herabgeſetzt Daß man mit dem
Pfennig wieder rechnet, zeigen die BäckermeiſterSie haben den bisherigen Kreis für ein 3-Pfund-Brot

von 52 auf 51 Pf. reduziert. Auch die Mieten der
gemeindeeigenen Wohnungen dürfren noch eine Her
äbſetzung erfahren, obwohl darüber noch keine endgültige Entſcheidung getroffen iſt Man muß ſich hier

nach dem Zinsnachlaß der aufgenommenen Hypotheken
richten. Die Säße für Gas ermäßigen ſich wie
in allen der Gäsfernverſorgung Saale in Halle,
G. m. b. H., angeſchloſſenen Ortſchaften auch nur
um 1 Pf. für den Kubikmeter nämlich von 22 auf
21 Pf. Ob auch die Landkraftwerke Kulkwitz die
Strompreiſe die für Leuna ſchon im vorigen
Jahre einmal herabgeſetzt wurden, nochmals ſenken
werden, ſteht zur Stunde noch nicht feſt.

Dienſtjubiläum.
X Leuna. Geſtern beging der Fahrdienſtleiter am

Bahnhof Leunawerke, Karl Lorenz das 25jährige
Dienſtjubilaum im Dienſte der Reichsbahn, wozu wir
ihm herzlich gratulieren.

Jahreshauptverſammlung im GdA.
X Leuna. Die Orksgruppe Leung im Gd. tagte

am Montagabend im Gaſthaus Buſch zur Jahreshaupt
verſammlung. Nachdem die bisherige Orksgruppen
leitung über alle Geſchehniſſe des vergangenen Jahres
berichtet hatte, erfolgte die einſtimmige Entlaſtung und
daraufhin die Wiederwahl aller Vorſtandsmitglieder

mit Ausnahme eines freiwillig ausſcheidenden. Bezirks
gruppenleiter Salz mann Halle, ſprach dann über
alle die Angeſtelltenſchaft e Fragen der
letzten Wochen. Bei ſeinen Erklärungen ging er be
ſonders von den Beſtimmungen der letzten Nötverord
nung aus und wies nach, wie einſchneidend die
Verordnungen auf das Recht des Angeſtellten ſind.
Seine Ausführungen wurden beifällig aufgenommen,
und noch lange über die verſchiedenſten akuten Fragen
debattiert.

Ausbeſſerung des Radfahrweges.
X Leuna. Die an dieſer Stelle mehrfach angeregte

Verbeſſerung des Radfahrweges wird dankenswerter
weiſe nunmehr durchgeführt. Seit einigen Tagen läßt
die Bauverwaltung der Gemeinde den Radfahrweg
zwiſchen den Ortsteilen Da und Kröllwitz aus
beſſern. Auch die anderen Strecken ſollen durchgreifend
ausgebeſſert werden.

Vom Ortsausſchuß für Jugendpflege.
S Bad Dürrenberg. Jm Sitzungsſaale des Rat

hauſes beſchäftigte ſich kürzlich der Ortsausſchuß für
Jugendpflege im beſonderen mit der Feſtſetzung der
neuen Statuten und der Aufſtellung eines Jahres
planes. Es wurden faſt alle Punkte der Muſter
ſatzung übernommen, jedoch die vorgeſehene Ein
führung einer Benutzungsgebühr für den Sport
platz abgelehnt. Bezüglich der vom Kulturkartell
vorgeſchlagenen Vortragsreihen bzw. der in Ausſicht
genommenen Einrichtung von Volkshochſchulkurfen
konnte man zu keinem endgültigen Entſchluß
kommen. Notwendige Verbeſſerungen am all
gemeinen Sportplatz ſollen bald zur Durchführung
gelangen. Der bedeutſamen Sitzung wohnte auch

bleiben im Verein abermals erleichtet werden ſoll.

ein Gemeindevertreter bei, der dem Ausſchuß bei
ſeiner wichtigen Arbeit Unterſtützung in allen
Fragen zuſagte.

Sportplatz unter Waſſer.
X Leunaga. Das Hochwaſſer der Saale hat auch

den Sportplatz hinter der Ludwig Jahn Schule
überſchwemmt. Nur noch die Tore ragen aus dem
rieſtgen See heraus. Die für die nächſte Zeit feſt
geſetzten Fuß- und Handballſpiele müſſen bis auf
weiteres abgeſetzt werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Gaspreisverhandlungen.

Bad Dürrenberg Die Gemeindeverwaltung ſteht
mit den zuſtändigen Stellen in Verbindung, um eine
Senkung der Tarife für Gas und Strom zu erreichen.
Der Gasgrundpreis wird nunmehr mit Wirkung vom

Januar auf 21 Pf. pro Kubikmeter herabgeſetzt.
Die Saline kann eine Ermäßigung des Strompreiſes
nur dann gewähren, wenn die Landkraſtwerke Kulkwitz
ihr günſtigere Bedingungen einräumen.

Feuerwehrübung.
meiſters Birnſtiel fand eine gemeinſame Ubung beider

Züge der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Das neue
Schlauchmaterial bewährte ſich und wurde der Wehr
übergeben

Erfolgreicher Geflügelzüchter.
z. Bad Dürrenberg. Der bekannte Geflügelzüchter

Tiſchlermeiſter Otto Großmann, deſſen gute Zucht
ergebniſſe ſchon e vielen Jahren bekannt ſind, er
rang auf der großen ſächſiſchen Landesgeflügelſchau in
Leipzig bemerkenswerte Erfolge. Auf 8 amerikaniſche
Leghornhühner (weiß) erhielt er achtmal die Note
„Sehr gut“, zweimal Ehrenpreis und dreimal Zuſatz
ehrenpreis. Auf 4 Rhodeländer Hühner bekam er vier
mal „Gut“. Auf der kurz vorher ſtattgefundenen
Dresdener Jubiläumsſchau trug er folgende Preiſedavon. Auf 8 amerikaniſche horche (weiß)
fünfmal „Sehr gut“, zweimäl „Gut“ und einmal „Be
friedigend“. Außerdem wurde ihm dort die ſächſiſche
Staatsmedaille in Bronze ausgehändigt. Eine Zeit
vorher hatte er ſchon, wie bereits gemeldet, in Eilen
burg die preußiſche Staatsmedaille erhalten.

Großer Scheunenbrand
in Knapenckort

Bis auf die Grundmauern niede rgebrannt. Ein Mann verletzt.
S Knapendorf. Am Montag, gegen 17.15 Uhr,

durchgellte plötzlich Feueralarm das Dorf. Jn dem
gerade an der Straßenbiegung mikten im Ork gelegenen
Gehöft des Landwirks Albert Krebs ſtand plötz-
lich die große Scheune in hellen Flammen. Mit Eifer
ging die Orksfeuerwehr dem Brand zu Leibe, doch
konnte ſie das weitere Umſichgreifen mit den un
genügenden Geräten nicht hindern, ſo daß von Merſe
burg, Leung und Bad Lauchſtädt die Mokor
fprihzen angefordert wurden. In kurzer Zeit waren
dieſe modernen aukomobilen Löſchgeräte zur Stelle, und
während die Merſeburger Moktorſpritze unker Führung
von Brandmeiſter Lieſegang von der Rückſeite des
brennenden Gebäudes aus dem Garten den Brand
bekämpfte, legte die Leunger Feuerwehr unker Leitung
von Brandinſpekkor Braun und Brandmeiſter
Friedrich vier Rohrleitungen in den Hof. Der
Brand hatte miltlerweiſe bereits den Dachſtuhl des
anſchließenden Wirtſchaftsgebäudes ergriffen und drohke
cuch auf das Wohnhaus überzuſpringen. Den ver
einten Kräften der Feuerwehren gelang es jedoch, die
bedrohten Gebäude zu relten. Ebenſo konnke auch das
auf der anderen Seite anſchließende Stkallgebäude,
deſſen Giebel ſchon von dem gefräßigen Element er
griffen war, abgelöſcht und erhalten werden.

Von der Scheune ſelbſt wurde jedoch nicht viel ge
rettet. Der leicht brennbare Jnhalt bildete ein einziges
Flammenmeer und nach kurzer Zeit ſchon brach mit
lautem Krachen der ganze Dachſtuhl zuſammen, das
ganze Gebälk mit in die Glut reißend. Der Wind
war zum Glück ſehr günſtig, ſo daß der Funken
regen von dem Dorfe fortgetrieben wurde. Starker
Sturm wie er in der vergangenen Woche herrſchte,
und ungünſtige Richtung hätte über den ganzen Ort

e e e nNach dem Zuſammenbrechen des Dachſtuhles ließe h e e e e eotorſpritze konnte daher wieder abbauen, da die
Leunger Spritze, die mit einem Scheinwerfer die
Brandſtätte in gleißende Helligkeit tauchte, im Verein
mit der Ortsfeuerwehr zur weiteren Ablöſchung ge
nügte. Die Motorſpritze des Lauchſtädter Brunnen
verſands und die über grundloſe Feldwege herbei-
geeilten Feuerwehren der Nachbardörfer brauchten
daher gar nicht in Tätigkeit zu treten.

Leider hat ſich bei den Rettungsarbeiten auch ein
böſer Un fall zugetragen. Beim Herausholen des
aufgeregten Viehes aus den Ställen wurde der
Fleiſcher Weidig aus Körbisdorf von dem ſchweren
Bullen gegen die Wand gedrückt und mußte mit er
heblichen Leibquetſchüngen in das Gehöft des
Ortsrichters gebracht werden, wo der herbeigerufene
Arzt die Sorge für den Verletzten übernahm.

Von der ganzen Umgegend waren die Landjägeran der Brandſtelle zuſammengekommen und a nen

ſofort die Ermittlungen nach der Brandurſache auf.
Der Beſitzer des Gehöftes vermutet Brand
ſtiftung aus Rache und erzählte von einem
Streit, den er kurz vorher auf der Landſtraße mit
einem Ortsfremden gehabt habe. Man dürfte jedoch
kaum annehmen können, daß die Belangloſigkeit der
Urſache ſelbſt bei einem rachſüchtigen Charakter den
Entſchluß zu einem ſo ſchweren und ſtreng geahndeten
Verbrechen, wie es eine Brandſtiftung daärſtellt, aus
löſen wird. Die Scheune war vom Garten aus auch
zugänglich. Jm Bereich der Möglichkeit liegt auch
Kuürzſchluß, da die Scheune zum Betrieb der
Dreſchmaſchine elektriſchen Anſchluß beſaß Genaueres
ließ ſich jedoch noch nicht feſtſtellen. Wie wir hören,
ſoll e Schaden des Beſitzers durch Verſicherung ge
deckt ſein.

Der Kreis verbilligt das Waſſer.
Preisſenkung beim Waſſerwerk Lützen,

Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, den Preis für
das vom Waſſerwerk Lützen gelieferte Waſſer von
40 Pfennig auf 38 Pfennig je Kubikmeter herabzu

Stock Halle un

ſetzen Zu dieſer Peisſenkung iſt der Landkreis Merſe
burg dadurch in der Lage, daß die Zinſen für die
Anleihen, die zum Bau des Waſſerwerkes Lützen auf
en e worden ſind, herabgeſetzt worden ſind. Dem

reisausſchuß iſt jedoch dieſer Entſchluß dadurch er
ſchwert worden, daß das Waſſerwerk Lützen erhebliche
Zuſchüſſe vom Kreiſe erfordert Maßgebend war je
doch ſchließlich der Gedanke daß auf allen Gebieten
die Preiſe geſenkt werden müßten, wenn die Aktion
der Reichsregierung ihr Ziel erreichen ſollte.

Getreidediebſtahl.
8 Delitz a. B. Nachts wurden dem Landwirt Vogel

4 Säcke Weizen geſtohlen. Die Täter konnten bereits
ermittelt werden.

Erfolgreiche Geflägelſchan.
S Bad Lauchſtädt. Die Geflügelſchau des Geflügel

zuchtvereins hat mit einem vollen Erſolg geendet. ei
der Eröffnung begrüßte Adminiſtrator Gröbler die
Gäſte und gab ein Bild über die Geſchichte des Ver
eins. Bürgermeiſter Grimm eröffnete die Ausſtellung
mit den beſten Wünſchen für den Verein und die Schau
Die Ausſtellung wies wertvolles Material auf, ſo daß
die zahlreichen Beſucher auf ihre Koſten gekommen ſind.
Eine große Reihe von Preiſen konnte zur Verteilung
gelangen.

Nach der Hochzeitstafel geſtorben.
S Starſiedel. Die Ehefrau Kamilla von hier wurde

bei der Hochzeit ihres Sohnes in Hohenthurm nach der
Tafel plötzlich von Unwohlſein befallen, das in kurzer
Zeit zum Tode führte. Man nimmt Herzſchlag an

In den Siraßengraben gefahren.

8 Ereyyau. Ein von Merſeburg nach Dürrenberg
fahrendes Auto erlitt auf der Landſtraße zwiſchen
Ereypau und Wölkau einen Unfall. Das Steuer ver
ſagte und der Wagen fuhr in den etwa zwei Meter
tiefen Straßengraben, wobei er ſich überſchlug. Der

e
Aus dem Geiſeltal.

80 Jahre.
Mücheln. Am Montag beging der Rentner

Auguſt Friſchbier im Ortsteil Zöbigker in körperlicher
und geiſtiger Rüſtigkeit den 80. Geburtstag. Wir
gratulieren!

7250 Einwohner.
Mürcheln. Bei der letzten Volkszählung am

1. Juni 1925 zählte Mücheln rund 6600 Einwohner,
wozu durch die ſpäteren Eingemeindungen noch 500
mehr kamen. Mit dem Stichtage vom 1 Januar iſt
hier eine Einwohnerzahl von 7250 feſtgeſtellt worden.
Wenn auch der größte Teil des Zugangs durch Zuzu
von auswärts erfolgt iſt, ſo hat ſich unſere Stadt do
auch von innen heraus vermehrt. da 149 und 135 Ge
burten in den Jahren 1930 und 1931 nur 48 und
43 Sterbefälle in den gleichen Zeiten gegenüberſtehen.

Anerhörte Lümmeleien.
Mücheln. Ein junger Menſch von hier wird ſeit

einiger Zeit von einer Anzahl halbwüchſiger Lümmels
aus Eptingen auf Schritt und Tritt verfolgt. Man
will an ihm für nichts und gar nichts „blutige Rache
nehmen. Dieſer Tage brachten ſie ſogar die Frechheit
auf, vor das Elternhaus des jungen Mannes zu rücken
und ihn aus dem Hauſe herauszufordern. Dabei be
nahmen ſie ſich in einer Art und Weiſe, die jeder Be
ſchreibung ſpottet. Welche Wunder würde hier eine
Tracht Prügel auslöſen.

„Deutſches Lied.“

Sk. Micheln St. Alrich. Als Kberſchuß ſeiner
erfolgreichen Weihnachtsveranſtaltüng konnte der Ge
ſangverein „Deutſches Lied“ eine nicht unbeträchtliche
Summe an die Winternothilfe überweiſen. Für An
fang März plant man abermals eine Veranſtaltun
In dieſer Woche wird der Verein in der Jahreshaup
verſammlung einen neuen Vorſtand erhalten.

Saaolkrefs
Holzklaſſe für Laienrichter.

Halle. Es kommt noch wiederholt vor, daß
Schöffen und Geſchworene die zur Reiſe zum Sitze
des Gerichts zweite Wagenklaſſe benutzen, einen ent
ſprechenden Erſtattungsanſpruch gegenüber der Staats
kaſſe geltend machen. Es iſt deshalb angezeigt, darauf
hinzuweiſen, daß nach der vierten Verordnung über
die Entſchädigung von Schöffen, Geſchworenen und
Vertrauensperſonen vom 5. Dezember 1931 (RGBl.
S. 696) höchſtens der Fahrpreis der Wagenklaſſe in
Perſonenzügen erſetzt wird für deren Benutzung ein
Amtsrichter nach den am Sitze des Gerichts geltenden
Vorſchriften bei Dienſtreiſen entſchädigt wird. Bei
Wegſtrecken von nicht mehr als 100 Kilometer werden
über allen preußiſchen Beamten nur die Auslagen
der dritten Wagenklaſſe erſtattet (GS. Nr. 35 S. 198.)

„Duftende“ Jnſchrift.
2 Halle. Durch Angehörige der KPD. wurde am

Montag, in der Zeit von 24 bis 1 Uhr, durch un
bekannte Täter an der Mauer der DreiHeiligen-Kirche,
zwiſchen Lauchſtädter und Turmſtraße, mit Karbolineum
die Loſung „Nieder mit der Notverordnung Streik
gegen Lohnraub Rot Front!“ angemalt.

Wurſträuber mit der Maske.
2 Halle. Als der Fleiſchermeiſter M. aus Naun

dorf ſich frühmorgens mit ſeinem Wagen auf dem Wege
nach Halle befand, ſprangen unweit Reideburg plötzlich

zwei maskierte Burſchen aus dem Skraßengraben.
Während der eine das Pferd aufhielt, ſprang der
andere auf den Wagen. Der Fleiſcher war durch die
Plötzlichkeit des Uberfalls ſo überraſcht, daß er ſich gar
nicht wehren konnte. Mit einer erheblichen Menge
Würſt und drei Vierkel eines Kalbes verſchwanden
die Räuber in der Dunkelheit über die Felder

Land wirtſchaftliche Woche in Halle.
2 Halle. Die diesjährige Landwirtſchaftliche Woche

in Halle findet vom 19. bis 21. Januar ſtatt. Sie
wird eingeleitet durch die Hauptverſammlung des
Land wirtſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sachſen
Hier wird der Präſident der Oſtpreuß. Landwirtſchafts
kammer, der Hauptlandwirtſchaftskammer, Dr. Dr. h. c.
Brandes, ſprechen über „Die Wiederherſtellung
der Rentabilität der deutſchen Landwirtſchaft“, und
Prof. Dr. Ritter, Berlin, über „Die Währungs
frage und die deutſche Landwirtſchaft Am folgenden
Miktwoch beginnt die Vortragsreihe für praktiſche
Landwirte, wo Prof. Dr. Sagnive, Kiel, Oberland
wirtſchaftsrat Dr. Felber, Halle und Profeſſor
Frölich, Halle, Vorträge halten werden Am
Donnerstag, 21. Januar, findet eine Vertreterinnen
perſammlung des Verbandes Land wirtſchaftlicher Haus
frauenvereine in der Landwirtſchaftskammer ſtatt.
Die Jahreshauptverſammlung des Reichsbundes ak a
demiſch gebildeter Landwirte, Provinzial
verein Sachſen, findet am 19. Januar, nachmittags
244 Uhr, ſtatt.

z Bad Dürrenberg. Unker Leikung des Oberbrand

Führer erlitt leichte Kopfverletzung, während eine mit

2
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Aus Mitteldeutſchland
Die Delitzſcher Oberrealſchule bleibt

beſtehen.
Delitzſch. Beim Provinzialſchulkolleguum in

Ma deburg war, wie ſeinerzeit berichtet, erwogen
worden, die Delitzſcher Oberrealſchule auf Grund der
Sparverordnungen aufzuheben. Jetzt teilt das
Provinzialſchulkollegium auf die Beſchwerden des
Magiſtrats ünd der Arge ſchaft amtlich mit, daß nach
den neueſten Richtlinien des preußiſchen Kultusminiſte
riums Pläne auf Aufhebung oder Einſchränkung der
Oberrealſchule nicht mehr verfolgt werden. Dem ein

Tee d und Landkreis S ſtUungen, den in Erwägung gezogenen Kulturabbau zu verhindern e
Anter den Rädern des Laſtwagens

Sühne für einen ſchweren Verkehrsunfall.
Burg. Angeklagt der fahrläſſigen Tötung, derfahrläſſigen en Vergehens gen das

en ſind der Kraftwagenführer Albert
Behr mann und der Buchhalter Gerhard Müller,
beide aus Magdeburg. m 17. September ſollte
Gehrmann auf einem ne le 15 Zentner
Jſoliermaterial, in Säcken verſtaut, die über die Seiten
des Laſtwagens hinausragten, von Magdeburg nach
Genthin befördern. In Burg mußte der Hanomag inolge Motorſchadens legenheiten Gehrmann ver
tändigte ſeine Firma, die nun Müller ſofort mit einem
Perſonenwagen nach Burg ſandte, um damit den
Hanomag nach Genthin zu ſchleppen. Eine 8 Meter
lange Wäſcheleine diente dazu, den Hanomag zu
n Am Steuer des ſchleppenden Perſonenwagens
ſaß Gehrmann, der gleich hinter Parchen auf der rechten
Seite der Chauſſee, neben dem Sommerweg, zwei Rad
fahrer fahren ſah. Es waren der Kaufmann Schal la s
aus r und die 17 Jahre alte Charlotte Heller,
die auf ihrem e in einem Korbgeſtell das drei
Jahre alte Töchterchen des Schallas mitführte. Gehr
mann bog wegen der e e nach links aus. Erhatte mit dem ſchleppenden Perſonenwagen die Heller
bereits paſſiert,
als er plötzlich einen gräßlichen Schrei hinter ſich hörteEr ſtoppte, und ſah zu i der
Hanomag die nach links ausweichende Fahrtrichtung
des Schleppers nicht mitgemacht hatte, und daß die
Radfahrerin mit zermalmten Kopf unter einem Rad
des Laſtwagens lag. Das Fahrrad war mitgeſchleift
worden, in deſſen Korb noch das kleine Kindchen des
Schallas lag. el war auch vom Laſtwagen erfaßt
und unter ihn geſchleudert worden. Die unglückliche
Heller war ſofort tot, das Kind Schallas erlitt ſchwere
Verletzungen nur Schallas ſelbſt kam wie durch ein
Wunder mit leichteren Verletzungen davon. Jn der
Verhandlung beteuerten die Angeklagten ihre Unſchuld
an dem Unglück. Mehrere Zeugen aber traten auf, die
bekundeten daß der geſchleppte Laſtwagen ſtark geſchleudert hätte. Jn ſeien Sachverſtändigengutachten

wies dann auch Polizeihauptmann Finke, Magde-
burg, nach, daß eine Leine von nur 8 Meter Länge
viel zu kürz war. Nach langer Beratung verurteilte
das Gericht Gehrmann zu drei Monaten,
Müller zu zwei Monaten Gefängnis Es
berückſichtigte dabei, daß es ſich um zwei junge, bisher
unbeſcholtene Leute handelt.

Sagte die Frau die Wahrheit?
Indizien?! Ein Fuchkhausurteil.

F Schönebeck. Vor dem Erweiterten Schöffengericht
hatte ſich der vielfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte
re e en eng M de zu verantwörten. Obwohl e jährig, hat der Angeklagte bereits 9 Jahre in Zuchthäuſern und Sefanhn en zu
bracht. Jhm wurbe neuerdings zur Laſt gelegt, beimander Rueff in Kalbe am 20. Dezember 1931 einen

ſchweren Einbruch verübt und 8 Oberhemden, 2 Winter
mäntel, 6 Paar Schuhe einige Hoſen u. a. Dinge ge
ſtohlen zu haben. Recklebe lebte in zerrütteten Ehe
verhältniſſen. Im Januar ging die Ehefrau zur
Polizei und zeigte ihren Mann an. Jm Februar ging
ſie wieder zur Polizei und nahm die Anzeige zurück
Wenige Tage ſpäter, als ſie wieder einmal von ihrem
Mann geprügelt war, ging ſie erneut zum Kommiſſar
und bezichtigte ihren Mann aufs neue Jn der Haupt
verhandlung wollte ſie von nichts mehr wiſſen, de
zeichnete ihre bisherigen Angaben als erlogen und
wollte ihren Mann von aller Schuld reinwaſchen. Als
eines Tages bei Recklebe ein Hemd beſchlagnahmt
wurde, erkannte der Händler Rueff dies als das ſeine
wieder. Jn der Verhandlung konnte er nicht mehr
genau ſagen, woran er das Hemd als das ihm ge
örige erkannt haben will. Recklebe hatte am Abend

des 20. Dezember einen Karton bei ſeiner Schwägerin
untergeſtellt, in dem ſich die geſtohlenen Sachen be
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Halberſtadt. Der Kaufmann Heinrich Engler
und der Maler Paul Becker aus Wernigerode hatten
ſich vor dem Großen Schöffengericht Halberſtadt wegen
einer frechen e n zu verantworten. Engler, der
verheiratet iſt, hatke Anfang 1930 mit einem jungen
Mädchen aus Halberſtadt, Olga K., das zuerſt in
Wernigerode und ſpäter in Harzburg in Stellung war,
ein Verhältnis angeknüpft. Als dieſes Verhältnis
Folgen zeitigte, ſuchte das Mädchen in Harzburg einen
Arzk auf. Der Arzt hielt, nachdem er das Mädchen
7 Tage hindurch beobachtet hatte, einen Eingriff
für erforderlich. Rach dem von dem Arzt vor
genommenen Eingriff aber wurde das Mädchen krank
Im Krankenhaus wurde eine ſchwere Bauchfell
entzündung feſtgeſtellt an deren Folgen das Mädchen
am 18. Oktober geſtorben iſt. Dieſen Umſtand machten
ſich die beiden Angeklagten zunutze

Am Tage, da das Mädchen geſtorben war,
ſchrieben ſie dem Arzt einen Brief, aus dem durch
klang daß ihrer Meinung nach der Arzt an dem
Tod des Mädchens ſchuld war. Sie forderten den
Arzt guf, nach Wernigerode zu kommen, drohten
ſchließlich mit Anzeige, gingen dann nach
Harzburg und forderten von dem Arzt
Schweigegeld in Höhe von 5000 Mark.
Der Arzk, der unker den obwalkenden Umſtänden
ſchwerſte Seelenqualen erlitten hatte erlag dem

fanden. Angeblich ſollte der Karton damals Anzüge
des R. enthalten haben, da er wieder einmal von
ſeiner Frau fortziehen wollte. Die weiter als Zeugen
auftretenden anderen Geſchwiſter des Recklebe ver
ſüchten in jeder Hinſicht den Angeklagten zu entlaſten,
ſelbſt die 69jährige Mutter des Angeklagten ſtellte ihm
das beſte Zeugnis aus. Alle Verwandten glaubten
die Schuld nur in den zerrütteten Familienverhält-
niſſen erblicken zu müſſen.

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu dem
Beſchluß, daß der Angeklagte auf Grund der detaillierten
Erſtanzeige der Ehefrau ſchuldig zu ſprechen wäre und
verhängte über ihn eine Strafe von 2 Jahren
s Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Mord aus Eiferſucht
F Gokha. Der 33 Jahre alke, aus Herrenhof

gebürkige und zuletzt in Gokha wohnende Dekorgkeur
Franz Sktötzer gab in der Sonnkagnacht in der Oſt
ſtraße auf die 42 Jahre alle Wikwe Frida Göpferk,
die ſich mit zwei ihrer erwachſenen Töchter und einigen
anderen Bekannken auf dem Heimwege befand, mehrere
Schüſſe von hinken ab und verletzte ſie ſo ſchwer, daß
Frau Göpfert bei dem Abkranspork nach dem Kranken
hauſe verſtarb. Der Mörder s hierauf die Waffe

ügegen ſich ſelbſt und verletzte durch einen Schuß
ködſich. Er ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung im

u e W r e n f renucht geweſen zu fein; Stkö e ſeit fünf Jahren
ein Liebesverhältknis mit der Ermordeten, das
dieſe löſen wollke, weil Skötzer noch mik anderen Frauen
in Verbindung geſtanden habe.

Im Leipziger Scheibenholz
überfallen

Räuber unerkannk enkkommen. e
Leipzig. Am Sonntag, gegen 21 Uhr wurde im
Scheibenholz ein 34 Jahre alter Heizer von drei Un
bekannten überfallen und ſeiner Brieftaſche be
raubt. Den Tätern gelang es, in der Dunkelheit un
erkannt zu entkommen. Der Heizer hatte mit ſeiner
Braut auf einer Bank am Spielplatz in der Verlänge
rung der Haydn Straße Platz genommen. Während
ſich das Paar unterhielt, wurde der Heizer plötzlich
unter der Bank hervor an beiden Beinen gepackt und
auf ſeinem Sitz feſtgehalten. Zwei Männer traten in
der Dunkelheit an ihn heran und räumten den auf
ſeinem Sitz Gefeſſelten die Taſchen aus. Sie nahmen
ihm mit Gewalt die Brieftaſche ab, in der ſich außer
einer Photographie 20 Mark befanden, und ſtahlen
ihm außerdem aus der inneren Bruſttaſche ein Paar
NappaDamenhandſchuhe. Ebenſo plötzlich, wie ſie ge
kommen waren, tauchten die Räuber wieder in das
Dunkel unter und verſchwanden in den Büſchen. Es Schleswig H

Drängen der beiden Angeklagken und ließ ſich dazu
herbel, den beiden Erpreſſern 5000 Mark auszu
händigen. Mit dem Geld führken die beiden ein
floktes Leben. Sie kauften ſich ein Auko und
pachteken in einer Harzſtadt ein Fiſchgeſchäft.
Jhren plötzli Reichtum ſuchten ſie mit einer
Erbſchaft zu begründen.

Als das Geld alle war, verſuchten ſie, wieder Geld
von dem Arzt zu bekommen. Diesmal jedoch erſtattete
der Arzt Anzeige und die beiden Erpreſſer konnten
verhaftet werden. Jn dem Schnellverfahren vor dem
Schöffengericht ſuchten beide die Schuld von ſich aus
auf den Arzt und einen Rechtsanwalt abzuwälzen.
Nach der Beweisaufnahme, die unter Ausſchluß der
Hffentlichkeit ſtattfand, hielt jedoch das Gericht die
Schuld für erwieſen. Wegen fortgeſetzten vollendeten
und verſuchten Betruges wurde jeder der beiden zu
1 Jahr s Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Jn der Urteilsbegründung
wurde das gemeine Verhalten der beiden Angeklagten
ſcharf gegeißelt und betont, daß die Strafe lediglich
deshalb ſo milde ausgefallen ſei, weil B. noch un
beſtraft und die Familie des E. ſtark unter dieſem
Verhalten gelitten hätte. Strafausſetzung
wurde abgelehnt. Die Unterſuchungshaft blieb
aufrechterhalten.

muß angenommen werden, daß einer von ihnen unter
der Bank gelegen hat, als ſich das Paar darauf nieder
ließ. Da zur Zeit des berfalls ſehr ungünſtige Licht
verhältniſſe herrſchten, konnte der Heizer von den
Tätern keine genaue Beſchreibung geben. Einer von
ihnen ſoll etwa 1,70 Meter groß und mit weichem
Hut und dunklem überzieher bekleidet geweſen ſein.

Gemeinſam in den Tod
f Leipzig. Vormikkags wurden in der Küche

ihrer in der Teubnerſtraße gelegenen Wohnung ein
59 Jahre alter Buchhandlungsreifender und deſſen
63 Jahre alke Ehefrau gasvergiftet aufgefunden. Die
Rektungsabteilung der Feuerwehr ſtellte Wieder
belebungsverfuche mit dem Sauerſtoffapparat an, doch
blieben ihre Bemühnngen ohne Erfolg. Der Arzt
konnke nur noch den Tod feſtſtellen. Wie die kriminal
polizeilichen Ermikkllungen ergaben, hat das Ehepaar
nach vorheriger Ubereinkunſt ſeinem Leben gemeinſam
freiwillig ein Ende gemacht. Am Gaskocher
waren beide Hähne geöffnel. Die Hinlerlaſſenſchaft
war geordnek. Auf dem Tiſch waren 10 000 Märk
in Vorkriegs- und Jnflationsſcheinenaufgezählk. Als Grund zur Tat kommen ſchwere
wirtſchaftliche Sorgen in Betracht. Die
Leichen wurden zur Beerdigung freigegeben

Folgenſchwere Meſſerſtecherei in einer
Guſttwirtſchaft.

F. Leipzig. Im Gaſthof „Regnkmannsdorfer
Mühle* im Seidewißkal kam es abends zwiſchen
einigen Einwohnern gus NRiederſeidewitz. die dem
Alkohol ſchon reichlich zugeſprochen hallen, und anderen
Gäſten ohne Grund und Arſache zu einem Skreil, der
ſich zunächſt auf polikiſches Gebiet erſtreckte und dann
in eine wüſte Meſſerſtecherei gugsarkeke. Als man ver
e den 31 Jahre alten Arbeiter Eſchrich aus Nieder
eidewitz, der wie ein Wilder um en und mehrere

Perſonen ernſtlich verlehle, kampfünſähig zu
erhielt Eſchrich außer anderen Verletzungen mit einem
harken Gegenſtand einen Schlag ins Genick, der den
ſofortigen Tod zur Folge hatte. Von den Verletzten
e mehrere ins Pirnger Krankenhaus gebracht
werden.

37 v. H. Sparkaſſengufwertung in Plauen.
Planen i. V. Nach dem nun vorliegenden Teilungs

plan der ſtädtiſchen Sparkaſſe unterliegen der Auf
wertung alte Sparkaſſeneinlagen in Höhe von 37,9 Mil

lionen Mark. Die Anſwertungsmaſſe iſt mit 14,025 Mil
lionen Reichsmark errechnet, ſo daß die alten Sparein
lagen mit 87 v. H. aufgewerket werden können.

Ernſt Bauerhorſt
wird Präſident der Oberpoſtdirektion Dresden.

Dresden. Vor wenigen Tagen iſt der im Reichs
poſtminiſterium tätige Miniſterialrat Ernſt Bauerhorſt
zum Präſidenten der Oberpoſtdirektion Dresden er
nannt worden. Wegen Erreichung der Altersgrenze
wird am 29. Februar der bisherige Präſident Weigel
zürücktreten. Bauerhorſt ſtammt aus Sonderburg in

olſtein, iſt jedoch in Dresden aufgewachſen.

n u n anh e c

RadioEcke
Mittwoch, 13. Januar

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Fin ymnaſtik.
Anſchließ.: rühkonzerk.
08. 15-—08.30 Uhr: Dienſt der Hausfrau

Gerichte.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10--14.00 Uhr: Mittagskonzerk,
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunde.
14.30 15.00 Uhr: Der moderne Landwirt und die

15.35 Uhr:
16.00 Uhr:
17.50 Uhr:

Poſt.
Wirtſchaftsnachrichten
Für die Jugend.
Wirtſchaftsnachrichten

Anſchl., bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angabe.

18.10 Pädagogiſcher Funk. Anſprüche der Wirt
ſchaft an die Berufsſchule.

18.35 Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.55 Wir geben Auskunft
19.05 Die deutſche Wirtſchaft im Jahre 1931.
19.30

21.00
21.10

22.10 U
Anſchl.,

Fleiſchlofe

Militärkonzert.
Zeitbericht.
Weh dem, der lügk.
Franz Grillparzer.
Nachrichtendienſt.
23.30 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr:
Anſchl., bis
Dazwiſchen,

09.00 Uhr:
09.35 Uhr
10.10 Uhr

Ein Luſtſpiel von

hr:
bis

Aus Berlin Funkgymnaſtik.
07.30 Uhr Frühkonzerk.
06.45 Uhr; Aus Hamburg: Wetterdienſt
für Landwirte.
Berliner Schulfunk.
Lehrgang über Bienenzucht.
Aus Frankfurt Die Gerichtsſzene aus
dem „Kaufmann von Venedig“ von
Shakeſpeare.
Nachrichten.
Landwirte Pflanzenſchutz.
Wetterdienſt für Landwirte.
„Mozark“ (Schallplatten).
Wetterdienſt für Landwirte
Zeitzeichen.
Aus Berlin Nachrichten.
Aus Berlin Kammermuſik
platten).
Kindertheater.
Wetterdienſt, Vörſe.
In welchen Nahrungsmitteln kaufe ich die
verſchiedenen Nährſtoffe am preiswerteſten?
Aus dem preußiſchen Kultusminiſterium:
Die Lehrbücherfrage.
Aus Hamburg: Eibenſchütz-Konzerk.
Die Kunſt der Fuge.
Aus Berlin Rechtsfragen des Tages
Vom Weſen hiſtoriſcher Größe.
Land und Leute in Schweden.
Wetterdienſt für Landwirte,
Welche ſtaatspolitiſche Arbeit leiſten die
Beamtengewerkſc haftenDeutſchlands Handelspolitik im Jahre 1931.

Wetterdienſt für Landwirte. S
Milikärkonzerk.
Nachrichten, Sport.
Zum Goethe-Jahr: „Goethe
Politik.“

22.00 r: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.15 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.
Danach: Abendunkerhalkung.

10.35 Uhr

Schall

ühr:

Anſchließ.

19.30 Uhr

21.00

21.15 und die
Leitung: Franz Rößner.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitir und Volkswirtſchaft; Frang Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommumalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal, Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beider Teile Merſebra
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
s
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Aus aller
Der Reichspräſident zur Rettung der

ſchleſiſchen Bergleute.
Die Schleſiſche Bergwerks und HüktenAG. hat dem

Reichspräſidenten tkelegraphiſch über die Rektung von
ſieben der Verunglückten berichtet. Der Reichspräſident
hat hierauf mit ſolgendem Telegramm geankworket:

Ich habe mit großer Freude aus Jhrem kelegraphi
ſchen Bericht die Reltung von ſieben der auf der
Karſten- Zentrums Grube verſchükteken Berg-
leute vernommen und ſpreche der kapferen Rekkungs-
mannſchaſt Dank und Anerkennung für dieſe Tak aus.
Golt gebe, daß es gelinge, auch die übrigen Ver
unglückten lebend zu bergen.

(ez.) v. Hindenburg, Reichspräſidenk.

Hoffnung auf die Rettung
der übrigen Verſchütteten.

Die Rettungsarbeiten auf der Karſten
Zentrums Grube bei Beuthen gehen mit außer
ordentlichem Eifer weiter. Geſtern, gegen 22 Uhr, war
die Rettungskolonne von dem Ort, wo man die ſieben
anderen Verſchütteten vermutet, noch acht bis zehn
Meter entfernt. Man hofft, im Laufe des heutigen
Tages ſich an die Verſchütteten heranzuarbeiten. Ob
man ſie wird lebend bergen können, iſt noch vollſtändig
ungewiß, denn irgendwelche Zeichen oder Geräuſche
ſind nicht zu hören, doch bekommen die Verſchütteten
friſche Luft durch das Luftzuleitungsrohr ſtändig zu
gepumpt, daß für etwa Lebende Erſtickungsgefahr
nicht beſteht.

Tödlicher Boxunfall in Berlin.
Einen tragiſchen Abſchluß fand der Mittelgewichks

kampf zwiſchen Kaul (Poſtſporkverein) und Rütk
kow ſei (Teutonig), der in Berlin ſtaltfand. Jn
der zweiten Runde wurde Kaul ſchwer zu Boden ge
ſchlagen und ſchlug dabei mit dem Kopf ſo unglücklich
auf, e wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus
verſtarb.

15 jähriger Scheckſchwindler
feſtgenommen.

Jm Hauptbahnhof Hamburg wurden zwei
Handelsſchüler im Alter von 15 und 17 Jahren an
gehalten und feſtgenommen. Einer von ihnen iſt ge
ſtändig, ſeinem in Gladbeck wohnenden Vater ein
Scheckbuch geſtohlen und ſich auf Grund von ihm
gefälſchter Schecks Gelder erſchwindelt zu haben. Die
ſo erlangten Gelder haben die beiden Jugendlichen
gemeinſam verbraucht. Etwa 100 Mark konnten noch
beſchlagnahmt werden.

Der Rhein ſteigt weiter
Hochwaſſer im Moſelkal

Infolge des dauernden Skeigens des Rheines mußte
die Koblenzer Schiſfsbrücke auf beiden Ufern
um ein bekrächtliches Skück verlängert werden, um den
Verkehr aufrechterhalten zu können. Jn Ehrenbreitſtein
und zahlreichen Oriſchaften im Mittelrheingebiet ſind
die geſamten Rheinuferwege von den Fluken über
ſchwemmt. Zahlreiche Keller ſtehen unker Waſſer. Jn
Koblenz ſind die KRheinanlagen zu einem großen Teil
überflutet. Aus einzelnen Moſelorkſchaften wird
gemeldet, 2 die zur Moſel fließenden Bäche aus dem

nHunsrück und der Eifel viel Waſſer mit ſich brachten,
daß die Fluken der Moſel überraſchend in die Orkhaft drangen e Keller unker Waſſer ſetzten

9 toſeltalbe e bei Zeltingen der Verkehr
um Teil eingeſtellt worden. Neckar, Main, Lahn und

OHbermoſel ſind im Fallen.
Wieder ein GoldFlugzeng notgelandet.

Ein holländiſches Flugzeug, das ſich mit einer
Ladung Gold auf dem Wege nach Paris befand,
mußte infolge dichten Nebels bei St. Quentin eine
Notlandung vornehmen. Das Flugzeug wurde die
Nacht über von der Ortsgendarmerie bewacht.

h

Gauditz erlaſſen hat.

müßten, in Wirklichkeit fehlen.

mMA RM

et e f verschſossene Kuverts
„Vordatierte“ Beweisaufnahmen.

Berlin, den 12. Januar.
Die vordatierten Schecks ſpielen im Sklarek Prozeß

nach wie vor eine große Rolle. Jmmer unglaublichere
Zuſtände an der Stadtbank werden bekannt. So hatte
man wie Leo Sklarek behauptet „Hoffmann“,
das Syſtem erfunden, die vordatierten Schecks in ver
ſchloſſenen Kuverts der Stadtbank zu überſenden. Da
bei iſt es einmal vorgekommen, daß einer dieſer Schecks
keine Unterſchrift trug. Der Buchhalter Lehmann
machte Max Sklarek darauf aufmerkſam

Das ſchadet nichts, ſoll dieſer geſagt haben, wir
kriegen die Kuverks ja doch genau ſo wieder, wie
wir ſie hingebracht haben.

Jm übrigen kommt es zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Leo Sklarek und Stadtbankdirektor Hoffmann.
Der angeklagte Direktor wehrt ſich dagegen, daß er
die Abſicht gehabt habe, durch Verſchleierungen die
unteren Organe über die tatſächlichen Vorgänge bei
der Stadtbank zu täuſchen. Nach einer längeren Ver
keidigungsrede ſpringt plötzlich Leo Sklarek wütend auf
und ruft zum Vorſitzenden:

Leo Sklarek. Da hört doch die Weltgeſchichte auf
Der Mann macht Jhnen hier ein Theater vor, Herr
Vorſitzender. Jch kann nur nochmals ſagen, die Stadt
bankdirektoren haben alles gewußt. Hoffmann kann

ſich ja hier ruhig verteidigen, er ſoll aber bloß nicht
die Dinge auf den Kopf ſtellen. Er hat ja auch vonden Schecks von Hennersdorf. gewußt. Das war doch
eig Delikateſſenhändler, der mit Rollmöpſen und ſauren
Gurken handelte. Was konnte der denn mit einer
Dextilfirma zu tun haben.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung erregt eine
Bemerkung des Verteidiger Hoffmanns, Dr. Bahn,
ſtürmiſche Heiterkeit. Diesmal griff Leo Sklarek den
Stadlbankdirettor Hoffmann an. Jhm war von der
Verteidigung vorgehalten worden, daß die Sklareks
offenbar nur deshalb darauf Wert legten, zu erklären,
die Stadtbankdirektoren hätten alles gewußt, um da
durch den Eindruck zu erwecken, als hätten ſie keine
Betrügereien begangen. Aber das würde jedenfalls
nicht genügen, ſie von der Ankkage des Betruges zu
befreien. Leo Sklarek bedauerte daraufhin, daß Max
Sklarek nicht der Vernehmung beiwohnen könne.
Dann würden noch alle ganz klein werden. Hoffmann
habe ſich immer zurückgeſetzt gefühlt, genau wie
Scholz. Herr Schmidt befahl. Sie zu dem an
geklagten Stadtbankdirektor Schmidt gewandt haben
alles bis in die kleinſten Kleinigkeiten gewußt.

Rechtsanwalt Dr. Bahn Datieren Sie doch nicht
die Beweisaufnahme vor wie Jhre Schecks. (Stürmiſche

Heiterkeit.

-GwfÄ[nam mee
Bei der Verſchleuderung von Diebesgut

aus Krefeld in Holland verhaftet.
Jn Venlo wurden zwei junge Deutſche aus

Kreſeld verhaftet die einem Juwelier zu ſehr geringem
Preiſe Gold in Barren zum Kaufe anboten, das aus
Linem in der Nacht zum 10. Dezember bei einem
Juwelier in Krefeld verübten Einbruch ſtammt. Den
Dieben waren damals für über 250 000 Mark Gold,
Silber, Brillanten und Digmanten in die Hände ge
fallen. Die beiden Verhafteten gaben an, das Gold
von den Dieben, deren Adreſſen ſie angaben, zumVerkauf erhalten zu haben. Die beiden jungen Leute
wurden den deutſchen Behörden übergeben.

Schweres Unglück beim Legen
von Dauerwellen.

Jn einem Friſeurgeſchäft in Kaſſel ließ ſich, wie
die D. A. vberichtet, eine Verkäuferin Dauerwellen
legen, als plötzlich der Haarwickelapparat Feuer fing.
Jm Nu ſtanden die Haare des jungen Mädchens in
Flammen. Es lief in ſeiner Angſt, um Hilfe ſchreiend,
auf die Straße und verſuchte, das Feuer mit den
Händen zu löſchen. Schutzpolizei und Sanikäter der
Feuerwehr leiſteten Hilfe ünd brachten die Schwer
verletzte ins Krankenhaus. Das Haar iſt vollſtändig
verbrannkt, außerdem hat das Mädchen entſtellende
Brandwunden im Geſicht und an den Händen davon
getragen. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß ernſte

Lebensgefahr beſteht.
Polizeibeamte

in Hagen wegen Untreue verhaftet.
Die Staatsanwaltſchaft in Hagen i. Weſtf. hat,

Berliner Blättern zufolge, ein umfangreiches Ver
fahren gegen zwei Beamte des Polizeipräſidiums in
Hagen wegen Betrugs und ſchwerer Urkundenfälſchung
eingeleitet, gleichzeitig den Antrag auf Eröffnung der
Vorunterſuchung beim Gericht geſtellt und veranlaßt,
daß der Unterſuchungsrichter Haftbefehl gegen den
Polizeioberinſpektor Stahlberg und den e

Die beiden verhafteten Beamten, die dem Unter
eher Bog zugeführt worden ſind, waren im
polizeilichen Veſchaffungsweſen tätig. Sie ſollen in
ihre eigene Taſche gewirtſchaftet und mit beſtimmten
rn unter einer Decke geſteckt haben. Nach der
bisherigen Unterſuchung ſteht feſt, daß Futtermittel im
Werte von mehr als 30 000 Mark, die nach dem
rechnungsmäßigen Sollbeſtand eigentlich vorhanden ſein

im Krankenhaus. e
Bandit Spada im Flugzeug geflüchtet.

Beinahe mit dem Vater verheiratet
Aber eine Verbindung, die zu einer Vermählung

zwiſchen Vater und Tochker geführt hätte, wenn nicht
im letzten Augenblick die geſchiedene Frau des in Frage
kommenden Mannes dieſes Vorhaben vereilelt hälte,
wird aus Lod z in Polen berichtel. Weder das junge
Mädchen, noch ihr Valer halten eine Ahnung von der
beſtehenden Bluksverwandtſchaft. Der Mann, 45 Jahre
alt, erſchien auf dem Skandesamt in Lodz und er
ſuchte um Erledigung der Formalikäten, von welchen
nach polniſchem Geſetz die Eheſchließung abhängig ge
macht wird. Vor ekwa 17 Jahren hatte ſich der Mann
von ſeiner Ehefrau ſcheiden laſfen und verlor feikher
ſowohl ſeine frühere Gaktin wie auch ſeine Tochter aus
dieſer Ehe völlig aus der Sicht. Inzwiſchen war das
Mädchen von ihrem Skiefvaker in einer weikabgelegenen
Stadt adoptiert, trug einen anderen Namen, ſo daß der
Mann, der zufällig die Bekanntſchaft der jungen Dame
machie, ſich nicht einmal in ſeiner wildeſten Phantaſie
vorſtellen konnke, daß ſeine junge Braut keine andere
war, als ſeine leibliche Tochter. Die Mutter, die von
der bevorſtehenden Trauung benachrichtigt wurde, be
gab ſich aus eigener Initiative nach Lodz, um den Aus
erwählten ihrer Tochter kennenzulernen. Sie traf das
Paar auf der Skraße. Außer ſich vor Zorn, ging die
Frau zum Angriff über und verfetzke der Tochter, ſowie
anch dem geſchiedenen Mann einige wuchtige Schläge.
Als das ahnungsloſe ſunge Mädchen den Grund des
plötzlichen Wukgusbruchs ihrer Muklker erfuhr, verlor
ſie die Beſinnung und ſank regungslos zu Boden.
Später verſuchte ſie wiederholk, Selbſtmord zu begehen.

Sie befindet ſich

a e 9 e

Die ſorgfältig vorbereitete und mit großem
TamTam durchgeführte Strafexpedition der anzö
ſiſchen Behörden gegen die kor ſiſchen Banditen er
wies ſich als lag ins Waſſer. Es gelang zwar,
einige Dutzend verdächtige Perſonen hinker Schloß und
Riegel zu bringen und ein paar untergeordnete Ban
diten unſchädlich zu machen. Die großen Bandenführer,

Preisermäßiqung
e
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Indeſſen war Frau Suſit mit Frank Arnold in
das Wohnzimmer eingetreten und erklärte ihm hier
kurz und klar, was geſchehen war. Exzählte ihm
alles ſo, wie ſie es von Karla gehört.

Er unterbrach ſie nicht, aber ein ungeheurer
Zorn auf Karla erfaßte ihn, wuchs und wuchs. Er
ſagte dann „Jch danke Jhnen tauſendmal, verehrte
gnädige Frau, daß Sie Karla hierherbringen ließen!
Was meint der Arzt

Er meinte, ſie könnte in wenigen Tagen auf
ſtehen, ſobald die tiefen Hautabſchürfungen nicht mehr
ſoſehr beim Bewegen des Körpers ſchmerzen.“

Frank nickte. „Das iſt gut! Alſo werde ich in
einigen Tagen mit ihr abreiſen können.“

Frau Suſi ſagte darauf: Sie werden froh ſein,
Jhre Frau erſt wieder im Finkenwinkel zu haben,
wo ſie ſich ſicher bald völlig erholen dürfte. Aber
jetzt werde ich Sie bei Jhrer Gattin anmelden.“

Gleich darauf durfte Frank bei Karla eintreten.
Frau Suſi und die Schweſter blieben zurück

Ein Taubenblick und ein wehes, um Mitgefühl
bettelndes Lächeln flogen ihm entgegen.

Er kam näher, ſtand nun vor dem Bett, aber
die Hand, die ſich ihm entgegenſtreckte, ſchien er nicht
zu bemerken. Er vegann leiſe, aber eiskalt, daß
davor Karlas Hoffnungen erfrieren mußten, zu
ſprechen:

„Jch hörte, daß dein Zuſtand, wenigſtens was
unſere Unterhaltung betrifft, keinerlei Rückſicht er
fordert. Trohdem will ich mich kurz faſſen. Jch bin
nur gekommen, weil ich es nicht dulden darf, daß
du auch nur eine Stunde länger in dieſem Hauſe

bleibſt, wie dringend nötig. Jch brauche dich wohl
nicht zu erinnern an deine furchtbare Schuld gegen
Maäriag. Es war übermenſchlich groß von ihr ge
dacht, daß man dich hier aufnahm. Aber ich bin
froh darüber, ſo wurde ein Skandal verhütet. Dein
ſpaniſches Abenteuer hat keine weiten Kreiſe gezogen.
Hätte man dich hier in ein Krankenhaus gebracht,
hätte es große Nachforſchungen nach deinem Woher
gegeben, und man hätte vielleicht in heimatlichen
Blättern leſen dürfen, wie abenteuerluſtig die Gattin
Frank Arnolds iſt.“

„Liebſter Frank“, unterbrach
mühte ſich, ihrem Geſicht einen
zu geben.

„Laß mich zu Ende reden! Wenn du dann noch
glaubſt, etwas ſagen zu müſſen, kannſt du es tun.
Alſo du hätteſt mich wahrſcheinlich ohne die Hilfe
Frau Padillas und. Marias furchtbar blamiert. Jch
lege aber keinen Wert darauf, meinen Namen in den
Schmutz ziehen und lächerlich machen zu laſſen von
dir. Du hatteſt ſchon genug und übergenug auf
deinem Sündenregiſter, als ich noch als herrliche
berraſchung von deiner Liebſchaft mit Baron Velt
burg erfuhr, den du bveiſeiteſtießeſt, als dir mein
Reichtum wertvoller ſchien wie deine Liebe. Die
Liebe zu mir, die du ſooft beteuerteſt, war elende
Lüge, wie eigentlich alles an dir Lüge geweſen und
noch iſt. Daß dich zwei Abenteurer ausgeplündert,
ſchadet nichts, daraus kannſt du eine heilſame Lehre
für die Zukunft ziehen. Jch wünſche, ſie mögen ſich
mit ihrer Beute gut in Sicherheit bringen. Jm
übrigen wirſt du mit mir, um hier und daheim Auf
ſehen zu erſparen nach Deutſchland reiſen, wo ich
dich bei deinen Eltern abliefere. Dort wirſt du
ſolange bleiben, bis unſere Scheidung ausgeſprochen
worden iſt, ſonſt erhältſt du keinen Pfennig von
mir. Erſt wenn du deinen Mädchennamen wieder
angenommen haſt, kannſt du tun, was du willſt.“
Er ſah ſie zornig an „Weil ich es nicht dulden
darf und will, daß mit meinem Namen Schindluder
getrieben wird, daß er in Verbindung mit Hoch

ihn Karla und
flehenden Ausdruck

Zeit in ſehr bedenklichem Zuſtande

e e

auf deren Verhaftung es in erſter Linie ankam, konnten
der Verfolgung glücklich entſchlüpfen. Die Bemühungen
der Gendarmerie, des berüchtigten Banditenhäuptlings
André Spada habhaft zu werden, ſchlugen fehl. Eswird nun auf Korſika mit Beſtimmtheit behauptet, daß
es Spada gelungen ſein ſoll, in einem Flugzeug zu
entkommen. Er hatte nämlich einen Kriegsverbündeten,
in der Perſon einer reichen engliſchen Lady, die inden Mann über beide Ohren verliebt und entſchloſſen
war, ihn um jeden Preis zu retken. Die exzentriſche
Engländerin beſaß angeblich eine eigene e e
und verfügte über einen Flügzeugführerſchein. Daß es
ſich bei dieſer Vermutung nicht um ein unbegründetes
Gerücht handelt, beweiſt die Tatſache, daß in letzter
Zeit alle Flugzeuge die ſich der korſiſchen Küſte
nähern, von der Küſtenwache durch Signale zur
Landung aufgefordert und daraufhin ſorgfältig unter
ſucht werden.

22 Verletzte
wegen eines hübſchen Mädchens

Die „Politika“ berichtet aus Bosniſch Broad von
einer Bauernſchlacht im Dorfe Liſchn n Zwei
Burſchen waren dort wegen eines hübſ Mädchens
in Streit geraten Da keiner von beiden zurücktreten
wollte, verſicherke üg jeder der Mikhilfe einer möglichſt
großen Zahl von duernſöhnen. Als es zur Aus
fragung des Kampfes kam, waren über 100 Burſchen
mit Meſſern und Prügeln erſchienen Nach kurzer Zeit
lagen 22 mehr oder minder ſchwer Verleizte auf dem

Hochfrequenzler!
Nehme Ribekes echt

auf ciie Raciohörer!
Schlachtfeld. Das Mädchen, um das der Kampf ge
führt wurde, hatte mit großer Spannung dem Aus
gang des Treſffens zugefehen.

DTodesſturz
des italieniſchen Fliegers Ferrarin.

Der bekannte italieniſche Flieger Ferrarin iſt über

Liſſabon ködlich abgeſtürzt

verletzt.

Jm zertrümmerten Flugzeng tot
aufgefunden.

Vor einiger Zeit hatten zwei amerikaniſche
Fliegerinnen, Frau Rukh Stewar t aus St. Louis
Und Frau Debbie Stanford aus Toronto, einen
überlandflug nach Neuyork unternommen, waren dann
aber verſchollen. Man hatte ein ganzes Fluggeſchwader
aufgeboten, das unter den ſchwierigſten Umſtänden nach
ihnen ſuchte und ſelbſt
Schneeſturm notzulanden. Wie jetzt aus Harrisburg
im Staate Pennſylvania gemeldet wird, hat man die
beiden Fliegerinnen in ihrem völlig zertrümmerten
Flugzeug in den Wäldern des ShermanGebirges tot
aufgefunden.

Die erſte Hinrichtung in Jtalien
ſeit 1870.Bei der jetzt erfolgten Erſchießung des Mörders

Diego Miguemi in Caltaniſſetta Eizilien)
handelt es ſich um die erſte Hinrichtung im Königreich

t vor wenigen Monaten
in Kraft geſetzte neue Strafgeſetzbuch hat für Jtalien
die Todesſtrafe, die allerdings da e ehe e

brechen

Italien ſeit 1870. Das erſt

politiſcheeingerichtete Sondergericht füre auch für gewöhnlichebereits ausſprechen konnte,
Verbrechen eingeführt.

d Arzflich empfohlen
zum Schufe gegenanflauim-
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Gufschein
Nur bei Miteinsendung dieses Gutscheines
echaiten Sie bis zum 31. März 1982 far inre lee-
ren Vmholiungen von Tee Marke Teekange
Kompietta“- Porzellan im dopoelten Gut
scheinwerte nach freier Wanſ.

und Prospekte ober „K letta
chenglegtte AufeeStöck botForeeſiancs tpiatte und Sutterdose kamen hinzu) erhalten Sie

bei ihrem Kaufmann oder afrekt. Anfragen und
Einsendungen an
„„Teekanne“ e. m. d. H.
Abt. Wortrekiame
Orosden- A. 24 Schileotach fo

ſtaplergeſindel genannt wird. Jch will von dir frei
werden, denn mir graut vor dir, ſeit du beinahe zur
Mörderin geworden biſt an Marig Padilla, und
deine ſtändigen Lügen erregen mir Ekel. Nie, ver
ſtehe mich richtig, nie wieder wird dein Fuß das
Arnoldhaus im Finkenwinkel betreten. Deine Sachen
ne dir ſämtlich zur Verfügung. Du brauchſt nur

eine Wünſche zu äußern.“Karlas Augen füllten ſich mit Tränen ohnmäch
tiger Wut, während er fortfuhr: „Alſo wir reiſen
zuſammen ab, und ich bringe dich daheim ins
Apothekerhaus bis zur Scheidung. Danach nennſt
du dich Frau Marling ſtatt Frau Arnold und ich
werde reichlich für dich ſorgen. Nimmſt du die
Bedingungen nicht an, erkläre ich vor Gericht die
volle Wahrheit. Jch meine, ich bringe meine wirk
lichen Scheidungsgründe

„Frank, habe doch Mitleid“, bettelte ſie. „Jch
werde es nach dem, was geſchehen, bei den Eltern
nicht aushalten können. Beide werden mich quälen
mit Vorwürfen, und Vaters Spott tut weher als
körperlicher Schmerz.“

„Jch gehe um kein Jota von meinen Bedingungen
ab erwiderte er hart. „Eins will ich jedoch für
dich noch tun. Jch werde, ſolange du dich hier be
findeſt, kein Wort von unſerer Scheidung verlauten
laſſen, um dich nicht zu ſehr zu demütigen vor Frau
Padilla und ihrer Tochter.“

Er woendte ihr den Rücken und verließ das
Zimmer, beachtete ihren bittenden Zuruf nicht mehr.

Karla drückte das Geſicht in die Kiſſen. Sie
war betöubt, vernichtet. Sie hatte auf das Kommen
Frauks ihre ganze Hoffnung geſetzt, aber nicht das
kleinſte Teilchen davon hatte ſich erfüllt.

Am meiſten bangte ihr vor dem Leben im Eltern
haus. Aber ſie mußte ſich in alles fügen, ſonſt gab
ihr Frank kein Geld, und er verſchwieg nicht länger,
was ſie getan.

Frau Suſt und Frank ſaßen zuſammen im Wohn

e M r eDie Mutter hatte ſie ſchon vorhin gerufen, undFrank fuhr von ſeinem Stuhl hoch wie enpergeritet

Er mußte ſich aufs äußerſte zuſammennehmen, damit
nicht Auge und Stimme verrieten, was doch nie
mand wiſſen durfte, am wenigſten Maria ſelbſt.
Er liebte ſie und ward ſich deſſen in der Stunde
des Wiederſehens wieder ſo ſtark bewußt, daß er es
wie einen jähen Schmerz empfand.

Maria legte ſtumm ihre Hände in die ſeinen,
und er neigte ſich darüber.

„Meine innigſten Glückwünſche, ich habe mich ſehr
gefreut über die Verlobung.“

Maria fühlte das heftige Pochen ihres Herzens
als ſeine Lippen auf ihren Händen lagen.

Sie ſagte „Sie werden meinen Verlobten über
morgen kennenlernen, heute und morgen bringt er
außerhalb bei Freunden zu.“

Frank dachte wenn er den Mann kennenlernte,
der Maria gewonnen fürs Leben, würde er bittere
Qualen erleiden.

Ein unendlich glücklicher Menſch mußte der
Marques ſein.

Maria hatte ſchon das glatte Geſellſchaftslächeln,
bei dem man nichts Beſonderes fühlen und denken
braucht, erlernt, ſeit ſie als Verlobte des Marques
geſellſchaftlich ſo vieles mitmachte. Sie legte das
Lächeln an, und es ward zur Maske, unter der ſie
ihr wehes Herz verbarg. eSie erkundigte ſich nach dem Finkenwinkel und
den wenigen Menſchen, die ſie dort im Städtchen
kennengelernt. Man frühſtückte zuſammen. und dann
verließ Frau Suſt das Zimmer, Frank ſaß Maria
allein gegenüber.

Er ſagte mit leichtem Kopfſchütteln: Daß Sie
es über ſich gewannen, Karla hier aufzunehmen,
überſteigt mein Verſtändniz Maria. Von Jhrer
Mutter, die über das Schlimmſte unwiſſend ge
blieben kann ich es noch verſtehen. Aber daß Sie
die Frau, die Sie ſo verbrecheriſch behandelte, hier
einließen, grenzt an Märtyrertum.“

„Jch wollte meine Mutter nicht aufklären“, gab
ſie zurück, „ſonſt wäre es auch wohl nicht geſchehen
denn ſo übermenſchlich gut bin ich gar nicht.“

(Fortſetzung folgt.)

Der Apparat fing in
der Luft plötzlich Jeuer und ſtürzte ab. Der Mechaniker,
der ſich mit Ferrarin an Bord befand, wurde ſchwer

gezwungen geweſen war im
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feſtgeſtellt. wer die Auserwählten waren.
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10) (Nachdruck verboren.)Der Oberleutnant zur See Freiherr von Buttlar
wird am Telephon gewünſchtl

Ich hatte in dieſer Situation nicht die Abſicht, mich
dem zahlreichen Publikum zu erkennen zu geben, undſah bloß Peterſon dumm an; der ſemſe, Der Ober

zog unverrichteter Sache wieder ab. Ein paar Se
kunden ſpäter fiel es mir ein daß ich meine Zigarren
taſche draußen im Mantel habe ſteckenlaſſen ich
habe nebenbei nie Zigarren geraucht, um ſo weniger
die Zigarrentaſche veſeſſen und ſtand auf erreichte
den Kellner noch gerade vor der Telephonzelle und
war ſehr erſtaunt, als ſich am anderen Ende des
Telephons der Kapitän Straſſer meldete

Er hatte den richtigen „Riecher“ gehabt, und
ghnt, wo wir Sonntags nachmiftags ſteckten. ir
en ſofort nach den „Vier Jahreszeiten“ kommen,
er Graf Zeppelin ſei dort abgeſtiegen.

Leider mußten wir aufbrechen, obwohl die Mark
noch lange nicht abgetanzt war, und verabredeten uns
für den nächſten Sonntag. Schnell zu Hauſe Uniform
angezogen und dann nach dem Hokel, wo wir einen
ſehr netten, gemütlichen Abend verbrachten

Am nächſten Vormittag beſichtigte der alte Graf
die Luftſchiffabteilung, und es hatte ſich unter anderen
auch ein Photograph des „Hamburger Fremdenblattes“
eingefunden, der anläßlich des Beſuches des Grafen

eppelin eine Gruppenaufnahme machen wollte. Das
or der Halle wurde geöffnet, ſo daß man im Hinter

grunde das Heck des „L III ſehen konnte. Davor
wurden Stühle, Bänke und Tiſche aufgeſtellt. und um
den Grafen Zeppelin und den Kommandeur gruppierte
t Photograph Offiziere und Mannſchaften der Ab
eilung

Das Bild erſchien als ein Halbſeitenbild in der
Tiefdruckbeilage des Hamburger Fremdenblattes“
und hatte eine ſeltſame Wirkung

Wenige Tage ſpäter kam ein Mann zu mir:
Kommandeur läßt Herrn Oberleutnant

en.
Nichts Gutes aghnend denn wer hätte immer

ein reines Gewiſſen?! ging ich zu dem All
gewaltigen.

„Hier iſt ein Schreiben an uns eingegangen Das
ſollen Sie erledigen. Leſen Sie s draußen durch und
machen Sie mir in einigen Tagen darüber Meldung,
was daraus geworden iſt

„Zu Befehl, Herr Kapitänl“
Und ich verſchwand
Es war ein roſa Brieſchen, dem ein zarter Duft

entſtrömte. Auf dem Umſchlag ſtand An die Marine
luftſchiffabteilung, Hamburg Fuhlsbüttel. Der Text
des Schreibens lautete wörtlich folgendermaßen:

An die Herren der Marineluftſchiffabteilung.
Wir haben mit großem Intereſſe und mit viel

Freude das Bild der Marineluftſchiffabteilung im
a Fremdenblatt“ gefe und möchten di

d ündſchreiben: e
Herr 1 an U. poſtlagernd Wandsbek,
Herr 2 an M. P., poſtlagernd Wandsbek,
Herr 3 an A. F. poſtlagernd Wandsbek

und ſo weiter bis Herr 5.
Unterſchrift: „Fünf lebensluſtige Damen aus

Wandsbek.“
Zunächſt einmal wurde auf dem beigefügten Bild

Peterſon
und ich waren jedenfalls dabei, dann noch drei andere
unſerer Kameraden, darunter unſere kleine Medizin,
der Doktor.

Ich trommelte die fünf zuſammen, gab ihnen das
Schreiben bekarnt, und ſetzte mich auf allgemeinen
Beſchluß hin und verfaßte ungefähr folgenden Brief
an die Abſenderinnen:

Wir dankten ihnen vielmals für das große Intereſſe, das ſie nicht nur der Luftſchiffahrt, nern auch
uns perſönlich entgegenbrächten, hielten es aber für
eine unnütze Schreiberei, wenn jeder einzelne ſchreiben
würde. Wir fünf ſeien ſehr gut befreundet, und da ſie
auch untereinander bekannt wären, ſchlügen wir vor,
alle zehn zuſammenzukommen Als Treffpunkt bzw.
Verſammlungslokal ſchlug ich vor: Stadt Cafe, Don
nerstag abend 8 Uhr 30, in der erſten Etage, an dem
Tiſch, der in der Ecke am nächſten dem Rathaus zu
ſteht. Als beſonderes Erkennungszeichen einen Muff
auf dem Tiſch. (Solche Dinger wurden damals noch

getrDer Tag nahte heran. Peterſon und ich machten
uns ſehr fein und rückten abends kurz vor acht Uhr
zum RendezvousPlatz ab.

Vorſichtig wie wir waren, hatten wir nun folgen
den Schlachtplan entworfen: Erſt mal müßten wir
uns anſehen, wie unſere Partnerinnen ausſchauten!

Es war daher verabredet worden, daß wir nicht
fünf Mann hoch geſchloſſen in das Café ein
marſchierten, wo um dieſe Zeit erfahrungsgemäß
wenig Betrieb war, ſondern daß wir einer nach dem
andern unauffällig hereinkamen, uns gegenſeitig nicht
kannten und uns in einer Sperre üm den verab
redeten Tiſch herum irgendwo placierten.

Wie ich durch das Veſtibül komme, ſehe ich zu
meinem Erſtaunen unferen Kommandeur ſitzen, der
hier ſeinen Kaffee trank Er forderte mich auf bei ihm

atz zu nehmen, worauf ich entgegnete, daß das
leider nicht möglich ſei, ich wäre nämlich gerade bei
Erledigung des Schreibens, das er mir vor einigen
Tagen überreicht hätte.

Er meinte, dann käme er mit hinauf. Ich lehnte
das aber ganz entſchieden ab, da er nicht zu den
„näher bezeichneten fünf Herren gehörte.

Wohl oder übel war er damit zufrieden und bat
nur um eldung, wie die Sache abgelaufen wäre.
Mein Platz bei der „Sperre“ war am äußerſten
rechten Flügel. Einige Tiſche davon ſaß ein Kamerad
von mir Name tüt nichts zur Sache dann kam
der Doktor, dann Peterſon und dann der Fünfte.
Jch beſtellte mir einen Kaffee und eine Zeitung und
harrte der Dinge, die da kommen ſollten.

Gleich neben mir ſaßen einige ältere Damen
Jch äugte hin die waren es doch gewiß

nicht
Punkt acht ich geſtehe, daß ich fühlte, wie ſich

das Ereignis dem Höhepunkt näherte auf der
Freitreppe drei junge Damen.

Kichernd und einander anſtoßendHübſch
das wäre, etwas übertrieben jedenfalls

wenn ſie wirklich die Unſrigen waren, würden ſie
Peterſon und dem Doktor abgetreten

Von Kapikänleuknant Horſt Frhr. Treuſch von Buttlar Brandenfels.
durch Dr.-PrägerPreſſedienſt, Wien.)
bis ſie ſich, merkwürdig genug an den ausgefallenen
Tiſch nach dem Rathauſe ſetzten

nen zwei weitere Damen in Sicht.
Trafen „zufällig“ die drei früheren, ſetzten ſich zu
ihnen, kicherten, tuſchelten

Ich el en vorſichtig die Gegend ab nun, ganz
ehe Geſchmack waren die Neuen allerdings auch
nichtAber weiß Gott ob es die Richtigen waren?

Doch es erſchien niemand ſonſt und das Getuſchel
und Gelächter ließ unſchwer erraten daß keine ihren

legen wollte
Jch überlegte ſchon, was ich meinen Kameraden

ſagen ſollte da erſchrak ich Wir hatten bei der
Verabredung ganz vergeſſen ein Zeichen zu beſprechen,
hatten nun keine Verſtändigungsmöglichkeit.

Aber Peterſon wußte Rat Er nahm ſich eine
Zeitung vor und machte mit dem Zeigefinger ſeiner
Rechten Morſebewegungen

Und ich las ab.
Die Situation war ſo komiſch, daß ich mir das

Lachen nicht verkneifen konnte Peterſon morſte wie
ein Wilder, nur zu ſchnell, ich konnte vor Lachen nicht
ableſen. Obwohl ich ausgerechnet die Todesanzeigen
des „Hamburger Fremdenblattes“ vor mir hatte,
mußte ich mehrmals losplatzen
Nebentiſch ſahen mich durch ihre Stielzwicker immer
empörter an, weil ſie annahmen, daß ich mich über
a luſtig machte, und beſchwerten ſich bei dem zu
tändigen Oberkellner über mein Benehmen.

Inzwiſchen hatte ich den Morſeſpruch von Peterſon
zuſammengekriegt. Er laurete: „Schauerböcke
raus!“ Jch ſagte dem Kellner ich würde ihn unten
im Veſtibül erwarten, er möchte meinen Mantel und
meinen Hut nachbringen, ich zahlte unten und ent
fernte mich.

Jch mußte Peterſons Geſchmack teilen. Wenn er
nicht gemorſt hätte, dann häite ich es getan. Nun
war das Komiſche, daß der zwiſchen Uns ſitzende
Doktor keine Morſezeichen kannte. Er „ſlüſterte“ ſo
laut, daß jeder es hören könnte: „Was iſt nu' los?
Was ſoll werden?“

Worauf ihm Peterſon über ein paax Tiſche hin
e gter der Zeitung hervor ebenſo laut antwortete
„Rüuhel“

Dem Kommandeur hatte ſcheinbar die Sache ſchon
zu lange gedauert, er war jedenfalls weg, als wir
wieder hinunterkamen. Wir verſammelten uns bei
Siechen und waren alle fünf einhellig der Meinung,
daß wir richtig gehandelt hätten, als wir uns aus dem
Staube machten

Um ſo erſtaunter waren wir als wir wenige Tage
ſpäter ein Schreiben bekamen in dem zu leſen ſtand,
daß die Damen ſehr bedauerten, daß ſie unſere vor
geſchlagene Verabredung nicht hätten einhalten können,
aber es hätte an dem beſagten Donnerstag derartig
in Strömen geregnet das ſtimmte daß wir

beſtimmt wohl auch nicht dageweſen wären Sie
ſchlügen daher einen neuen Treffpunkt vor und zwar
ollten wir uns einige Tage ſpäter abends acht Uhr

im Warteſaal zweiter Klaſſe des Hamburger Haupt
bahnhofes treffen. Als Erkennungszeichen trügen ſie
jede ein Veilchenſträußchen an der Bluüſe, ſie wären
nämlich der Veilchenklub Wandsbek.

Wie ſollten wir uns aus der Affäre ziehen?
Jch war für radikalen Schluß.
Und inſzenierte ihn, ich will das zugeben, etwas

allzu radikal.
Kurz e ſetze ich mich nämlich hin und

ſchreibe an den Veilchenkluh Wandsbek: Wir wären
am beſagten Donnerstag ſelbſtverſtändlich dageweſen,

Muff das Erkennungszeichen auf den Tiſch

Die alten Damen am

waſſer gebracht

müßten aber einen neuen Treffpunkt, auch in einem
ſo ſtimmungsvollen Lokal wie im Warteſaal des
Hauptbahnhofes, mit der Begründung ablehnen, daß
ſcheinbar ihrerſeits die Angelegenheit nicht diskret
genug behandelt worden ſei, denn es wären tatſächlich
an dem Abend fünf Damen an dem verabredeten Tiſch
geweſen und ſogar das Erkennungszeichen wäre richtig
ausgeführt worden. Wir hätten uns aber gleich ge
dacht, daß dieſe fünf Damen mit den netten Brief
ſchreiberinnen nicht identiſch ſein könnten. Um uns
aber nicht wieder einer ſolchen Enttäuſchung aus
ſetzen zu müſſen, wären wir leider nicht in der Lage,
in den Warteſaal 2. Klaſſe zu kommen

Daß wir auf dieſen Brief keine Antwort erhalten
haben, wird man mir wohl glauben.

VIII.
Mein Zeppelin „ſegelt“

auf der Alſter
Ein ſporklicher Abſchied von Hamburg. Eine pudel

naſſe Dame und viel Champagner.
Ich habe und hatte immer den Standpunkt: „Gehe

nicht zu deinem Ferſcht, wenn du nicht gerufen
werſcht.“

Diesmal rief aber der Fürſt, denn gelegentlich
eines Telephongeſpräches teilte mir Kapitän Straſſer
mit, daß ich damit rechnen müßte, in etwa 8 Tagen
wieder nach Nordholz überzuſiedeln.

Daß damit Hamburg ein für allemal für uns er
ledigt war das wußten wir. und deshalb wollten wir

noch einmal in Hamburg ordentlich Abſchied feiern
und gingen zu Pfordte, den ich perſönlich kannte.

Selbſtredend ſprachen wir mit ihm auch über Luft
ſchiffahrt, und ſo ſtellte auch er die oft an mich ge

richtete Frage:
„Sagen Sie mal, kann man mit ſo einem Luft

ſchiff auch auf dem Waſſer landen? Das iſt doch wohl
unmöglich?“

Ich entgegnete ihm ſchnell:
Selbſtverſtändlich kann man das, Herr Pfordte,

wenn's ſein muß, auf der Alſter!“
Die Außerung entſchlüpfte mir ſo, weil die Ge

dankenverbindung ja nahe lag, denn wir ſaßen dicht
an dieſem Wahrzeichen Hambürgs.

„Das iſt ausgeſchloſſen!“
Durch einige Whisky-Sodas in das richtige Fahr

ſchlug ich ihm folgende Wette vor:
„Jch lande mit dem „L VI auf der Alſter, den

Tag muß ich mir natürlich ausſuchen, je nach einer
günſtigen Windrichtung, und fahre auch noch ein Stück
auf der Alſter mindeſtens hundert Meter ent
lang, ſteige wieder auf und lande in Fuhlsbüttel.

Gelingt mir das, müſſen Sie eine Flaſche Sekt be
zahlen Gelingt mir's nicht, nun, dann habe ich eben
die Wette verloren.“

Pfordte ſchlug ſofort ein, ſetzte Zweifel darein und
behauptete, die Flaſche ſollte ich nun lieber ſo auf
ſeine Rechnung krinken, denn womöglich würde ich
mein Schiff noch dabei aufs Spiel ſetzen, und es
wäre ja ſowieſo unmöglich.

„Reden wir nicht mehr davon, ich werde ſchon an
die Flaſche denken.“

Drei Tage ſpäter wehte ein leichter Wind aus
nord weſtlicher Richtung, der mir für die Waſſer
landung auf der Alſter günſtig erſcheint. Jch rufe
vormittags das Hotel „Atlantik“ an, bitte Herrn
Pfordte an den Apparat und ſage ihm:

„Herr Pfordte, ſtellen Sie die Flaſche kalt! Die
Sache geht gleich los ich ſtarte zu unſerer Wette!“

„Um Gottes willen, machen Sie keinen Unſinn Jch

Scherzr nein, ſtellen Sie die Flaſche kalt. Jch habe
ſie nicht vergeſſen. Nebenbei Herr Pfordte, werde ich
über das Hotel „Atlantik“ anfahren denn es liegt
in der Anfahrtrichtung. Jch werde dann ungefähr mit
Kurs auf das Uhlenhorſter Fährhaus heruntergehen.“

Ich hing den Hörer an Der Schwan wird heraus
gebracht. Es iſt glaube ich das einzige Luft
ſchiff geweſen, mit dem man ſich infolge einer Wette
eine Flaſche Sekt verdient hat. Nach dem Aufſtieg
kreuzte ich mehrmals über Hamburg in etwa hundert
fünfzig bis zweihundert Meter Höhe wiege das Luft
ſchiff gut aus, mache es eine Kleinigkeit ſchwer undfahre dent mit ganz langſam laufenden Motoren in

habe das ſchon lange vergeſſen das war ja nur ein

geringer Fahrt zehn Meter über das Dach des Hotels
„Atlantik“ weg zur Waſſerlandung auf der Außen
alſter an.

Aus allen Dachluken und oberen Fenſtern dieſes
großen Hotels ſehen Gäſte und Angeſtellte heraus.
Beſonders ein dicker Küchenchef mit weißer Ballon
mütze iſt mir noch lebhaft in Erinnerung. Er füllte
allein ein Dachfenſter vollſtändig aus.

Mit Servietten, Tiſchtüchern und Bettlaken wurde
uns lebhaft zugewinkt.

Schnell war das Hotel paſſiert, und nun brachte
ich das Schiff mit wenig „Ruder unten“ immer näher
an die Waſſeroberfläche der Alſter heran, bis ich nur
wenige Meter darüber war.

Die Motoren bekamen Befehl: „Leerlauf!“, und
ganz ſacht, wie eine Möwe, lautlos, elegant, ſetzen
wir uns mit dem „Schwan“ auf die Außenalſter. Er
ſchwamm auf den Gondelpuffern!

Die Schwierigkeit war nun das Schiff im Winde
zu halten. Es ſteuerte natürlich bei der geringen Fahrt,
die es machte, ſehr ſchlecht Es mußte alſo vom Seiten
ſteuerer immer nahezu voller Ruderausſchlag gegeben
werden. Ich ſelbſt unterſtützte die Ruderbewegung da
durch, daß ich die entſprechenden achteren Seiten
propeller für ganz kurze Zeit pullweiſe laufen ließ.
Und ſo fuhren wir als Seeſchiff zum größten Erſtaunen der am Ufer ſich zahlreich anſammelnden
Menſchenmenge langſam und friedlich auf der Alſter
hin.

Jeder, der die Alſter kennt und auf ihr einmal
ſegelte, weiß, daß es ſehr böig auf ihr ſein kann, weil
aus den verſchiedenen Straßen und über die ver
ſchiedenen Anhöhen, vor allem von der Harveſtehuder
Seite her, ganz verſchiedene Winde herunterfallen und
wehen. Und ſo ſchlug uns, trotz aller Gegenmaß-
nahmen, daß Schiff nach Backbord aus dem Kürs. Es
blieb mir nun nichts anderes mehr übrig, als wieder
hochzügehen, ſonſt hätte ich die Harveſtehuder Allee
über den Haufen gefahren

Wir waren bis dicht an die Dampferanlegeſtelle
an der Alten Rabenſtraße gekommen, da hob ich das
Schiff aus dem Waffer und zog in der Mitte etwas
Ballaſt. Das Schiff ſtieg aber nicht ſchnell genug.

Verdammt! Wir trieben mit dem Wind gefährlich
ſchnell auf ein Rieſeneckhaus in der Alten Raben
ſtraße zu, und da fiel ich in die Harfe ſo nennt
man das und warf vorn und achtern 2 bis 3
Ballaſthoſen, Sofort reagierte das brave Schiff und
glitt elegant mit nunmehr voll laufenden Motoren
über das gefährliche Eckhaus hinweg.

Daß ich dabei alle Leute die ſich in Maſſen auf
dem Landungsſteg eingefunden hatten, naß machte,
bedauerte ich ſehr Beſonders leid tat mir eine junge
Dame, die ich perſönlich kannte und die klitſchenaß
geworden war. Die Flecken in den Kleidern waren
nämlich recht bösartig, denn dem Waſſer in den Bal
laſthoſen und ſäcken war ein Gefrierſchutzmittel bei
gefügt, das häßliche Flecken mit Rändern hinterließ
(Ob dieſe Ränder aus dem Koſtüm herausgegange
ſind, vermag ich nicht zu fagen, jedenfalls brauchte
ich kein neues zu bezahlen.)

Wir gingen über die Prallhöhe, um dadurch Gas
abzublaſen Und das Schiff zur Landung wieder aus
zuwiegen. Eine halbe Stunde nach dem ne lag
der „L VI“ wieder in Fuhlsbüttel in der Halle.

Jch rief Herrn Pfordte abermals telephoniſch an
und fragte ihn, ob die Flaſche Sekt inzwiſchen kalt
geworden ſei. So eine Fahrt mache furchtbar durſtig

Er war begeiſtert und bat mich ſofort, ins „Atlantik
zu kommen. Jch möchte doch meine Kameraden mit
bringen, da er ſich beſonders freuen würde die Herren
auch kennenzulernen. Wir fuhren drei Mann hoch

reichlich genug für eine Flaſche Sekt bei Pfordte
vor. Er führte uns gleich in einen kleine geſchonen Raum der beſonders nett zurechtgemacht

war, und da wurde es mir klar daß man uns ein
opulentes Frühſtück vorſetzte Je mehr Gänge auf
getragen wurden, um ſo mehr rechnete ich im Geiſte
nach, was das wohl koſten könnte. Auf ein ſo teures
Mitktageſſen war ich nicht eingeſtellt. Jch ſuchte alſo die
richtige Gelegenheit abzupaſſen und flüſterte Herrn
Pfordte ins Ohr, es ſei mir ſehr unangenehm, daß er
ein derartiges Diner hier aufzäumte, darauf hätte ich
mich gar nicht eingerſchtet. Er hätte lediglich eine
Flaſche Sekt an mich verleren, und die Rechnung
könnte ich jetzt nicht ſofort bezahlen, würde aber
abends jemand vorbeiſſchicken.

(Fortſetzung folgt.)

Naumburg a. d. S., den 8.

Unsere Geschäitsräume befinden sich

Wir sind eine Bürogemeinschaft eingegangen

Januar 1932

ich bin bei dem Operlandesgericht Haum-
burg e c. J als Rechtsanwalt zugeiassen.

Hermann Rönifs
Rechtsanwalt

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Firmen halten ch der Bürger ſchaft von Merſeburg

Sitad und Land beſtens empfohlen

Zuerſt ind Geſch. d Bl.

Preisahbau
Oderbruch-

Delik. Fleiſchſalat

Pfefferqurken
Senfgurken
Seelachsſchnitzel

P

Hetingsſalat
fd. 15

15

w 10
10

Entenplan 13, Tel. 2754.

Elektrotechnik

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr 2715Cänsekeclern e Secheng, 10 ein I 38 28 Soipwaren

Nr. A mit Daunen Solange Vorrat! e e hren,
Srath ringe, ca 2-Pfd. Doſe 50 aNr. 2 mit allen Dau- Gelceheringe 22 68 Telephon Mnen d. 2. T KWionſardinen 2 73 Mötorreparatur- Paul Art

Nr. 3 dasBestes. O Bismarckheringe?z- 73 werkſtatt. Elektriſchel Uhrmachermeiſter
Versand gegen Nach- Rollmöp e ca. 2 a 73 Anlagen, Beleuch- Gotthardtſtr 8

nahme.
Preisliste umsonst.
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Pflaumenmus n
Vierfruchtmarmelade 1
Aprikoſenkonfitüre 1

Sie ſuchten ſehr lange nach einem freien Platz,
was in dem ganz leeren Lokal etwas komiſch ausſoh

Pfd. 35
38

48

ungskförper Radio Telephon 2319
Uhren- und Gold-

warenhandlung.

und Preis

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarſs-Aitikel

Gottharoſtraße 24.

Naumhure, Große Georgenstraße 20 2 age Färberei Klempner Schuhmacher-Bandagen dFernsprecher 559 meiſterLeewe König Leibbinden Otio Zieite ſ Elbe enRechtsanwait am Ober- Rechtsanwalt am Ober- Bruchbänder d i e o le t o A. Pagenhardt
landesgericht und Notar landesgericht Wa an alt. Klempnermeiſter Hyere Burgſtraße 37 Gummiſtrümpfe in eben Jnh. Otio Elbe Telephon 3024

nach Maß Halliſche Siraße 30 Schmale Straße Nr. 20 Anfertigung von
Einig. Fuhr. Futterrüben und Konfektion n rein Ruf 2690 orthopäd. Schuben u.
e d. Damenbedienung Haſliſche. Straße 30 Ladenu. Bautzlempnerei StiefelnAmishäuſer 12. e S Herrenbedienung n s Sinn San rj c 0 Annahmeſtelle aſſer Waſch BadGuterb. w. Kinderwag. 1 e Ebert Vachf. H. Waſſermeyer, und KloſettAnlagen Heizungen

zu verkaufen. W 9 Neu-Röſſen, Breite Solid in Ausführung
H. Weber
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

Wocheplohnrettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge-
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheunt feden Dienstag.

Erdbeerkonfitüre T 55Sprotien lePfd.-Kiſte 32
a Blihe Schenfiſch Sup. 32

zelis m e ehe70 2 u Seelach e 30 rſcheint feden Dienstag,.
Pleiverwähige e yun Aledermerer m

Karl Wittenbecher
Am Neumarkitor
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C Fahban

Sp. 99-Favorit
Neumark-Wacker

Fußballſpiele des Sonntags
In der 1 aKlaſſe des Saalegaues ſtehen am Sonn

tag folgende Punktſpiele auf dem Programm
Boruſſia 98,

96 Schkenditz, JNeumark Wacker,
99Favorit.Jn der 1be Klaſſe mußte das Treffen Menſchau

gegen Ammendorf verſchoben werden, da der Platz
in Meuſchau überſchwemmt iſt. Folgende Paarungen
ſieht das Sonntagsprogramm vor

Nietleben Zörbig,
Giebichenſtein Röſſen,
PSV. Halle Kayna,
Mücheln Preußen,
Paſſendorf-Braunsdorf,
Beuna Reideburg

Syorkring Mücheln von Sportbrüder Halle kata
ſtrophal 012 geſchlagen. Dieſe Niederlage muß
Hopfſchütteln erwecken, zwar nicht als ſolche, aber durch
ihre Höhe. Sie beweiſt einmal, daß ſich die Hallenſer
in glänzender Verfaſſung beſinden, während der Sport

e ſein wird, ſich mit 11 Pluspunkten bereits
in Sicherheit gebracht zu haben; denn durch Disquali
fikation, Verletzungen und Arbeitsverhältniſſe iſt die
Stellung der ſtärkſten Elf unmöglich. Auch am Sonn
a fehlten 4 Mann, ſo daß in der Mannſchafts
au ſtellung weſenkliche Umbeſetzungen nötig wurden,
die ſich nicht bewährten, da ſich die Elf niemals zu
einen Mannſchaftsganzen fand. Es wird am Sport
ring liegen, in den nächſten Spielen dieſen ſchlechten
Eindruck zu verwiſchen. Dazu iſt am nächſten Sonntag
Preußen Merſeburg juſt der rechte Gegner

Söſchen T ſiegt in Querfurt 4: 1. Na länzgendemF. 0 Siege über Obhauſen vermochten e e ſcheuer
auch den bisher ungeſchlagenen Huerfurtern die erſte
Niederlage beizubringen Zöſchen zeigte bei ſchlechten
Bodenverhältniſſen das beſſere Zuſammenſpiel Und
gewann verdient. Das Spiel war hart, aber nichtünfair. Querfurt l Zöſchen I 2.

Sporkverein BraunsdorfKnaben Beung Knaben t
Junioren (8 Mann) 9:0.

zZIunußball in Leißling.
T Leißling ITurnerſchaft Dürrenberg T in

e Dürrenberg I 3

II Beung II 0:0;
3 1; Junioren Kayna

Jußball in Mitteldentſchland. In Dresden wurdeder DSE. (ohne Köhler aenn n 2 (0 0) von
Guts Muts im Punktſpiel geſchlagen, ſo daß dieMeiſterſchaft etwas offener r Leipzig Wacker
gegen Olhmpia Germania 8 2 Spielvereinigung gegen
TuB. 3-8, VfB. Eintracht 2-1, Pfeil LBE. 60,
Mawe-Corſo 10, Victoria V. 02 99 gegen
Delitzſch 9 1. Jm Reiche gab es u. a. folgende Er
gebniſſe: Ufpeſt Budapeſt gegen eine Kombination
SennisBorüſſia-BSV. 1892 Berlin 4 Auſtria
WienBrötzingen 32, gegen Karlsbader FV. 3:2,
Städteſpiel Mainz Ludwigshafen 3 Ferencbaros

r n e n es Elf 7-0.m Himmelfahrtstag ſpielt vorausſichtlich UjpeſtBudapeſt gegen Sporkfreunde in Leipzig. en u

Arbeiterſport in Leißling. Leißling T und II ſpielten
gegen Stößen I und II in Stößen. Stößen T gewann

Der Lampf wurde jedoch vorzeitig beeren
Bei der II. Mannſchaft gewann Leißling mit 5: 0

(Ranapan Dr.

ATV. empfängt den PTV. Halle.
Am Sonnkag kritt auf ſeiner Spielſtätte nun auder ATB. Merſeburg dem Polizeiturnverein ehe

ſo daß die Turnerhandballer erneut einen Großkampf
zu ſe bekommen. Wir werden am Sonne abend
näher berichten.

t

Die überraſchung in Neumark.
Jahn Neumark ſchlug Frieſen Frankleben mit 4:1(2 1). Die ennalte führten u ein Spiel vor, vor

dem ſich manche Meiſterklaſſe verſtecken kann; den
Frieſen wurden alle gut ausgedachten Angriffe zunichte
gemacht. Die Sieger hatten nicht einen Verſager, ein
jeder Spieler gab ſein Beſtes her. Bei Frieſen ver
mochten der gute Torwart, der Mittelläufer,
Mittelſtürmer Verletzung), der Halbrechte und
Rechtsaußen zu gefallen. Hatte man nach dem 2 1
Wechſel die Hoffnung, daß Neumart dem ſchnellenTempo zum Opfer fauen und Frankleben aus ſich
heraus ehe würde, ſo ſahen ſich Neumarks Anhänger
anggeehe enttäuſcht. Denn die Neumärker hielten das

Tempo bis zum Schluß durch, und konnten noch zwei
Erfolge buchen, während Frankleben leer ausging.
Germania Großkayna IE-Frieſen II O TVg. Merſe
burg Jugend--Frieſen Jugend 0 2; TVg. Merſeburg
Schüler Frieſen Schüler 08.

Tennis

Nüßlein unterliegt Tilden knapp.
Bei dem Tilden- Gaſtſpiel in Philadelphia kraf

Tilden auf NRüßlein. Der Kampf geſtaltete ſich
ſehr inkereſſank, da Nüßlein Tilden die erſten beiden
Spiele abringen konnte. Das Spiel endete 4. 6, 8 10,
6 3, 8:6, 6-1 für Tilden. Das Doppelſpiel, in dem
Tilden-Hunker gegen Nüßlein-Najuch ankraken. endete
426, 7-5, 9:7, 6 0 im wechſelvollen Spiel für die
Amerikaner.

O Leichtathletik

Neue Meldungen zum Magdeburger Hallenfeſt.
Das Magdeburger Hallenſportfeſt am

23. Januar 1932, das nun auch im Zeichen der Winter

i 6

hilfe ſteht, bringt jetzt noch die Meldungen des Sport
vereins 88 Zehlendorf mit Fredy Müller und

Schoemann im 1000-Meter-Mallauf und der Teil
nahme in der 4400-Meter- ſowie 3 1000 Meter
taffel. VfL. Halle 96 tritt zur 4400- Meter

Staffel an. Die in der Leichtathletik bekannte Polizei
ſchule Brandenburg erſcheint ebenfalls in faſt allen
Hauptwettbewerben

über den am Montagabend in Halle ſtattgefundenen
Leichtathletiktag des Saalegaues, der einen harmoniſchen
Verlauf nahm, berichten wir morgen ausſührlich

Handball DsB.

Liga-Handball am Sonntag.
Folgende Punktſpiele der 1 a Klaſſe des Saalegaues

ſollen am Sonntag zur Erledigung kommen
PSV. Halle Boruſſia,
VfL. 96 Hall. RE.,
98-BlauWeiß,
PSV. Merſeburg Poſt.

Jn der 1veKlaſſe treffen ſich Preußen Lauchſtädt
und Kayna-Braunsdorf.

Weißenfelſer Sieg
und Unentſchieden!

Handball im Saale-Eſſter-Gau. Polizei Weißenfels
ſpielt in Kaſſel 55 und gewinnt in Erfurt.

Die Polizei Weißenfels ſpielte am Sonnabend in
Kaſſel gegen das Reichswehr-Inſ.Rgk. Nr. 15 und er
zielte nur ein 5 5 Unentſchieden. Die Weißenfelſer
Elf war durch lange Omnibüsfahrt ſtark ermüdet und
ſpielte nicht in beſter Form. Allerdings was in der
erſten Halbzeit gezeigt wurde, war einfach meiſterhaſt,

und es gab auch einen genügenden Torvorſprung von
41. Der Schiedsrichter war aber dem ſchnellen Spiel
nicht gewachſen und konnte in der 2 Halbzeit nicht
mehr mit, ünd ſo traf er Fehlentſcheidungen, die die
Polizei benachteiligten. Dadurch kam Kaſſel auch zum
Ausgleich Dem Spielverlauf nach war ein Weißen
felſer Sieg verdient. 3500 Zuſchauer wohnten dem
Spiele bei. Jn Erfurt zeigte s die Polizei Weißen
fels gegen die dortige Spielvereinigung trotz des
ſchweren Spieles am Vortage von einer recht guten
Seite und konnte durch ihre Spielweiſe den guten Ru
auch in Erfurt wiederherſtellen. Der Nordthüringer
Tabellenzweite wurde ganz übergeugend mit 122
(7 2) geſchlagen

C Kraftsport

Mitteldeutſche
Amateur-Boxmeiſterſchaft.

Zweite Vorrunde.
Die Meiſter der Gaue Thüringen und Nordweſt

ſachſen kämpfen am Freitag, dem 15. Januar in
Erfurt im „Kaiſerſgal“ um die Berechtigung, den
Endkampf um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft, der in
Chemnitz ausgetragen werden ſoll, zu beſtreiten

Schmeling boxt für Arbeitsloſe
Weltmeiſter Max Schmeling hat ſich bereit

erklärt 50 Prozent des Reingewinns anläßlich ſeines
Schaukampfes am 13. Januar in New ar k dein Neu
yorker und Newarker deutſch amerikaniſchen Arbeits
loſenfonds zur Verfügung zu ſtellen.

n eine recht große Summe für die gute Sache
geben zu können, zahlt Schmeling ſogar die Koſten für
e e des Abends aus ſeiner eigenen

aſche.

Um das Mersebaurger Malienbac
Jahreshauptverfammlung der MSsS. Günſtige Berichte.

Das ſtarke Intereſſe an der künftigen Geſtaltung
der Merſeburger Schwimmerſchaft, des
ſchwimmſportlichen Lebens und der Jugendpflege fand
in dem guten Beſuch der Jahreshauptverſammlung
Ausdruck. Rückblickend die Ergebniſſe des ver
gangenen Jahres zuſammenfaſſend, umriß der Vor
ſttzende klar und ſachlich die zukünftigen Aufgaben des
Vereins. Dem Berichte des Schriftführers war zu ent
nehmen, daß ſich die Mitgliederzahl im verfloſſenen
Jahre auf genau 50 Perſonen erhöht hat. Beſondere
Beachtung fand der Bericht des Sportleiters. Von
54 Schwimmern erwarben ſich 31 das Freiſchwimmer
zeugnis. Der Beſuch der Trainingsſtunden war gut.
Beſonderer, nachahmenswerter Eifer war bei der
Schülerabteitlung feſtzuſtellen, die durchſchnitt

der Kleinſten verei Waſſerball
31 ausgetragen, davon entfallen auf die J. Herren
mannſchaft 17 (8 gewonnen und 9 verloren) mit einem
Geſamtergebnis von 63 65 Toren. Die Jugend
mannſchaft lieferte 12 Spiele (gewonnen 8, verloren 3,

Schachturnier in Röſſen
um die Gr zum Aufſtiegskurnier des Deulſchen

Schachbundes. Am 23./24. und 30./31. Januar.
Wie in allen Sportarten für die Beteiligung an

den Deutſchen Meiſterſchaften Vorrunden und Aus
ſcheidungsſpiele notwendig ſind, ſo auch im Schachſpiel.
Jm März d. J. findet
Schachmeiſterſchaft ſtatt. Jeder Landesverband kann
mit einem oder mehreren Spitzenſpielern, die den
Deutſchen Meiſtertitel noch nicht beſitzen, teilnehmen

Das in Röſſen zur Austragung kommende
Turnier iſt eine Vorentſcheidung. Der Sieger wird
ſich in Bad Ems beteiligen. Die Teilnehmer ſind Mit
lieder des Saale-Schachbundes und haben ſchon in
rüheren Turnieren den Titel eines Landes- oder

Bundesmeiſters errungen. Leider mußte Bundes
meiſter K. Laue, Halle, aus beruflichen Gründen ab
ſagen. Da ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind, wird
der Beſuch dieſer Veranſtaltung allen Schachfreunden
beſtens empfohlen.

Die Spieltage und Paarungen ſind folgende-
1. Runde.

Sonnabend, den 23. Januar, nachmittag: Weinreb
(Halle) Dr. Bögel (Naumburg).

Sonnkag, den 24. Januar, vormittag: Dr. Bögel
gegen Treſchier (Halle).

Sonnkag, den 24. Januar, nachmittag: Treſchier
gegen Weinreb.

2. Runde.
Sonnabend, den 30. Januar, nachmittag: Weinreb

gegen Treſchier.
Sonnkag, den 31. Januar,

gegen Dr. Bögel.
Sonnkag, den 31. Januar, nachmittag Dr. Bögel

gegen Weinreb.
Geſpielt wird nach den Regeln des Deutſchen

Schachbundes. Zugzahl: 40 Züge in 2 Stunden, in
jeder weiteren Stunde 20 Züge

Kegelsport

Ausſcheidungskämpfe auf Bohle
und Schere.

Wenig befriedigende Leiſtungen
Am Sonntag wurde im Keglerheim der erſte Gang

der Ausſcheidungskämpfe auf Bohle und Scher e
beendet. Die Teilnehmerzahl iſt gegen das Vorjahr
bedeutend größer, dafür aber die erzielten Reſultate
geringer

Auf der Bohle wurden Reſultate erzielt, die für die
Zukunft wenig Gutes verheißen. Selbſt die einſt zu
verläſſigen Kegler ſind weit hinter ihren bisherigen
Leiſtungen geblieben. Die Reihenfolge der 10 Beſten
iſt: Gink, Patowſky, Eiſenbrandt, Hippe, Geyer,
Ellrich, Burckhardt, Kwias, Böttcher, Siebert.

vormittag: Treſchier

bis 30 der Klei Waſſerball,echte e Serren piele wurden insgeſamt

in Bad Ems die Deutſche

1 unentſchieden) mit zuſammen 28 59 Toren.
Der Kaſſenbericht ergab durch ſparfamſte Wirtſchaft
trotz erheblicher Neuanſchaffüngen einen befriedigenden
Paſſivſaldo. Die Neuwahl des Geſämtvorſtandes
brachte wenig Anderungen: Vorſiender H Müller
Schriftführer W. Beyer, Sportleiter O. Schol z
Kaſſenwart W. Hagner. Ehrenmitglied Ei ßner,
Leunga, rollte erneut
die Frage der Schaffung eines Hallenſchwimmbades

auf, nachdem neben Leung und CEämmeritz nun auch
Großkayna ein ſportlich und hygieniſch einwandfreies
Schwimmbad erſtehen läßt. Merſeburg ſehe
dieſen Vorgängentatenlos zu. Es ſei Auf
gabe der Schwimmerſchaft, den Bau eines Schwimm
bades, wenn von berufener Seite nichts unternommen

wird ngeachtet der Wirtſchaftslage dieſe bereits aus
gearbeitekten Pläne energievoll weiter ä
kreiben. Entſprechende Vorſchläge fanden beifällige
Aufnahme und werden demnächſt erneuten Beratungen
unterworfen und der Offentlichkeit zur gegebenen Zeit
unterbreitet werden.

d

Auch die Scherenkegler hatten beim erſten Gang un
befriedigende Reſultate erzielt und alle verließen ent
täuſcht die Bahn. Auch hier machte ſich das fehlende
Draining infolge der Notzeit ſtark bemerkbar. Doch iſt
zu hoffen, daß bei den weiteren Kämpfen die Scheren
kegler ihre volle Form wiedergewinnen und ihren guten
Rüf im Gau behaupten. Die 10 Beſten des erſten
Ganges ſind: Ellrich, Siebert, Burckhardt, Böttcher
Marquardt, Wambach, Klingbeil, Geyer, Kwias,
Patowſky.

C Hockey
HockeyLänderkampf Oeutſchland
gegen Oeſterreich in Leipzig?

Der Deutſche Hockeybund hat es dem Hſterreichiſchen
Hockehverband überlaſſen, ſich entweder für Berlin oder
Leipzig als Austragungsort des für den 10. April vor
eſehenen Länderkampfes zu entſcheiden. Die Wahl der
ſterreicher iſt auf Leipzig gefallen. Allerdings iſt

der Abſchluß des Spieles ne nicht endgültig feſt.
Kommt der Abſchluß feſt zuſtande, ſo ſoll der Länder
kampf am Vormittag des 10. April im LSC. Park
ſtattfinden.

Nach einem früheren Beſchluß des Deutſchen Hockeye ſoll neten m dem Endſpiel um den
Silberſchild

der Jugendwerbetag
ſtattfinden. In dieſem Jahre macht ſich jedoch eine
Trennung dieſer beiden Termine erforderlich; da die
Silberſchildentſcheidung zwiſchen Brandenburg und
Norddeutſchland. auf Palmarum, den Sonntag der
Konfirmation (20. März), angeſetzt iſt, wurde der
Jugendwerbetag auf den 10. April verſchoben

Am 28. Februar wird ein Städtekampf Leipzig
egen Berlin ſtattfinden. Für den 1. Mai M derSee Nordweſtſachſen im MHB. ſolgende

weitere Vereinbarungen eingegangen: Herren-A- Mann
ſchaft gegen Dresden (dort, HerrenB- Mannſchaft und
Damen B-Elf anläßlich des Mitteldeutſchen Verbands
tags in Halle gegen die jeweils erſten Vertretungen
des Sagalekreiſes. r

99 dem ATC. in Halle
zweimal unterlegen

0 Niederlage der Herren, 2 3- Niederlage der Damen.
Nachdem in letzter Minute dieſe dritte Begegnung

mit dem ATE. Halle doch noch zuſtande gekommen war,
war der Sporkverein gezwungen, zwei ſtark erſatz
geſchwächte und zum Deil unvollſtändige Mannſchaften
ins Feld zu ſtellen, die ſich aber trotzdem recht wacker
ſchlugen. Machte ſich im Herrenſpiel auch das
Fehlen von Mummelthey, Vorpahl I. Bauer und
Kilian II (im Tor!) ſtark bemerkbar, ſo iſt die Schuld
an der Niederlage keineswegs den erſtmals ſpielenden
Erſatzleuten zuzuſchreiben, vielmehr bot der ATC. eine
bei weitem rven Leiſtung als bisher, und hat den
Sieg auch verdient. Durchaus vermeidbar war die
Schlappe der 99e rinnen Ohne Frl. Wick und
Frl. Henn mit 10 Spielerinnen antretend, dauerte es
eine Weile, ehe ſich die „Zehn“ gefunden hatte, und
erſt eine e in der 2. Halbzeit brachte ein
kleines Plus im Feldſpiel und zwei in der Art, wie ſie
herausgearbeitet und erzielt wurden, ganz hervor

ragende Tore, die auch zum Siege gelangt hätten, wenn
die beiden letzten unnötigen Tore von der Torhüterin
verhindert worden wären.

Merſeburger Hockeyklub II. Herren lieferte TuR
Weißenfels (komb.) eine 1. Partie

Billard in der „Grünen Linde“.
Ein Künſtler auf dem „grünen Tuch“.

Jn der „Grünen Linde“ gab Billardmeiſter
Deregt, Amſterdam, eine ſehr güt beſuchte Billard
vorſtellung. Um es gleich zu ſagen: es war ein Ge
nuß für den Kenner, und jeder Zuſchauer, der Deregt
hat ſpielen ſehen, wird eingeſtehen müſſen, daß von
einem „Spiel“ hier nicht mehr die Rede ſein kann,
ſondern daß nur e in Wort hierher gehört Kunſt
Variantenreiches „Ziehen“ der Bälle, verknüpft mit
raffiniertem Stellungsſpiel, rechtfertigt dieſen Ausdruck
und ließ die Zuſchauer erkennen, was es heißt, ein
„Meiſter des grünen Tuches“ zu ſein. Zu verſtehen
war es deshalb, daß ſeine zwei Gegner krotz größter
Mühe nur eine untergeordnete Rolle ſpielken, denn
durch ſeine frappierende Technik, gepaart mit un
glaublicher Treffſicherheit auch bei den ſchwierigſten
„Kopfſtößen“, ließ er ſeinen Partnern nie eine Ge
an ance, obwohl er bei 500 Bällen 400 Vorgabe
leiſtete.

Anſchließend gab dann Deregt noch eine Reihe
Phantaſiebälle zum beſten, welche infolge ihrer Eigen
art berechtigtes Erſtaunen der Zuſchauer hervorriefen,
wobei er Gelegenheit nahm, ſich mit einem „30-Banden
en einen würdigen Abſchluß und viel Beifall zu
ichern.
(Eereinenaehrienten

Sporkverein von 18990 Merſeburg. Mittwoch den
13. d. M., im Vereinsheim: Sitzung des Geſamt
vorſtandes.

Merfeburger Schwimmerſchaft E. V. Ab Mittwoch
den 13. Januar. regelmäßig abends 20 Uhr, in der
Turnhalle des Oberlyzeums: Gymnaſtikſtunde. Rege
Beteiligung wird erwartet. Der Vorſtand.
Turneriſche Vereinigung E. V. Svielplatz Friedrichſtr.

Handballabteilung. Mittwoch 19.30. Ver
ſammlung im Vereinsheim. Alles pünktlich erſcheinen
Anſchl. Tiſchtennis.

Generalverſammlung der Mieter

vorwärts zu

Entſchließung
Die am 9. Januar 1932 im „Kaſino“ tagende

23. Generalverſammlung des Reichsbundes Deutſcher
Mieter E. V., Ortsverein Merſeburg und Umgegend
nimmt von der eigenartigen Preispolitik des Magiſtrats
bezüglich der Erzeugniſſe der ſtädtiſchen Werke mit
ſtarker Empörung Kenntnis Sie ſtellt an verſchiedenen
Tatſachen feſt, daß der Magiſtrat v verſchiedentlich
eine Sonderſtellung eingenommen hat. Schon bei derErrechnung der Inſchiage zur ſtaatlichen Grundver

mögensſteuer hat der Mägiſtrat ungeachtet des Reichs
maßſtabes, nach welchem 100 Prozent Zuſchlag gleich
4 Prozent der Friedensmiete angeſetzt ſind, dieſe mit
5 Prozent in der geſetzlichen Miete feſtgeſetzt und ne
willkürlich eine ungerechtfertigte Erhöhung der Friedens
miete und höhere Belaſtung der Mieterſchaft auf
gebürdet.

Obwohl ſchon mehrmalige Kürzungen von Gehältern
und Löhnen im Verordnungswege erfolgt ſind und
durch die letzte Notverordnung vom 8. Dezember 19831
die Gehälter und Löhne auf die Zeit vom Januar 1827
zurückgeſchraubt werden ſollen, bringt der Magiſtrat den
erſten Teil dieſer Notverordnung nur teilweiſe zur
Anwendung.

Jm zweiten Kapitel, „Schutz gegen UÜberteuerung“,
ſind Beſtimmungen, welche beſagen, daß die Preiſe für
er Gegenſtände des täglichen Bedarfs und
lebenswichtige Leiſtungen zur Befriedigung des täglichen
Bedarfs in angemeſſenen Grenzen zu halten ſind, ent
halten. Trotzdem zur Preisüberwachung ein Reichs
kommiſſar ernannt worden iſt, geht der Magiſtrat acht
los darüber hinweg und nutzt ſeine Monopolſtellung
als Machtpoſition aus.

Auch iſt aus den Berichten über die Stadtverord
netenverſammlungen in der Tagespreſſe ſchon wieder
holt Kenntnis genommen worden, daß die Stadtverord-
neten dem Magiſtrat in ſeiner Preisbildung und
ediktatur nicht beiſtimmen und des öfteren die Herab
ſetzung der Preiſe für die ſtädtiſchen Erzeugniſſe und
Beſeitigung der belaſtenden Grundgebühren verlangt

aben. eDie heutige Generalverſammlung gibt ſich mit der
jetzt vorgenommenen e e nicht zufrieden und
verlangt eine den heutigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen Rechnung tragende
Tarifgeſtaltung. Sie lehnt es ab, daß die
Preiſe auf Gas um 10 Prozent und für Lichtſtrom nux
um 5 Prozent geſenkt werden ſollen. Sie verurteilt es
auf das ſchärfſte, daß der Magiſtrat bei ſeiner jetzt
beabſichtigten Preisſenkung das Waſſer, als eines der
lebens wichtigſten Leiſtungen, von einer Senkung aus
genommen hat, noch dazu, wo einwandfrei feſtſteht, daß
die Stadt Merſeburg als eine derjenigen Kommunen
gilt, welche zur Zeit mit dem erhöbenen Waſſerpreis
an erſter Stelle ſteht.

Die Mieter verlangen noch weiter, daß der Magi
ſtrat endlich den Beſchlüſſen der Stadtverordnetenver
ſammlungen auf Beſeitigung der Grundgebühren nach
kommt. Die Stadtverordnetenverſammlung wird daher
erſucht, ihre gefaßten Beſchlüſſe zur Durchführung zu

enen der Magiſtrat und die ſtädtiſche Werkever
waltung in ihrer Preisgeſtaltung eine Anderung nicht
vornehmen, beauftragt die Generalverſammlung den
Vorſtand, Beſchwerde bei dem Herrn Reichskommiſſar
zur Preisüberwachung zu führen.
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in der Mehrzahl aller Fälle legt der Ausgabekurs

Fisionssatee und der D ebankdiskontsatz ung dem Grundleiesatz erhebltet

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Dienskag, den 12. Jannar 1932.

Das ceutsche Zins kartell
Immer noch Keine genüögencfe Senkung der Sohzins rn

Der wesentlichste Punkt der Notverordnung ist
mweifellos die Zinskonversion, die für die Ottent
lehkeit in völlig überraschender Weise erst im
letzten Augenblick beschlossen und zur Tatsache
Furde. Durch die Herabsetzung der Zinsen ist eine
Verbilligung auf vielen Gebieten ermöglicht worden.
Allerdings hat man sich davor gescheut, konsequent
die Zinsabwertung durchzuführen, was sehr be
dauerlich ist, wenn man sich überhaupt schon zu
sinem soleh einschneidenden Schritt entschlossen
hat. Die Inkonsequenz bei der Zinsherabsetzung
führt zu einer Abschwäachung der Erleichterungen,
die für die Wirtschaft sonst mit der Konversion
verbunden gewesen wäre.

Gleich an erster Stelle marschiert die Reichs
bank, die den Diskontsatz, der infolge der Vorgänge
im Sommer ganz erheblich heraufgeschraubt worden
ist, nur um I Prozent sich von 8 auf 7 Prozent ge-
senkt hat. Da sich zahlreiche Schuläverhaſtnisse
nach dem Reiehsbankdiskont richten, ist also be
reits hier eine Minderung der Zinserleichterung für
Sehuldner eingetreten. Sie beläuft sich auf nur sin
Achtel, statt, wie man es hätte erwarten müssen,
auf ein Viertel. Die zweite Inkonsequenz der Not
Verordnung besteht darin, daß man nicht eine pro-
zentuale Herabsetzung aller Schuldverhaäitnisse um
25 Prozent geboten hat, sondern bei dem künftigen
Normaltyp von 6 Prozent haltmachte, Auf diese
Weise haben Inhaber von achtprozentigen Papieren
jeglicher Art ein Viertel ihres Zinseinkommens ver-
loren, während Wertpapiere mit 6prozentiger Ver-
zinsung überhaupt Keine Anderung erfuhren Ebenso
Hegen die Verhältnisse auf seiten der Sehuldner,
von denen durch die Notverordnung nur die be

e worden sind, die höher verzinsliche
hulden hatten. Moralische Erwägungen etwa der

Art, daß Gläubiger, die ihr Geld zu hohem Zins
satz ausgelichen haben, ruhig eine Herabsetzung
ihrer Einkünfte vertragen könnten, während andere,
die die Notlage der Schuldner nicht ausnutzten,
gleichsam für ähr grobzügiges Verhalten beſohnt
werden müßten, sind durchaus unangebracht. Denn

niedrig verzinslicher Papiere bedeutend unter dem
xon hochverzinslichen, oder Anleihen zu niedrigen
Zinsen wurden mit Steuervorteilen und anderen Be
Süstigungen ausgestattet, so daß sie im Effekt e
nan soviel erbrachten wie die höher verzinsten.
Konsequent wäre es gewesen, das gesamte Zins
niveau um Prozent herabzusetzen. so daß z. B.
eine sechsprozentige Anleihe nur noch 434 erbracht
hatte und eine fünfprozentige 334 usw.

Ein Problem für sich waren die Bankzinsen.
Sie richteten sich aussehließlich nach dem Reichs-
bankdiskont und waren durch Steigerung e

ifferenz zwischen Reiehs-
Ferteuert. Es kosteten beispielsweise Kredite gegen
Pffektenunterlage, bei denen erhebliche Nachschüsse
in der letzten Zeit verlangt worden sind, vor der
Senkung des Reichsbank diskonts 2 Prozent über
Beiehsbankdiskont plus 3 Prozent Provyision, d. h.
im ganzen 13 Prozent. Jetzt ist die Spanne des
Ausleihesatzes um 1 Prozent ermaßigt worden, so
daß der Schulädner noch 7 Prozent plus 1 Prozent
r 3 Prozent Provision 11 Prozent zu bezablen

at. Das ist ein so erheblicher Satz, daß man von
einer wesentlichen Besserung der Lage des
Schuldners nicht sprechen kann, um so mehr, als
die Provisionssatze häufig noch höher liegen.

Dem Sinn der Notverordnung entspricht die
Zinsverteuerung nicht, und die Reichsregierung hat
sich bemüht, weitere Zinserleichterungen zu sehaffen.
Dazu sollte mit Unterstützung des Bankkommissars
der Reichsregierung ein Zinsabſommen zustande
Kommen, das nunmehr fertig vorliegt. Es bringt in
sofern eine große Enttäuschung, als wohl die
Maximalsätze für Habenzinsen, nieht aber für Voll
zinsen festgelegt worden sind.

Nach langen vergeblichen Versuchen ist eine
Einigung der Spitzenverbände des Kreditgewerbes
geschaffen worden, die in früheren Jahren nur in
unvollkommener Weise zustande Kam. Es wurden
im Mai 1928 und im Dezember 1930 bestimmte Ver-
einbarungen im Rahmen von Wettbewerbsabkommen
getroffen, die jedoch scharfe Konkurrenz im Kredit

Konkurrenz Der Hauptkampf wurde im Wege der
Steigerung der Habenzinsen geführt. Durch das
Fehlen bindender Abmachungen konnten Institute,
wie die Berliner Bank für Handel und Grundbesitz,
die erst kürzlich zusammenbrach, zu einer Schein
blüte heranwachsen. In Zukunft wird der Wett-
bewerb der Kreditinstitute in Beziehung auf die
Habenzinsen erheblich eingeschränkt. Es ist eine
Vereinigung der sieben großen Spitzenverbände, des
Zentralverbandes, des Deutschen Bank und
Bankiergewerbes, des Deutschen Beamtengenossen
schafts verbandes E. V. des Deutschen Genossen-
sohafts verbandes E. V., des Deutschen Spar
Kassen- und Giroyerbandes D. V der Freien
Vereinigung der Arbeitnehmerbanken, des Raiff-
eisen verbandes und des Verbandes der ötfent-
lich-reehtlichen Kreditanstalten E. V. in Berlin ins
Leben gerufen worden, die in Berlin den zentralen
Kreditausschuß bilden. In ihm verfügt jeder Ver-
Band über eine Stimme. Als Maximalsätze für Gut-
haben wurde festgesetzt, täglich fällige Gelder in
provisionsfreier Rechnung zu 32 Prozent, in
e e e Rechnung zu 4 Prozent,pareinlagen 4 Prozent, Kündigungsgelder mit einer
Kündigungsfrist von mindestens einem Monat zu
5 Prozent, Termingelder mit einer Laufzeit von
einem Monat bis zu einem Jahr, die an einem be
stimmten Tage fällig sind, 62 Prozent, feste Gelder
on 15 bis 30 Tagen, die über Ultimo stehenbleſhen,
6 Prozent, ohne die Ultimobestimmung bei Be-
fragen von mindestens 50 000 M. 5 Prozent, Privat-
diskonte an Nichtbankiers 7 Prozent, Schatzwecheel
abgaben an das Publikum 624 Prozent. Die Ver-
ſeinbarungen sind alle so getroffen, daß sie in einer
bestimmten Relation zum Reichsbank diskont stehen,
so daß bei dessen Anderung entsprechende Ab.
änderungen erfolgen.

Der Zentralkreditausschuß stellt im wesent-
lichen nichts anderes dar, als ein Zinslcartell.
Auf Privatbankiers, kleinere und mittlere
Bankiers und Kreditgenossenschaften ist inso-
fern eine gewisse Rücksicht genommen worden,
als diese etwas höhere Zinssätze nehmen dürfen.
Alle Vereinbarungen sind zeitlich befristet und
nach bestimmten Terminen kündbar. Wesent-
lich ist nun, daß den Bestimmungen über die
Habensaätze unverzüglich eine Neuregelung der
Debetzinsen folgt.

Denn es Kommt vor allem darauf an, daß die Wirt
sehaft durch effektive Zinsherabsetzung entlastet
wird. Das ist bei den hohen Zinssatzen vielfach
nicht der Fall.

Die neuen Zinsen
Die wesentlichen Bestimmungen

der Zinsvereinbarungen,
Berlin, 12. Jan. Gadiomeldung.) Die am

Sonnabend den 9. d. M., von den Spitzenverbänden
der Kreditinstitute angenommenen Zinsverein-
barungen bestehen aus einem Mantelvertrag sowie
aus ſe einem Abkommen über Habenzinsen und
Sol z ins en. Bei den Sollzinsen soll die Bereeh
nung entweder in Gestalt eines Nettozinssatzes, bei
dessen PFestsetzung von dem gewogenen Durch-
sehnitt der Zinssätze für hereingenommene Gelder
auszugehen ist, oder nach Sollzinsen plus Kredit
proviston erfolgen. Im letzteren Vall gilt als Richt-
linie, daß sich der Zinssatz im allgemeinen an dem
Reichsbankdiskont anzulehnen hat. Die Norwal
sätze für den oben erwähnten VNettozinssatz bzw.
Sollzins werden von den regionalen Kreditaus-
schüssen festgesetzt. Die Kreditprovision ist in
banküblicher Weise zu berechnen.

Die Regelung der Ha benzinsen erfolgt in
der Weise, daß von dem zentralen Kreditaussehub
ein Normalzinssatz festgesetzt wird, der mit ent-
sprechenden Zusehlägen für alle Konditionen Gel
tung bat normale Spareinlagen sind ſedoch höch-
stens zu dem Normalzinssatz zu Verzinsen. Kredit
genossenschaften, Privatbankürmen sowie Kleine
und mittlere Banken dürfen nach Maßgabe be-

In dem Mantelvertrag wird bestimmt, daß Kredit-
institute aller Art verpflichtet sind, bei der Herein-
nahme von Reichsmarkgeldern aus dem In- und
Auslande bestimmte Höchstzinssätze nicht zu über
schreiten. Die beiden Zinsabkommen laufen bis
zum 31. März d. J., der Mantelvertrag bis zum
30. September d. I. sie verlängern sich automatiseh
um 3 (6) Monate, falls nicht eine Kündigung mit
einer Frist von einem (3) Monaten erfolgt. Die Ver-
einbarungen sind vom Tage nach der Veröffent-
lichung im „Deutschen Reichsanzeiger* und „Preu-
Bischen Staatsanzeiger“ an wirksam.

Die neuen Preise für Kalkstickstoff.
Das Stiekstoffsyndikat teilt in Prgänzung seiner

letzten Bekanntmachung nunmehr auch die auf
Grund der vierten Verordnung des Reichspräsi-
denten vom 8. Dezember 1931 gesenkten Preise für
Kalkstickstoff mit. Die Preise betragen für Januar
1932 0,75 RM., für Februar bis Juni 1932 0,77 RM.
für 1 Kilogramm Stickstoff (einschließlieh 75 Kilo-
gramm-Papfersack). Der Januar-Preis gilt rück-
Wirkend für alle Bezüge vom I. Januar 1932 an

Das deutsche Apothekenwesen im Jahre 1931
Rückgang des Arzneiverbrauches und Arznei-

Versorgung der Bevölkerung.
Kuoh die deutschen Apotheken haben im Jahre

1931, s0 berichtet der Deutsche Apotheker-Verein,
einen anhaltenden Rückgang der VUm-
s e zu verzeichnen gehabt, der einmal auf die
Auswirkungen der allgemeinen Krise, dann aber
auch auf dis Maßnahmen der Krankenkassen zur
Drosselung des Arzneikonsums zurückzuführen ist.
Die Folgen dieses Minderverbrauches von Arzneien
sind nicht nur eine Gefährdung der Existenz zahbl-
reicher für die Arzneiversorgung der Bevölkerung
üunentbehrlicher Apothekenbetriebe, sondern auen
eine Versehlechterung des Gesundheitszustandes der
Bevölkerung. Der Rückgang des Arzneikonsums hat
zur Folge gehabt, daß in den Apotheken zahlreiches
Personal entlassen wurde, so daß heute von den
etwa 7000 angestellten Apothekern über 1000
stellungslos geworden sind und der öffentlichen Für
sorge zur Last fallen. Besonders bedrohlich ist die
Lage der kleinen Apotheken

Der überhandnehmenäe Arzneimittel-
s ehwindel in Deutschland sebädigt die Apo-
theken und die Bevölkerung, die sich leider allzu
häufig Präparate zu Wucherpreisen aufdrängen läßt,
die in den Apotheken zu einem Brucehteil des Preises
zu. haben sind. Die gleichmäßige Verteilung der
Apotheken über Stadt und Land und die Sicherung
ihrer Existenz zur ordnungsgemäßen Arzneiver
sorgung der Bevölkerung wird im kommenden Jahre
eine der wichtigsten Aufgaben der NMediginal
behörden sein.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
„Miag“ Mühlenbau und Industrie AG. in Braun

schweige Wie verlautet, war die Beschaftigung bei
der „Mjag“ im Verlauf des Geseaftsſahres 1981
nieht unbefriedigend, wenn auch gegen Ende des
Jahres Einschränkungen in der Belegsehbaft nötig ge
worden sind. Es gelang aueh, die Unkosten in einem
Umfang zu senken, der dem gegenüber den Vor-
jabren verringerten VUmsatz angemessen ist. Die
Hereinnahme veuer Aufträge Stieb von dem Zeit-
punkt ab. in dem auch die anderen Länder in die
wirtschafthehe Depression, die zunächst Deutseh-
land erfaßte, hereingezogen Wurden, auf immer
größere Schwierigkeiten. Dies wirkte sich auch auf
die erzielten Preise aus, so daß auch hierdureh das
Ergebnis des Jahres 1931 un günstig beeinflußt
worden ist. Die Verwaltung blieb bemäht, ihr
Brogra mm der Abstobhung gesell-
schaftsfremder Dongagements weiter
durchzuführen, wobei sieh jedoch infolge der
allgemeinen Zeitverhältnisse die Er wartungen be
zügheh der Erlöse nicht durchweg ertüllt haben.
Ihre günstigen Liquiditfatsverhbaitnisse hat die Gesellschaft aufrechterhalten
Können (i. V. 11659 Mark Gewinnvortrag)

Deutsche Erdöl AG. zu Berlin. Meldungen von
anderer Seite gegenüber, daß bei der Gesellschaft,

reichender Uberblick über das Ergebnis des Ver-
flossenen Geschäftsjahres, so daß Angaben über die
voraussichtliche Dividendenböhe noch nicht möglich
sind. Die fünanzielle Situation des Unter-
nehmens wird uns als nach wie vor sebhrgünstis
bezeichnet, ein Umstand, der auf die Dividenden-
entscheidung nicht ohne Einfluß sein dürfte.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohae Gewäbr in Kerchemark Ohne Gewäbr

11 9.1. un 1.eso 1.0281 1.038Jugosl 100 D. 7.433 1.433e h 1.499 1.499 Kopenh 100 K 18.37 79.07
Konst 1 Pl. Eissab 100 Es 12.94 13.04Lond I Pfd St 14.22 14.33 Oslo 100 K 77.62 78.17
Neuvork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.99 16.49
Rio Milr 9.2a9 0.249 Schweiz 100 Fr. 81.82 81.87
Amsterd 100 G. 168. 84 68.93 Sofas 100 Lewa 3.057 4.087
Atb 100 Drehm S. 395 5.395 Span 100 Pe 35.56 95.66
Brüss 100 Be 59.89 58.44 Slockb 100 Kr 7942 739.97
Danz 100 Gul 81.87 91.87 Budapest 100 P 61. s 62. 94
Hels 100 t M 6.014 6.04 Wien 100 Schill. 49.96 49.95
ltülien 100 Lirel 1.31 21.33

Berliner Produktenbericht vom 11. Janttrar.
Wegen Mangels an besonderen Anregungen und

des geringen inländischen Offertemmaterials hat sie
das Geschäft im Produktenverkehr zu Beginn der
neuen Woche nicht beleben Können. Weizen
Purde immerhin reichlicher als Roggen angeboten,
Pegegnete aber nur vorstehtiger Nachfrage, und die
Preise waren im Prompt- und Lieferungsgeschaft
ieht immer behauptet. Mit Roggen sind dieKudlen allgemein noch schwach Versorgt, und ob-

wohl sie bereits seit einiger Zeit über un
befriedigenden Mahbllohn Klagen, fand das wenige
Offertenmaterial erneut zu leicht erhöhten Preisen
Aufnahme. Der Lieferungsmarkt lag stetig. Weizen-
mehl war zu Sonnabendpreisen angeboten und hatte
schleppenden Absatz, für Roggenmebl lauteten die
Forderungen wieder höher und wurden für die
gegenwärtig bevorzugten billigeren Proyinzroggen-
mehle auch bewilligt. Am Hafermarkt bestand
etwas mehr Interesse des Konsums, so daß im
Prompt- und Lieferungsgeschäft Preissteigerungen
eintraten. Gerste lag stetig. Vür Weizenexport-
scheine waren die AKbgeber zu Preiskonzessionen
bereit, dagegen lagen Röggenexportscheine fester-

Berliner Produktenbörse,

(Fär 100 e i 1 Er 100 e u
Weizen märk 224. 0--2 I Speigeerbsen 21.50 24.00
Koggen marie 197—189 Huttererbser 16.00 17.00
Rauhgerste 155 165 Peluschken 16.00 18. 00
Industrie- and Ackerbohnern 14.00 16. 00
Futtergerste 149 184 Wicken 16.90 19.00

Neue Wivterg Blaue Lupineo 10. 12. 00Hafer märk 134. 00 142. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15.50
Mais lok Berl. Serrsgella alte S(Fär 100 Serradelts 22.00 27.00Werzenmehl 27.50 25 Ropsku-hen
Roggenmes) 26.75 29.00 Leinkuchen 12. 10—12.20
Weizenklere 925 75 Trockensehnite 6.50
Boggeokleie 9.25 —9.50 SojaSchrot o. 50Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 keg Kartoffeltſocken 12.10- 12.30
Viktoriaerbsen 21.00.27.50 Rübev

Kartoffelnotierungen vom t. Januar.
Speisekartoffeln weiße 1,50-1,60 M., do. rote

1,70--1,90 M., Odenwälder blaue 1,80 2,00 M.,
andere gelbtleischige außer Nieren 2,10-2,30 M.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 8——9 pro Starkeprozent.

Hallische Produktenbörse vom 12. Januar.
(Mitgetert von der Firma Friedrieb Lehmann Merseburg.)

Für 1000 kg Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 k„ b 217 20 Vihktoriaerbsen 20.0022. 00
Roggen (70 kg/hl) 209212 EFuttererbsen 12.50 13.00
Braugerste 175--165 RapsWVinkergerste Weizenkleie
Euttergerete s wittelgrob) 9.25—9.75
Hafer 141-145 Roggenklere 9.25-9.75Mais S Malzkeime 9.50 10. dTrockenschnitze 4. 50 00

Tendenz Roggen etwas fester, alles andereruhig.

Berliner Metalinotierungen.

100 e v nsonderer von dem zentralen Kreditausschuß aus. die ihr Geschaftsſahr am 31. Dezember v. be Elektrolytkupter (180 kg 70.25 69.75Seworbe nieht aussehalteten. In kleineren Orten ver zustellender Grundsätze die Höchstzinssatze für endet bat, eine Dividende nicht zu erwarten sei len et e S
suehten die Sparkassen die Banken von dem ihnen hereingenommene Gelder ganz oder telweise bis V. 5 Prozent), erfahren, daß diese Meldungen Gr enenatueee 98—99 160. o 180. o0
oigentümlichen Gebiet zu verdrängen, und um um höehetens Prozent überschreiten, ehrenamt- völlig unzutreffend sind Angesichts der e Velz a Hrahtbarr 99 2 84.90 1e. o
gekehrt machten die Banken durch Propagierung leh geleitete Rreditgenossenschaften mit der Kürze der seit dem Abschlußtermin Verflossenen n a vo e o her e o
von Sparkonten und Sparbüchern den Sparkassen gleichen Maßgabe bis zu 2 Prozent. Zeit besteht bei der Gesellschaft noch kein aus Silb. i Berr ea 900 tein f. 1 kg 42125 4880 42.00 45.25

J nGerichtsverhandiungen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Verworfone Berufung.
Der Kaufmann W. G. aus Hohenmölſen hatte dem

Sparkaſſenrendanten H. Verfehlungen ſittlicher und
amtlicher Natur nachgeſagt und war deshalb vom
Amtsgericht wegen übler Nachrede zu 150 RM. Geld
ſtrafe verurteilt worden. Die e dieſes Urteil ein
gelegte Berufung wurde auf Koſten des Angeklagten
verworfen, da er zum Termin nicht erſchienen war.

Lehrling hat Entſchädigungsanſpruch
beim Konkurs.

Die gegenwärtige unſichere Wirtſchaftslage, die ſo
viele Enklaſſungen und Betriebsſchließüngen zur Folge

hat, mußte auch zu einer e Klärung dermodernen An n über die Rechte aus dem Lehr

vertrag führen. Das Reichsarbeitsgericht hat daher
in der letzten Zeit verſchiedentlich ſich mit der Aus
legung von Lehrverträgen beſchäftigt und auch in einer
neuerlichen Entſcheidung ein letztinſtanzliches Erkenntnis
über die Rechtswirkung des nene ausgeſprochen.
Das Gericht ſagt, daß der Lehrlingsvertrag zwar auch
heute noch den Charakter des Lehrvertrages habe, daß
er aber n die Elemente eines Arbeitsvertrages
enthalte und auch als ein ſolcher anzuſehen ſei. Mit
hin müſſe, wenn der Lehrherr in Konkürs fällt, das
Rechtsverhältnis zwiſchen den Lehrvertragsparteien als
ein in dem Erwerbsgeſchäft des Gemeinſchuldners an
den Sie Dienſtverhältnis angeſehen werden, das unter
en Satz 1 des 8 22 der Konkursordnung fällt Es

W e keiner gründſätzlichen Entſcheidung darüber, ob
im übrigen dieſe Beſtimmung auf den Lehrvertrag an

gewandt werden kann, weil ſie an ſich ein geſetzliches
Kündigungsrecht vorausſetzt, was dem Lehrvertrag
e iſt, ob alſo der Konkursverwalter das Recht hat

n Lehrling friſtlos zu entlaſſen. Wenn der Konkurs
verwalter dieſes Recht für ſich in Anſpruch nimmt und
der Lehrling hier grundſätzlich nichts einwendet, dann
ſteht dem Lehrling ein Schadenerſatzanſpruch wegen der
ausgeſprochenen friſtloſen Kündigung zu.

Freifahrt für Vegleiter
Schwerkriegsbeſchädigter.

Schwerkriegsbeſchädigten, die bei Reiſen n
einen Begleiter. angewieſen ſind, wird auf Grun
eines amtlichen Ausweiſes für die Begleit
perſon freie e r gewährt. Dieſe Ver
Salat wurde jedoch bisher nicht denjenigen

chwerkriegsbeſchädigten zutell, die auf Grund eines
Anſtellungsberhältniſſes für die eigene Perſon Frei
fahrt genießen

Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft hat dem Reichsverband Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener auf eine Ein
gabe die Mitteilung zugehen laſſen, daß die bisherige
Benachtetligung dieſes Perſonenkreiſes aufgehoben
wird. Die Mitteilung beſagt u. a. folgendes

„Um den ſchwerkriegsbeſchädigten Reichsbahn
hedienſteten die weitergehende Vergünſtigung freie
Beförderung einer beliebigen Begleitperſonſ unein
geſchränkt zuteil werden zu laſſen, haben wir ge
nehmigt, daß der im Perſonentarif vorgeſehene Be
gleiterausweis als gültiger Fahrausweis künftigguch für Begleiter von ſchwerkriegsbeſchädigten
Reichsbahnbedienſteten anerkannt wird, die für ihre
eigene Perſon freie Fahrt auf Grund der e
vorſchrift genießen. Damit iſt auch den im Rei

bahndienſt beſchäftigten erblindeten Kriegsteilnehmern
die Möglichkeit gegeben, bei Jnanſpruchnahme freier
Fahrt für die eigene Perſon an Stelle eines Be
gleiters ihren Führerhund frei befördern zu laſſen.

Die Reichsbahndirektionen ſind entſprechend ver
ſtändigt worden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen tragen muß die laufende Bezugsgurttung, ſowte
80 Pfennig in riefmarken beigefügt werden. Eine Se

Mähr für erteilte Anskinft wird nicht übernommen
W. J. Da die Miete in Jhrem Fall ſchon um

16 Prozent geſenkt worden iſt, kommt eine weitere
de auf Grund der Notverordnung nicht in

rage.
Gewerbebekrieb. Bei der Miete wird nur der

Gebrauch der Sache dem Mieter überlaſſen, bei der
Pacht auch der Genuß der Früchte der Sache. Die
Uberlaſſung der Räume zu gewerblichen Zwecken iſt
allein nicht maßgebend, wohl aber liegt Pacht und
nicht Miete vor, wenn die bauliche Einrichtung der
Räume für einen Gewerbebetrieb, die innere Aus
ſtattung hierzu und Uberlaſſung von nökigem Inventar
die Räume zur unmittelbaren Erwerbsgkuelle machen.
Nach der Notverordnung werden nur die Mietzinſen,
nicht aber die Pachtzinſen geſenkt. Auch bei den
Mietzinſen bezieht ſich Senküng nicht auf die tat
ſächlich gezahlte Miete, ſondern auf die Friedensmiete.

ans fktoarBorausſichtliche Witterung
bis Milktwoch abend.

Am Montag war das Wetter wolkig und trocken.
Die Temperatur ſtieg im Flachlande höher als an den
beiden letzten Tagen, nämlich bis auf 5 Grad über

Null. Auf dem Brocken wurden morgens nur 2 Grad
unter Null beobachtet; abends ſtand das Thermometer
auf dem Gefrierpunkt. Der Wind hat dort oben immer
noch Südweſtrichtung, aber er hat etwas nachgelaſſen.
Sſtlich der Elbe liegen Luftmaſſen in denen abends
null Grad gemeſſen werden in denen alſo wieder
Froſt auftreten wird. Weſtlich des Rheins werden bis
zu 7 Grad Wärme beobachtet. An der Grenze der ver
ſchieden warmen Luftmaſſen traten von der Rhone bis
Jütland leichte Regenfälle auf, die uns bald erreichen
können. Der Wind wird danach auf Weſt drehen

Ausſichten: Bei mäßigem Südwind am Diens
kg wechſelnde Bewölkung und zeikweiſe Regen. Tem
perckur unverändert. Am Mittwoch Winddrehung auf
Weſt und Regenſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Ein volkskümlicher Filmabend wird von der Firma

Henkel Cie. Düſſeldorf veranſtaltet. Der Haupt
film bringt neben einem Einblick in das Schaffen und
Wirken dieſes rheiniſchen Großunternehmens Auf
klärung über die richtige Anwendung des weit
verbreiteten Perſtl und anderer Reinigungsmittel. Jn
ſehr unterhaltender Weiſe veranſchaulicht der Film
u. a den Gegenſatz der Haushaltsarbeit heute und zu
Zeiten unſerer Eltern und Großeltern. Unterſtrichen
werden die Vorführungen durch den Vortrag des Herrn
Guſtav Bredemann. Umrahmt wird der Abend neben
einigen Scherzfilmen, die für ſchallende Heiterkeit
ſorgen, von dem Spielfilm „Sonnige Rheinfahrt“

Beachten Sie die heutigen Anzeigenteil veröffent
lichte Ankündigung.



Nr. 9. Mifkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 12. Januar 1932. Nr. 9.

Aufgehoben iſt der auf den 15. Januar 1932
beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung des
dem Magazinverwalter Guſtav Rieſe und deſſen
Ehefrau Eliſe geb. Kanngießer in Merſeburg
gleichanteilig gehörig. Grundſtücks Vorwerk 22.
Amtsgericht in Merſeburg.

WBerpaocheseeg.
Der zur Saline Dürrenberg gehörige Guts

hof nebſt Ackerland ſowie der mit der Guts-
wirtſchaft räumlich zu ſammenhängende Salinen-
gaſthof ſollen vom 1. April 1932 ab im Wege
des öffentlichen Ausgebots auf 12 Jahre ver
pachtet werden. Die Verpachtung der Lände-
reien ſoll möglichſt geſchloſſen im Ganzen er
folgen, jedoch bleibt Verpachtung in Einzel
teilen vorbehalten. Termin zur Abgabe von
Angeboten Donnerstag, den 4. Februar 1932,
vormittags 10 Uhr, im Amtsgebäude der
Saline Dürrenberg. Zur Gutswirtſchaft ge
hören Stallgebäude, Scheunen uſw., 41,6 ha
Ackerland und 19 ha Wieſen und Obſtplan-
tagen, zum Salinengaſthof 18 bewohnbare
Räume ſowie Wirtſchaftsräume und Ställe
Pachibewerber haben Betriebsvermögen nachzu
weiſen. Pachtbedingungen gegen Erſtattung
der Schreibgebühren erhältlich. Beſichtigung
jederzeit mit Ausnahme von Sonntagen.

Bad Dürrenberg, 5. Januar 1932.
Preußiſche Bergwerks u. Hütten Aktien
geſellſchaft, Abtlg. Saline Bad Dürrenberg

Einladung zu den

Volkstüml. Lichtſpielen

Frantkleben, Gaſth. z. Bahnhof, Mittwoch, den 13. Jan.
Naedvorf, Gaſth z. Naundorf, Donnerstag, den 14. Jan.
Kreestsea, Gaſthof Böhme, Freitag, den 15. Januar.
Bennaöorf, Gaſth. deutſche Eiche, Sonnabend, d. 16. Jan

8 Uhr abends

Programm
Sonnige Rheinfahrt

Ein Film vom deutſchen Rhein

m. Vom Palmkern zum Perſil
Ein Kulturfilm vom Waſchen und von der Wäſche

i. Scherzfilme

Eintritt freil! Gratisproben! Pünktl. Erſcheinen höfl. erbeten!
Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird von vielen Hausfrauen

Organiſationen beſtens empfohlen.

Koamsnerlichtſptele
Wir machen das Rennen d. h. das neue Sechstagerennen
mit dem luſtigſten Tonfilm chlager, der z. 3. die Großſtädte lachen läßt
Nur noch einige Tage ſtarten wir den neueſten Siegfried-ArnoTonfſilm
Der Filmkurier ſchreibt Von höchſten Ranges Sitzen bis vorn an
die Rampe überbrüllt, überſchreit man ſich, wenn Siegfried Arno als
falſcher Rennfahrer Renz um eine Naſenlänge das Rennen und
ſeine Braut gewinnt.

Am eine Nafſenlänge?!
Ein volkstümlicher Luſtſpielſchlager, wie er noch nie da war, mit
Lucie Engliſch, Elga Brink, Ernſt Verebes, Julius Falkenſtein Paul
Kemp, Fred Lous Lerch. Außerdem die bekannten Rennſahrer Ehmer,
Tietz, Buſchenhagen Wiſſel, Petrie u. Krücke das Rennbahnoriginal

Heute Dienstag

S derunübertreffliche König
all Sensationsdarsteller,
bringtseinen ersten diesſahrig

Ahenteurer-Tonfülm

Doge en gutes Besprogrageeget

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur das
Werbemittel des groben Kaufmannes. Auch
der Rleine Händler, der Versorger der Mittel-
stäncller, vor allem aber der HandierRker
wird sich stets mit Erfolg der Zeitungs-
anzeige bedienen

Wohnung freien her.
Mieten herabgeſetzt.

Räheres durch
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr
Nr. 10 (Hoſſeite).
Fernſprecher 2842.

Wohnung
ſofort zu vermieken.

Geuſa 45
laden mit Wohnung
Stube, Lammu. Küche,
für 50 Mk. monatl. zu
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl

Leung
2 große
2-Diwm.- Wohnungen

m. Küche, Bad u. Zubeh.
z. 1. 2. 32 zu vermieten.

Leung,
Jndüſtrietorl1, J.

2enf. möbl. Ummel

mit Kochgelegenh. geſ.
Angebote mit Preis u.
278 an d. Geſch. d. Bl.

2 Stuben und Küche
Ang. u. 274a. d. G. d. Bl.

Schöne
4-5-Zimm.-Wohng.
per I 3. od. ſpät. geſucht.
Ang. u. 280 a. d. G d Bl.

—IDMMI
zum 1. April od. ſpäter
2—3 gr. Zimmer, elektr.
Licht, Bad und Jnnen
kloſett. Ang. m. Preis
ang. u. 2500.d. Gſt d. Bl.

2-J- mm Wohn
mit Küche u. Zubehör z
I. 3. oder I. 4 geſucht.
Off. u. 2790 d. Gſt d. Bl.

Z Zimmer Wohnung
v ruh. Mieter z. 1.2.32 z.
mieten geſ. Miete evtl

Jahr im Voraus.
Ang. u 277a d. G. d. Bl

Cfancdstüch mit lagen

od. 2-Famil.Haus mit
Garten zu kaufen geſ.
Ang. u. 275 a. d. G. d. Bl.

Für die zweite und letzte Woche unseres

haben wir alle Mocle-Artikel, deren völlige Räumung erzielt
werden soll, namentlich

Damen-Mäntel, Kleicler unck Blusen
Herren- und Knaben- Garderobe
Kleider-, Seiden- und Mantelstoffe
Teppiche, Gardinen und Vorhangstoffe

Die gute und billige
Schuhbeſohlung

zu zeitgemäßen Preiſen erhalten
Sie immer noch in der

erſten Merſeburger Schnellbeſohlanſtalt von

Emil Mende Zehanisſtraße r. 12
(J Minute vom Markt
i 24vazlas z oad S nz 242a s rn g ſor asllvg jgg um unsaaqut e an

e uosaqauſplasa cone
32quig an

uns qrautplavvch
jsnv nyggvstoag non jhon 09

im Preise weiterhin so tief ermäbigt,
daß es sich verlohnt, davon recht ausgiebigen Gebrauch zu machen

Auf alle meht ermäbleten Artſrel eine Sonderverettune von 10

Donnerstag und Freſtag: Reste-Verkauf!
Reste auf Tischen ausgelegt noch billiger als bisher!

Hersehurg

üncl Leun

Achterreg?

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk n. Plattſuß, Froſtballen u. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klesgres SFeaßbaondagen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 13. Januar,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Kein Kaufzwang!Vorführung koſtenlos

MNöcheors Gehres o. An der Geiſel 3

S H P I ſpielt in diesem mitA. S Hochspannung gela-
ladenen Fim den eleganten und liebenswür-
digen Draufgänger, bezwingt in rasendem
Tempo alle Hindernisse, läßt die tollsten Ge-
schehnisse und verwegensten Abenteuer an
uns Augen Jorüber ziehen u. macht das Werk

zum sensationettsten
alter Abenteurerfüme

Anfang 5.45 und 8. I5 Uhr

Verein zu hebin

er Gehüne zucht
Haupt AMiolleder vergammlung

am Mittwoch, dem 13. Januar. 2030 Uhr,

im Schützenhaus. Tagesordnung in der
Verſammlung Der Vorſtand.

S Achtung! Achtung
Schkopuu Jumkulver

r. Maskenball
mit originellen Ueberraſchungen
Salzb. Schrammelkapelle L Berger

o ähmassiv Silber 800 gest.,
weiterhin Besſfecke mit

100er Silberauſſage. 2. B.
Komplette 72 teilige

Garnitur M. 115.-
Vornehmste Ausführung

50 Jahre schriftl. Garantie
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.

SOLINGEN.

(uspr uls 61 s

euren
uojeg s ev ezedg
z Zunuijos o g a aus

J

zjouvieo sjeuo n 9

M anu us renso so Massse n
uostjosr do

uspiouiosas l
In der zweiten Woche unseresinventür- usverkaufs
bieten wir erneut grobe Posten guter und
besonders billiger Waren an

Im Preise ganz tief herabgesetzt sind:
Damen Mäntel von 29.- 25. 19.- 15.- 11.- 9.- 8.- 6.- an
Nadechen Mantel von 9. 450 4. bis 3.50

Hochwertige Damen Mäntel und Kleider zum Teil
um 50 h ihres früheren Preises ermäbigt

Herren Anzüge und Mäntel sind zum Teil bis auf ein
Drittel ihres Wertes herabgesetzt

Dreiteilige Herren- Anzüge aus guten tragbaren Stoffen,
in vielen Farben und Gröben, jetzt 20.- 18.- 15.-

Gut verarbeitete er e Ers. jetzt 55.-f. Maßarb. jetzt 45.
h Trainings- Anzüge (tief dunkelblauſ mit Beibverschluß, J
Größe 1: 3.60 jede weitere Gröbe 40 Pfennig mehr
Unsere bewährten Jubiläums-Schlüpfer, mollig u. warm,

Schöne Farben, Gr. 42-48 0.95h BDerselbe m. feinmaschiger KiSeidendecke, Gr. 42--48 1.45

J wergeburg a. H. Taitza äo thardtr. 39

Mocd. rein woſlene Smoking- Anzüge

Geeeeneeee
Kolonialwaren lebens-

Wittelgeschäft (Cenrum)

weg. Krankh. z verkauf.
Off. u. 281 a. d G. d. Bl.

4500 aals 1. Hypothek auf
Haus und Feldgrund
ſtück ſof. geſucht. Ang
unt. 271 an die Geſchſt.

Teuchern
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Böhme ſen.,
Naumburger Str. 1

Verſteigerung.
Am Mittwoch, d. 13. Ja
nuarl932, vorm. 10Uhr,
wird a. d. Hoſe Burgſtr. 3

ein Schäferhund

verſteigert
Merſeburg, d. 12. 1.32.
Vb-31. Der Magiſtrat

Relne Naturhutter
kelngte Marearine

Relnes Schwelnegchmalz

Sehr eute Marearlne

SanPrimu Speck

Pfund 116

Pfund 72

Fiung 22

Pfund 36

Pfund 20

Pfund 76

n

JedenW nSchlachtefeſt
H. hepätich, Aunensſr 1

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
F. Jünger. Lindenſtr 15

Morgen
Er MittwochSchlachteſeſ

Gertrud Barth
Leung. Satilerſtr. 15

beute ſchachtefes

Richard Schäfer
Leunger Straße 6.

Küöerdergarten
laſeränd. frauen verein

D. Monatsbeitrag wird
vom 1. Februar ab von
5 auf 4.4 ermäßigt.

Morgen
Mittwoch

Shlachtefen

W. Kleindienſt
Weiße Mäuer 10.
Suche ſofort einen jüng.

tüchtigen und ſauberen
flelschegesellen

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Solldes ordentt. Mäuthen

21 in allen häuslich
Arbeit erf. ſ. Stellung
z 15 oder 2. Gute
Zeugniſſe vorh. Ang.
u. 276 an d. Geſch. d. Bl.
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